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Die Explosion auf der Steinkohlengrabe Radbod I/II bei Hamm i. W. 
am 12. November 19081.

Von Kgl. Berginspektor H o lle n d e r ,  H am m  i. W.

Hierzu die Tafeln 2—5.

Auf der Zeche Radbod I / I I  bei H am m  i. W. ha t in 
der Nacht vom 11. auf den 12. N ovem ber 1908 eine 
Explosion stattgefunden, die sich über das ganze G ruben­
gebäude, einschließlich der beiden Schächte, erstreckt 
hat. Z. Z. der K atastrophe befanden sich 6 Beam te 
und 378 Arbeiter in der Grube. Von den B eam ten ist 
keiner mit dem Leben davongekom m en; von den 378 Ar­
beitern sind insgesamt nur 17 unverletz t und 30 mit 
größtenteils schweren V erbrennungen zu Tage gefördert 
worden. Von den 337 Leichen konnten  am 1 age der 
Katastrophe nur 36 geborgen w erd en ; die übrigen sind

1 Der A bdruck d ieses A u fsa tzes  aus  H eft 5. J a h rg a n g  191t (Bd. 5J) 
der Zeitschrift fü r das Berg-, H ü tte il-  u nd  S a lin en w ese n  im  p re u h isc n e n  
Staate, für den das leb h a fte  In te re s se  d e r  L e se r v o ra u s g e s e tz t  w erden  
darf, erfolgt m it G enehm igung des H e rrn  M in is te rs  fü r  H an d el un 
Gewerbe.

bis auf 13, die von den sich an die Explosion an­
schließenden Bränden verb rann t wurden, erst nach 
langwierigen Aufwältigungsarbeiten geborgen worden. 
Im  K rankenhaus sind nachträglich noch 11 Personen 
ihren Verletzungen erlegen; die G esam tzahl der Getöteten 
beträg t dem nach 348.

Somit ist die K atastrophe von Radbod sowohl 
an Um fang als auch an Zahl der Opfer die g rößte> 
die jem als den preußischen Bergbau heim gesucht hat

I. Lagerungs- und Betriebsverkältnisse.
Die beiden Schächte sind 80 m voneinander entfernt 

bis zu 877 und 867 m Teufe niedergebracht; sie haben 
un ter einer Mergeldecke von 700 m M ächtigkeit eine 
nördliche Spezialmulde der Bochum er H auptm ulde auf-
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geschlossen und stehen im M uldentiefsten. Das General­
streichen der Schichten ist von Südwesten nach Nord­
osten gerichtet. Der Südflügel der Mulde war z. Z. 
der K atastrophe querschlägig bis auf etw a 400 m mit 
einem Einfallen von etwa 20° in regelmäßiger Lagerung 
aufgeschlossen, w ährend der Nordflügel erst nach D urch­
örterung einiger Störungen zuerst in etwas steilerer und 
dann in etw a 300 m E ntfernung von den Schächten in 
flacherer Lagerung angefahren worden war (s. Tafel 2).

Von den 9 Flözen, die m it den Schächten und Quer­
schlägen gelöst waren, ha tten  sich die Flöze 3 und 6 
m it 1,40 und 1,80 m M ächtigkeit als bauw ürdig erwiesen. 
Sie gehören geologisch zwar dem Horizont der obern 
Fettkohlehpartie  an, weisen aber bei 34% flüchtigen 
Bestandteilen und nach der S truk tu r der Kohle aus­
gesprochenen Gaskohlencharakter auf.

Insgesam t waren 3 Sohlen bei 718, 772 und 850 m 
Teufe angesetzt worden. Die beiden obern dienten zur 
W etterführung; auf der III . Sohle ging tro tz  des geringen 
Alters der Zeche, die erst M itte des Jahres 1906 das 
Steinkohlengebirge angetroffen hatte , bereits ein leb­
hafter Abbau um.

Auf säm tlichen Sohlen waren die beiden Schächte 
durch besondere, in der Nähe der Schächte aufgefahrene 
Strecken verbunden. Auf der I. Sohle war der südliche 
H auptquerschlag von Schacht I aus bis Flöz 2 vor­
getrieben; Flöz 2 war durch kurze Auslenken un ter­
sucht, dann aber m it dem Querschlag gestundet 
worden (s. Abb. 1). Auf der II. Sohle waren der südliche 
H auptquerschlag von Schacht I und der nördliche 
H auptquerschlag von Schacht II  bis Flöz 3 auf­
gefahren; den südlichen H auptquerschlag von Schacht II 
h a tte  m an m it einem Gegenort von Flöz 3 aus kurz vor 
der K atastrophe angesetzt (s. Abb. 1). Auf der 
III . Sohle war die A usrichtung durch zwei von den 
Schächten aus nach Norden und Süden getriebene 
Parallelquerschläge und eine im Südflügel aufgefahrene 
G esteinrichtstrecke m it einem in 200 m E ntfernung 
vom Schachtquerschlag 2 aus getriebenen östlichen und 
zwei in je 200 m A bstand aufeinander folgenden w est­
lichen Abteilungsquerschlägen erfolgt. Das Feld war 
dam it querschlägig auf etw a 700 m und im Streichen 
auf etw a 900 m Erstreckung ausgerichtet (s. Tafel 2).

Da Flöz 3 oberhalb der Sohle m uldet, so war es im 
Nordfeld durch einen Aufbruch vom nördlichen H aup t­
querschlag von Schacht II  und im Südfeld durch einen 
Aufbruch vom südlichen H auptquerschlag von Schacht I 
der III . Sohle aus gelöst worden (s. Tafel 2). Im Nord­
flügel waren dann die beiden Grundstreckenstreben 
unterhalb  der II. Sohle angesetzt und bis zur K a ta ­
strophe zu beiden Seiten des Querschlages 2 je etwa 
100 m weit zu Felde getrieben worden (s. Tafel 3). Auf 
dem Südflügel ha tte  man östlich und westlich vom Auf­
bruch je ein Aufhauen bis zur Sohlenstrecke in Flöz 3 
der II . Sohle hochgetrieben und dann die ganze B au­
höhe von 195 m durch 2 vom südlichen H auptquerschlag 
der II. Sohle aus abgeteufte Gesenke in drei gleiche Teile 
geteilt. D ann waren die Gesenke m it den Aufhauen ver­
bunden und so in Flöz 3 eine östliche und eine westliche 
Schachtabteilung m it je 3 Teilsohlen gebildet worden. 
Von den Teilstrecken aus wurden darauf zunächst einige

Stöße schwebend abgebaut; in den letzten  M onaten vor 
der K atastrophe war man jedoch dazu übergegangen, 
die Stöße m it streichendem  Strebbau zu verhauen. 
Z. Z. der Explosion standen einschließlich der G rund­
streckenstreben in der O stabteilung 10 und in der W est­
abteilung 8 Streben in Verhieb (s. Tafel 3).

Flöz 6 w ar auf der I I I . Sohle im Nordfeld in der 
H auptquerschlagsabteilung sowie in der 1. westlichen 
und 1. östlichen A bteilung, im Südfeld außerdem  noch 
in der 2. westlichen A bteilung gelöst worden (s. Tafel 4). 
Abgebaut waren bereits un terhalb  der I I I . Sohle im 
Nordfeld eine kleine Spezialmulde östlich vom Schacht­
sicherheitspfeiler und im Südfelde das schmale Flözstück 
zwischen der Rieht- und G rundstrecke fast in der ganzen 
Erstreckung zwischen der 1. östlichen und der 2. w est­
lichen Abteilung.

In A bbau standen z. Z. der K atastrophe:
a. im Nordfeld: ein Flözstück östlich vom Schacht­

sicherheitspfeiler oberhalb der I I I . Sohle m it 
5 Streben und am 1. westlichen A bteilungsquer­
schlag Norden ein U nterw erksbau m it 3 S treben;

b. im Südfeld: östlich vom 1. östlichen A bteilungs­
querschlag ein U nterw erksbau m it 6 sowie zwischen 
dem 1. und 2. westlichen Brem sberg ein Flözstück 
m it 2 Streben.

Da die Abbaue des Südfeldes ihrem Ende zugingen, 
waren noch kurz vor der K atastrophe am 1. und
4. östlichen Brem sberg sowie am 3. westlichen Bremsberg 
einige Streben angesetzt worden. Im  übrigen waren 
zur weitern V orrichtung im Südfelde noch mehrere 
Aufhauen und ein Abhauen, letzteres in der 2. westlichen 
Abteilung, sowie im Nordfeld am 1 . östlichen A bteilungs­
querschlag ein Aufhauen in Betrieb.

Zur Lösung der 1. östlichen und I. westlichen Ab­
teilung von Flöz 3 hatte  m an schließlich am  1. östlichen 
und 1 . westlichen A bteilungsquerschlag je einen Auf­
bruch an g ese tz t; auch waren die südlichen Querschläge 
des Südfeldes der III . Sohle zur Aufschließung der 
liegendem Flöze kurz vor der K atastrophe belegt worden 
(s. Tafel 2).

Die Förderung der Zeche w ar u n m itte lb a r vor der 
K atastrophe bis auf etw a 1400 t gestiegen. Sie wurde 
bewältigt durch die beiden Fördereinrichtungen in 
Schacht I, von denen die westliche bis zur II. und die 
östliche bis zur III . Sohle reichte. A ußerdem  befand 
sich noch eine Fördereinrichtung im Schachte I I ;  sie 
ging aber nur bis zur II. Sohle und diente lediglich 
zur Seilfahrt und zur Förderung von M aterialien und 
Bergen.

Die W asserzuflüsse aus dem G rubengebäude und dem 
Deckgebirge betrugen nur einige L iter in der Minute, 
trotzdem  hatte  man zur Sicherung gegen die Folge 
etwaiger W asserdurchbrüche den E inbau einer W asser­
haltung von 2 cbm /m in Leistung ins Auge gefaßt und 
den dazu erforderlichen M aschinenraum auf der I I . Sohle 
zwischen den Schächten bereits fertiggestellt. 

B e le g u n g .
Z. Z. der K atastrophe betrug die G esam tbelegschaft 

der Zeche rd. 1800 Mann, von denen 1320 u n te r Tage 
beschäftigt waren. Davon entfielen durchschnittlich  
je 500 Mann auf die Morgen- und N achm ittagschicht,
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Abb. 1. H auptgrundriß  der I. und der II. Tiefbausohle.

während der Rest m it 320 Mann zur Nachtschicht 
anfuhr. Durch Zufall w ar zu der gewöhnlichen Anzahl 
von Leuten in der N achtschicht vom 11. auf den 12. No­
vember noch eine ganze Reihe von solchen Leuten ge­

treten , die am  darauffolgenden Tage zur K ontrollver- 
sam m lung befohlen und zur Vermeidung eines Schicht­
ausfalls in der N achtschicht angefahren waren. Da man 
auch noch ändern Leuten im Hinblick auf das Weih-
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n ach tsfes t das V erfahren einer Ü ber- cider N ebenschicht 
g e s ta t te t  h a tte , so w ar die B elegschaft gerade in der 
U ng lücksnach t ungew öhnlich  s ta rk .

E n tsp rech en d  der au f der Zeche bestehenden  Ü bung, 
w onach die K ohlengew innung ausschließlich in der 
Morgen- u nd  N ach m ittag sch ich t s ta ttfa n d , w ar die 
B elegschaft lediglich m it • G estein- u n d  R e p a ra tu r­

a rbe iten , n ich t also m it K ohlengew innungsarbe iten  be­
sch äftig t.

Die V erte ilung  der L eu te  au f das aus einer Schacht­
ab te ilung  u nd  sechs B e trieb sab te ilu n g en  bestehende 
G rubengebäude u n d  d ie A rt ih rer B eschäftigung  ergibt 
sich aus der folgenden Z usam m enste llung .

Lf 1.
Nr.

B e z e ic h n u n g Anzahl
des

R e v ie rs
A r b e i t s t e l l e B e s c h ä f t ig u n g  . der

Leute

3.

Schachtrevier, umfassend die 
beiden Schächte m it den 
Füllörtern, Verbindungs­
strecken und anschließenden 
Hauptquerschlägen, die 
Sumpfstrecke der I II . Sohle 
und das Gegenort des H aup t­
querschlages der II. Sohle 
Süden von Schacht II.

Revier 1, umfassend Flöz 3 
Süden der H auptquerschlags­
abteilung ö s t l ic h  von den 
Stapeln.

Revier 2, umfassend Flöz 3 
Süden der H auptquerschlags­
abteilung w e s t l ic h  von den 
Stapeln.

1. Querschlag der II. Sohle Süden von 
Schacht I I  ................................................

2. Gegenort zu diesem Querschlage von 
Flöz 3 Osten a u s .......................................

3. Verbindungsstrecke der II. Sohle . .
4. Sumpfquerschlag der III . Sohle . . .
5. Erw eitern des südlichen H auptquer­

schlages .........................................................
6. H auptquerschlag der I II . Sohle von 

Schacht I I  Süden.......................................
7. H auptquerschlag von Schacht I der 

I II . Sohle N o r d e n ...................................
8. E inbau eines Trägers in Schacht I . .
9. Wölben des Füllortes am Schacht I der

III . S o h l e ....................................................
10. Anschläger am Schacht I I  der III . Sohle
11. Ganzes R e v i e r ............................................

a. K o h le n b e tr ie b :

Gesteinbetrieb

dsgl.
R epara tu r

G esteinarbeit

dsgl.

R epara tu r

dsgl.
M aurerarbeit

dsgl.
Anschläger

Schießarbeit

Streb 1 Osten 
„ 2 „
,, 3
,, 5
,, 8

zus.

4
4
5

( 4  B a u e r ,  1 S c h le p p e r )

7
(6  H a u e r ,  1 S c h le p p e r )  

2

1
6

4
1
1

40

N achreißendes Liegenden 
dsgl. 
dsgl. 
dsgl. 
dsgl.

b.
D urchörtern der Störung

G e s te in b e tr ie b :
Östliche Grundstrecke von Flöz 3 
Bremsberg der 1. T e i ls o h le .................. Senken des Liegenden

R e p a r a tu r :
1. östliche Teilsohle...............................
Östliche Grundstrecke der II. Sohle 
R eparatur in S trebstrecken . . . .

Ganzes Revier

a. K o h le n b e tr ie b :
Streb der westlichen Bremssohle 
Stoßbremsberg zwischen der 1. Teil

sohle und der Bremssohle . . 
W estlicher Teilsohlenstreb der 1. Teil

s o h l e .....................................................
Stoßbremsberg von der 2. nach der

1. T e i ls o h le .......................................
S treb der 2. Teilsohle......................
2. westlicher Streb über der 2. Teilsohle
3. westlicher Streb über der 2. Teilsohle 
W estlicher Sohlenstreb der II. Sohle .

b. G e s te in b e t r ie b :
W estliche Grundstrecke in Flöz 3

R eparatu r
dsgl.
dsgl.

Brem ser und Abnehm er
Schlosser
Rieselmeister

Nachreißen des Liegenden

dsgl.

dsgl.

dsgl.
dsgl.
dsgl.
dsgl.
dsgl.

dsgl.

0 
3

12
6
1 
1

42
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Lfd.
Nr.

B e z e ic h n u n g
des

R e v ie r s
A r b e i t s t e l l e B e s c h ä f t ig u n g

Anzahl
der

Leute

4.

c. R e p a r a t u r :
Aufbruch von der I I I .  nach der II. Sohle 
1. südliches Gesenk nach Flöz 3 . ■
Querschläge, G rundstrecke und Teil­

sohlenstrecken ........................................

d. G a n z e s  R e v ie r

Revier 3, umfassend sämtliche 
Betriebe in Flöz 6 Süden 
westlich vom 1. westlichen 
Abteüungsquerschlag und von 
Flöz 6 Norden die 1. w est­
liche Abteilung (Unterwerks­
bau) .

5. Revier 4, umfassend den U nter­
werksbau in Flöz 6 östlich 
vom 1. östlichen Abteilungs­
querschlag der I II . Sohle und 
die sonstigen Betriebe der 
1. östlichen Abteilung.

a. K o h le n b e t r ie b :
W estlicher Sohlenstreb der 2. west­

lichen A b te i lu n g ............................  • •
Abhauen der 2. westlichen Abteilung. 
Auf hauen der 2. westlichen Abteilung. 
Sohlenstreb am 3. westlichen Bremsberg 
Streb 2 W esten am 3. westlichen

Brem sberg ............................................
Streb 3 W esten am 3. westlichen

Bremsberg    • • •
S treb 1 W esten im  U nterw erk Norden
Streb 2 W esten im  U nterw erk Norden
S treb 3 W esten im U nterw erk Norden
O rt 1 W esten am  Querschlag . . . .

b. G e s t e in b e t r ie b :
W estliche R ic h ts t r e c k e ..........................
Südlicher Querschlag der 2. westlichen 

A b te i lu n g ................................................

c. R e p a r a t u r :
R ic h ts tre c k e ................................................
Im  Revier v e r t e i l t ...................................

R eparatur
dsgl.

dsgl.
Schlepper 
Rieselmeister 
Schießmeister 
Pferdeführer (als Schlep­

per)
zus.

Nachreißen des Liegenden 
dsgl. 
dsgl. 
dsgl.

dsgl.

dsgl.
dsgl.
dsgl.
dsgl.
dsgl.

G esteinarbeit

dsgl.

d. G a n z e s  R e v ie r  .

a. K o h le n b e t r ie b :
6. östliches A ufhauen .........................
S toßort vom 5. Aufhauen nach dem

4. B r e m s b e r g ....................................
S toßort vom 4. nach dem 3. Bremsberg 
Streb 1 W esten am  4. Bremsberg . . 
S treb 3 W esten am  4. Bremsberg . . 
S treb  1 Osten des Unterw erksbaues . 
S treb 2 Osten des Unterwerksbaues . 
S treb 4 Osten des Unterw erksbaues . 
S treb 5 Osten des Unterwerksbaues . 
S treb 6 Osten des U nterw erksbaues .

b. G e s t e in b e t r ie b :
Östliche R ic h ts tre c k e    • • •
A ufbruch am  1. östlichen Abteilungs­

querschlag nach Flöz 3 ......................

c. R e p a r a t u r :
Im  4. Brem sberg ...................................
In  der R ich tstrecke ...................................
An den W e t te r t ü r e n ...............................
Im  übrigen R e v ie r ...................................

d. G a n z e s  R e v ie r

R eparatur
dsgl.

Schlepper 
Schießmeister 
Spritzm eister 
Pferdeführer (als Schlep­

per)
zus.

Nachreißen des Liegenden

dsgl.
dsgl.
dsgl.
dsgl.
dsgl.
dsgl.
dsgl.
dsgl.
dsgl.

G esteinarbeit

Einbau von L utten  im 
Querschlag

R eparatur
dsgl.
dsgl.
dsgl.

Schlosser
Schlepper
Pferdeführer (als Schlep­

per)
Rieselmeister
Schießmeister

zus.

2
3

22
1
1
1

66

8
18
3
2
1

75

6

2
2
6
2
3
2
2
2
2

3
7 
2
8 
2 
2

1
1
1

64
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Lfd.
Nr.

B e z e ic h n u n g Anzahl
des A r b e i t s t e l l e B e s c h ä f t ig u  ng der

R e v ie rs Leute

6. Revier 5, umfassend die Be­
triebe in den Flözen 3 und 6

a. K o h le n b e t r ie b :
Flöz 3 östlicher G rundstreckenstreb

Norden am nördlichen H aup t­ der II. S o h l e ........................................ Nachreißen des Liegenden 5querschlag von Schacht II Flöz 3 westlicher G rundstreckenstreb . dsgl. 5bis zum 1. östlichen Abtei­ Flöz 3 U nterort des westlichen G rund­
lungsquerschlag Norden. streckenstrebs ....................................... dsgl. 3

Flöz 6, S treb 4 O s t e n .......................... dsgl. 4
Flöz 6, Streb 4 W e s t e n ...................... dsgl. 2
Flöz 6, Teilsohlenstrecke W esten . . dsgl. 3
Flöz 6, Aufhauen am 1. östlichen Quer­

schlag ...................... dsgl. 3
Flöz 6, O rt 3 O s t e n ............................... dsgl. 2

b. R e p a r a tu r :
H auptquerschlag der II. Sohle Norden R eparatu r 2
Verbindungsstrecke der III . Sohle in

Flöz 6 N o rd e n ....................................... dsgl. 5
Nördlicher H auptquerschlag 2 der

III. S o h le ................................................ dsgl. 2
Grundstrecke in Flöz 6 Norden, östlich

-
vom 2. O u ersch lag .................. dsgl.

Schachtbedienung
Stapelhauer

6
2
l

c. G a n z e s  R e v i e r ......................
Brem ser 1
Pferdeführer (als Schlep­

per)
Spritzm eister
Schießmeister

1
1
1

a. K o h le n b e t r ie b : zus. 48
7. Revier 6,umfassend die Betriebe 

in Flöz 6 Süden der I II . Sohle 
zwischen den Revieren 3 
und 4.

Streb 1 W esten am  1. östlichen Brem s­
b erg ..............................................................

O rt 1 W esten der I. westlichen Teil­
strecke am 2. westlichen Brem sberg

b. G e s te in b e t r ie b :
Aufbruch nach Flöz 3 am  1. westlichen

Nachreißen des Liegenden 

dsgl.

5

3

Abteilungsquerschlag . . . G esteinarbeit 3
H auptquerschlag 1 nach Süden . . . dsgl. 2

c. R e p a r a tu r :
1. westlicher Bremsberg R epara tu r 3
auf das Revier verteilt (vorwiegend west­

liche Richtstrecke zwischen H au p t­
querschlag und 1. westlicher Abteilung) dsgl. 19

d. G a n z e s  R e v ie r  . . .  |
1 Brem ser 2

|

A bnehm er 
1 Rieselmeister

3
2

zus. 42

Z u s a m m e n s te l lu n g :
Schachtrevier . .
Revier 1 . . . . ......................42 ,,

2 . . .  . ......................66 ,,
„ 3 . . .  .

4 . . . .
5 . . . .
6 . . . .

zus. 377 Leute.

Zu den hier nachgewiesenen Leuten kamen noch 
6 Beam te und 1 Stallknecht, der sich z. Z. der E x­
plosion auf dem Füllort von Schacht I der III . Sohle 
befand; die Belegschaft betrug somit 6 Beamte und 
378 Mann.

W ährend von den vor den Kohlen- und Gestein­
betrieben beschäftigten Leuten ohne weiteres ange­

nommen weiden darf, daß sie sich wohl säm tlich beim 
E in tritt der K atastrophe vor den ihnen zugewiesenen 
B etriebspunkten befunden haben, trifft dies nicht auf 
alle diejenigen Leute zu, die in der fraglichen Nacht bei 
R eparaturarbeiten  beschäftigt waren, da gerade diese 
fast täglich ihre A rbeitsstä tte  wechseln und die Beamten, 
die über die \  erteilung dieser Leute genaue Auskunft 
hatten  geben können, säm tlich m itverunglückt sind. 
Auf den la fe ln  3 und 4, aus denen die Verteilung der 
Leute auf das G rubengebäude hervorgeht, sind deshalb 
c ie R eparaturhauer und die ihnen zugeteilten Hilfs­
m annschaften nach den Angaben der Abteilungssteiger 
dort eingetragen worden, wo nach dem Zustand der 
Strecken in der N achtschicht die dringendsten R eparatur­
arbeiten hätten  ausgeführt werden müssen. Die Zu- 
sam m enstellung gibt deshalb nur ein annähernd richtiges 
Bild von der Verteilung der Leute.
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F l .6  Nordes?

Schacht 
Radbod 11Schacht 

Radbod I

BJ.Sc/i.

ltr s // ßichfslrccJcc

ßJ.Scht. n.eQriL~ BJ.Sch'rür/ Htte/en

B/Schf.

\ B/Schf.i

Westen

W e t te r f ü h r u n g .
Die Grubengasentwicklung war allgemein recht s ta r k ; 

besonders stark war sie in dem Ostfelde von Flöz 6 der 
III Sohle. W ährend sich nach den Analysen der letzten, 
am 20 Oktober 1908 entnom m enen W etterproben im 
G e s a m ta u sz ie h s tr o m  bei einer W etterm enge von 8880 cbm 
in der M in u te  ein Gehalt von 0,38%  CH4 ergeben und 
somit die Gasentwicklung bei einer Gesam tförderung 
von 1120 t auf die Tonne 43 cbm betragen hatte , war im 
Ausziehstrom der 1. östlichen A bteilung bei einer Gesamt­
menge des Stromes von 1217 cbm ein CH4-G ehalt von 
0 97 % und dam it eine Entw icklung von Grubengas 
auf die Tonne von mehr als 76 cbm festgestellt worden.

Am Tage der Probenahm e waren in der stärkstbelegten 
Schicht 491 Personen in der Grube anwesend, so daß auf 
den Mann 18,10 cbm W etter in der M inute eingefallen 
waren. Nach der am 10. November vorgenommenen 
letzten W etterm essung hatte  die Menge des Gesamt- 
ausziehstrom es bis auf 10000 cbm zugenommen, so daß 
in der N achtschicht vom 11. auf den 12. November auf 
den Kopf der Belegung nicht weniger als 10 000 : 38 
=  26 cbm frische W etter einfielen. Allerdings kam diese 
W etterm enge infolge der W etterverluste, die durch die 
Schleuse am  ausziehenden Schacht und die U ndichtig­
keiten der zahlreichen in den Verbindungsstrecken und 
Querschlägen stehenden W etterabschlüsse hervorgerufen

Z eich en erk läru n g
z l .  Sohle 
—n Sohle,
-  IR. Sohle
— l'n  lenverksbau, der HL Sohle 
■ F rische Weher

V erbrauchte W etter 
Ventilator'

I  F löz 6 NW' +  W  (2. A b te ilung ) 36 M ann 
II Flöz 6 1. w estliche A b te ilu n g  21 M ann

III F löz 6 1. w e stlich e r B rem sb e rg  25 M ann
IV F löz fi 1. ö s tlich er B rem sb erg  13 M ann
V Flöz 6 4. ö s tlic h e r B rem sberg  u nd  F lö z  3, I I .  Soh le  O sten, 33 M ani 

VI 1. ö s tlicher A b te ilu n g sq u ersc h la g  S ü d en  (n ich t be leg t)
VII Flöz 6 und F löz  3 N o rd en  33 M ann 

VIII Flöz 6 A ufhauen d e r 1. A b te ilu n g  3 M ann
Abb. 2.

wurden, nicht ganz den eigentlichen Grubenbetrieben 
zugute; nach der Zusam m enstellung der aus den Einze - 
abteilungen ausziehenden Ström e wurden den eigent 
liehen Betriebspunkten insgesam t 6500 cbm W etter 
zugeführt, so daß auf den Kopf ta tsäch lich  17 c m 
frische W etter entfielen, gegenüber 3 cbm, die a s 
Mindestmaß bergpolizeilich gefordert werden.

Das Grubengas tr a t  bei den G ew innungsarbeiten 
gleichmäßig stark  aus den K ohlenstoßen und Gestein 
schnitten aus; Gasausbrüche und Bläser von irgen

IX A u fb ru ch  n a ch  F lö z  3 de r 1. ö s tlich en  A b te ilung  6 M ann 
X F löz  6 ö s tlic h e r  U n te rw e rk sb a u  25 M ann 

XI F lö z  3 W esten  36 M ann 
XII F löz  3 O sten 30 M ann  _

XIII II . Soh le  Q uersch lag  von S ch ach t I I  o M ann 
XVI I I I .  S o h le  S u m p fq u ersch lag  5 M ann 

XV I. S oh le  sü d lic h e r  Q u ersch lag  0 M ann.

W ette rriß .

I welcher B edeutung w aren auf der Grube noch nicht
beobachtet worden. j

Die Bew etterung der Grube und die \  erteilung der 
einfallenden Gesam tw etterm enge auf die Grubenbaue 
sind in dem W etterriß  und dem W etterstam m baum  
dargestellt (s. die Abb. 2 und 3).

Schacht I w ar einziehender und Schacht II  aus 
ziehender W etterschacht; unm itte lbar neben Schacht II  
war ein H ilfsschacht von 30 m Teufe hergestellt, der die 
W etter aus Schacht II  durch einen K anal dem \  entilator
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zuführte. Schacht II  war durch Deckelschleusen und der 
H ilfsschacht durch eine Betondecke abgeschlossen.

Die in Schacht I einfallenden W etter gaben an der
I. Sohle einen Strom  zur Bew etterung des südlichen 
H auptquerschlages und an der II. Sohle einen Strom zur 
Bew etterung der M aschinenkammer und des südlichen 
H auptquerschlages von Schacht II  ab (Ströme X V  und 
X III  des W etterrisses), um sich dann auf der III . Sohle, 
den Betriebsverhältnissen entsprechend, in einen Nord- 
und einen Südstrom aufzulösen.

Der Nordstrom  sandte an dem westlichen Muldenort 
von Flöz 6 einen Teilstrom in den Unterwerksbau in 
Flöz 6 der 1. westlichen Abteilung Norden und teilte

sich dann wenige Meter nördlich vom Muldenort in zwei 
H auptström e. Der westliche H auptstrom  zog durch ein 
Aufhauen in Flöz 6 zur Teilsohlenstrecke und durch den 
Aufbruch am H auptquerschlag  von Schacht II nach 
Flöz 3 Norden und dann durch den nördlichen H aupt­
querschlag 2 der II. Sohle zum Schacht II, während sich 
der östliche Strom  auf seinem Wege durch die östliche 
Grundstrecke von Flöz 6 Norden zum Gesenk des 1. öst­
lichen Abteilungsquerschlages hin in fünf Teilströme 
teilte.

Der erste Teilstrom  zog durch die D rosseltür des nörd­
lichen H auptquerschlages von Schacht II  m ittels zweier 
L uttenstränge vor den nördlichen Hauptquerschlag.

Äför} îc/u’r  
ITaaptc/iTerschlan 

SchaChlJ

izJLI [

Flöz 6 Norden 
Mulde/iort |/|festen

m .
m cstlii fres Flfcz 6 
TkdTimtesi

Áuflrruch 
Gaz/ptęuerschh Jy Sch/zcht JT 

nach, Flöz 3

Höz 3 West’,

fiJdJiZe 
ßauptyuerschlcLn Schacht H

Westíichedĵ htstrecJu.
?c/d. 2. ruddtí.Ábt. Quersch l.

Ü4-7S cóm.

ttZSO dnt

Verhindz¿npsfr 
ruzcA Schacht d .

Z eichßnerld ärun g •
ISohle 
U. S oh le 

— m so h ic  
-  Fn/zrroerksbaic 

d e r  HL S o h le  
H Wettermcßslelle

Abb. 3. W etterstam m baum .

Der zweite Teilstrom stieg vor den Streben in Flöz 6 
Norden hoch und vereinigte sich auf der Teilsohle mit 
dem frischen Strom für Flöz 3 (W etterabteilung VII des 
Risses).

Der d ritte  Teilstrom diente zur Bewetterung eines 
Aufhauens in Flöz 6 der 1 . östlichen Abteilung, von 
dem er durch einen besondern L u ttenstrang  durch den 
Abteilungsquerschlag hindurch sofort zur östlichen 
R ichtstrecke abgeführt wurde (Strom VIII).

Der vierte Strom bew etterte m ittels zweier L u tten ­
stränge den Aufbruch nach Flöz 3 am 1 . östlichen 
Abteilungsquerschlag und gelangte von hier ebenfalls 
durch einen besondern L uttenstrang  in die östliche 
Richtstrecke (Strom IX).

Der fünfte Strom  endlich fiel in einem Gesenk zu 
dem .Unterwerksbau in Flöz 6 der 1 . östlichen Abteilung 
ab, um hier, vor den Streben hochsteigend, noch das

6 . östliche Bremsberg-Aufhauen und die östliche Gestein­
richtstrecke, die beiden le tz tem  m ittels Sonderventi­
lation, zu bew ettern (Strom  X des Risses).

Die Ströme X III , IX  und X zogen dann vereint 
durch die östliche R ichtstrecke der I I I . Sohle und den 
südlichen H auptquerschlag von Schacht II  zum aus­
ziehenden Schacht II  ab.

Der Südstrom  der I I I . Sohle sandte  bereits am 
rü llo rt einen kleinen Teilstrom  für den Betrieb der 
Sumpfstrecke in die 1 . südliche Verbindungsstrecke 
(Strom X I \ )  und teilte sich dann an der westlichen 

ichtstrecke in einen westlichen und einen südlichen 
H auptstrom .

Der westliche H aup tstrom  zog durch die westliche 
Richtstrecke zur 1 . westlichen A bteilung, wo er sich 
in drei Teilström e zerlegte.



Der erste Teilstrom  fiel in einem blinden Schacht 
zur Grundstrecke des alten U nterw erksbaues in Flöz 6 
und zog durch diese zum westlichen Sohlenstreb von 
Flöz 6 unterhalb der I I I .  Sohle.

Der zweite Teilstrom  gab einen Strom ab zur Be­
wetterung des Aufbruches nach Flöz 3 der 1. westlichen 
Abteilung und zog dann selbst vor den Streben des
3. westlichen Bremsberges hoch zu dem im Anschluß
an den 1. westlichen Bremsberg zur II. Sohle hin her­
gestellten Aufbruch (W etterabteilung II  des Risses).

Der dritte  Teilstrom  endlich vereinigte sich am
1. westlichen Abteilungsquerschlag Norden m it den
Abwettern aus dem nördlichen U nterw erksbau von 
Flöz 6 (W etterabteilung I Norden) und zog dann zur
2. westlichen Abteilung, um sich hier nach der Be­
wetterung der westlichen R ichtstrecke und des nörd­
lichen Abteilungsquerschlages m it dem ersten, aus dem 
alten Unterwerksbau zufließenden frischen Teilstrom  
in dem Abteilungsquerschlag zur Bew etterung der 
westlichen B etriebspunkte von Flöz 6 zu vereinigen 
(W etterabteilung I W esten).

Die Abwetter zogen durch die G rundstrecke von 
Flöz 6 und ein besonderes W etterüberhauen zwischen 
dem 1. und 2. westlichen A bteilungsquerschlag über 
die Teilsohle zum 3. westlichen Bremsberg, wo sie sich 
mit den Abwettern aus der W etterabteilung II  des 
Wetterrisses vereinigten.

Der südliche H auptstrom  des H auptquerschlages 
von Schacht I teilte sich südlich von der R ichtstrecke 
an dem Aufbruch nach Flöz 3, dem »runden Stapel«, 
wiederum in zwei H auptström e.

Ein Strom stieg in dem A ufbruch hoch, bew etterte  
hier in zwei Einzelström en die östlichen und  westlichen 
Streben von Flöz 3 und zog dann durch die G rund­
strecken von Flöz 3 der II . Sohle zum südlichen H au p t­
querschlag der II . Sohle ab (W etterabteilungen X II 
und XI des Risses).

Der zweite Strom zog in dem südlichen H au p t­
querschlag der I I I . Sohle w eiter nach Flöz 6 und teilte 
sich hier in einen W eststrom  für die Betriebe am 1. w est­
lichen Bremsberg (W etterabteilung III)  sowie am 1. ö st­
lichen Bremsberg und in einen O ststrom  für die Betriebe 
am 1. östlichen Brem sberg (W etterabteilung IM , am
4. östlichen Bremsberg (W etterabteilung \ ) und den 
südlichen Querschlag der 1. östlichen A bteilung (Strom 
VI des Risses). W ährend der letztere nach der Be­
wetterung des Querschlages sofort in den H aupt- 
ausziehstrom der östlichen R ichtstrecke der I I I . Sohle 
gelangte, vereinigten sich die Ström e aus der I I I .  und
IV. W etterabteilung am 1. w estlichen Brem sberg mit 
dem Strom aus der I. und II . W etterab teilung  und 
zogen dann durch den Aufbruch aus Flöz 6 nach der
II. Sohle ab zur westlichen G rundstrecke in Flöz o 
und durch diese nach der V ereinigung m it dem Strom 
aus der W etterabteilung X I zum südlichen H au p t­
wetterquerschlag der II. Sohle.

Die Abwetter aus Flöz 6 der W etterabteilung  
gelangten durch den 4. östlichen Brem sberg und einen 
blinden Schacht aus Flöz 6 zur östlichen  Grundstrecke 
in Flöz 3 der II. Sohle und dann nach der \  ereinigung

m it den A bw ettern aus der W etterabteilung X II eben­
falls zum südlichen H auptquerschlag der II . Sohle.

L etzterer w ar etw a 100 m südlich von Schacht I 
durch einen blinden Schacht m it dem südlichen H aup t­
querschlag der I. Sohle verbunden, so daß die Abwetter 
aus dem südlichen H auptquerschlag der II . Sohle teils 
durch die V erbindungsstrecke der II. Sohle, teils durch 
den blinden Schacht zur I. Sohle und durch die hier 
vorhandene V erbindungsstrecke zum Schacht II  ge­
langten.

Insgesam t waren som it 15 selbständige Teilströme 
in 11 W etterabteilungen vorhanden. Innerhalb dieser 
W etterabteilungen wurden 18 B etriebspunkte durch 
Sonderventilatoren, u. zw. säm tlich blasend, bew ettert,
2 B etriebspunkte, der Aufbruch in der 1. östlichen 
A bteilung nach Flöz 3 und der Aufbruch in der 1. w est­
lichen A bteilung nach Flöz 3, waren m it doppelten 
V entilatoren ausgerüstet.

Die W etterström e bewegten sich, abgesehen selbsf 
verständlich von den einfallenden frischen Strömen für 
die U nterw erksbaue und Abhauen wie den Abwettern 
aus den Aufhauen, säm tlich aufsteigend. Die Länge des 
größten W etterw eges betrug  1900 m, vom A ustritt 
aus dem einziehenden bis zum E in tr itt  in den aus 
ziehenden Schacht gemessen.

Die den W etterström en zur Verfügung stehenden 
Q uerschnitte ergeben sich aus um stehender Nachweisung, 
wobei die Maße des rechnerischen Q uerschnittes aus 
den lichten, für den H olzausbau vorgeschriebenen W eiten 
e rm itte lt, der tatsächlich vorhandene Q uerschnitt jedoch 
geschätzt worden ist, un te r Berücksichtigung des i m er 
maßes, wie es sich aus dem Gebirgsdruck und besonders 
dem Quillen der Sohle ergibt.

Die T rennung der H aupteinzieh- und der H aupt- 
ausziehström e wurde an den Schächten durch doppel e 
eiserne Türen bewerkstelligt, w ährend die einzelnen 
W etterabteilungen un ter sich z. T. durch Bergedamme, 
z. T. durch doppelte in M auerwerk gesetzte hölzerne 
Türen voneinander geschieden waren. Die Brems erge 
und Aufbrüche waren, soweit erforderlich, durch hölzerne 
Verschlage abgesperrt, w ährend in den Abbaustrecken 
wo wegen des quillenden Liegenden W etterturen mch 
güt dicht zu halten waren, die W etterabsperrvom c 
tungen aus doppelten W ettertüchem  bestanden.

Obwohl die M ehrzahl der Betriebe auf d r e i  D ritte l 
belegt w ar wurden die G rubenbaue vor Beginn der
M orgenschicht säm tlich  au f S ch lagw etteransam m lungen  
u n te rsu c h t. D a  die einzelnen S teigerrev iere einen so
geringen Umfang besaßen, daß die Betriebe jedes 
einzelnen Reviers innerhalb einer Stunde abgefahre 
werden konnten, und der Aufsichtsdienst des N achts 
die Beam ten nur wenig belastete, w ar die Un er- 
suchung der Betriebe den Beam ten der N achtschicht 
übertragen. Sie h a tten  den Befund m it Kreide auf 
W ettertafeln  zu verm erken, die 10 bis lo  m vor 
der einzelnen Betriebe aufgehängt w aren; auch m ußten 
sie vor der E in fah rt der M orgenschicht den Befund der 
U ntersuchung in das W etterbuch  eintragen und den
Abteilungssteigern m elden. Schlagwetteransam m lungen
sind, besonders in der ersten Zeit der Entw icklung der
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Bezeichnung der Wege
Rechnerischer Q uerschnitt 

qm
(S oh le) |(F irste )|(H öhe)

Tatsächlicher
Querschnitt

qm

Q u ersch läg e .................... .................................... M ^ X  2,50=8,25 8,00

R ic h ts tre c k e n .................................................... 4^ + * x 2,50=8,25 8,00

Bremsberge in Flöz 3 .................................... 3,00+2,60^ 2,20=0,16 
2

5,80

Aufhauen in Flöz 3 ........................................
S H 

4,00X1,40=5,60 5,00

Bremsberge in Flöz 6 .................................... 4,00+2,60 x  2,20= 7,26 6,50

Aufhauen in Flöz 6 ........................................
S. H.

4,00X1,70=6,80 6,00

Grundstrecken ................................................ 3 % 5 ° x 2,00=5,40 5,00

A bbaustrecken................................................. . 2' S ° + * X 2 ^ 4 , 6 0 4,20

Aufbruch am Hauptquerschlag 1 der III. Sohle 
(der runde Stapel)

Sonstige Aufbrüche, G esenke........................

4m D urchm . = 2  x2  x 3 ,14=12,56 

3,78x2,38-9,00

12,56

9,00

Schächte . . .................................................... 6 ,5m D urchm .= -— ~ - '^ =  33,10 4 32,80

Grube, mehrfach festgestellt worden; sie konnten aber 
ste ts leicht beseitigt werden.

Offenes Licht fand an keiner Stelle des Gruben­
gebäudes Verwendung. Die Füllörter wurden durch 
Azetylensicherheitslampen erleuchtet; im übrigen er­
folgte die Beleuchtung durch Benzinsicherheitslampen 
m it doppelten D rahtkörben, innerer Reibzündvorrichtung 
und Magnetverschluß.

Größere Schlagwetterexplosionen hatten  noch nicht 
stattgefunden; eine kleinere Explosion hatte  sich am 
29. Oktober 1908 in dem Aufbruch nach Flöz 3 am 
1. westlichen Abteilungsquerschlag der III . Sohle er­
eignet, wo durch einen auskochenden Sprengschuß 
die Zimmerung in Brand geraten war und sich infolge 
der Einstellung der Bew etterung Schlagwetter gebildet 
hatten . Durch die Explosion waren 4 Beamte leicht 
verletzt worden.

K o h le n s ta u b  u n d  B e r ie s e lu n g .

Die Kohlenstaubentw icklung war sowohl in Flöz 3 
als auch in Flöz 6 als mäßig zu bezeichnen; nur ver­
einzelt, u. zw. dort, wo sich die Kohlenbetriebe den 
Störungsgebieten näherten, war die Entw icklung etwas 
stärker.

Der Staub ähnelte nicht im geringsten dem fe tt­
puderartigen K ohlenstaub, wie er besonders in der 
untern  Fettkohlenpartie  angetroffen w ird; er hatte  
vielm ehr Ähnlichkeit m it dem Staub aus Gaskohlen­
flözen.

Zur Unschädlichm achung des Kohlenstaubes war die 
Grube m it einem bis in die äußersten Winkel des Gruben­
gebäudes reichenden Rohrnetz ausgerüstet. Der H aup t­

wasserbehälter für die Speisung des Rohrnetzes befand 
sich über Tage, wo ein H ochbehälter von 500 cbm 
Fassungsverm ögen aufgestellt war. Dieser Hochbehälter 
diente gleichzeitig zur Kesselspeisung; er war mit 
2 Dam pfpum pen und 1 elektrischen Pum pe m it einer Ge­
sam tleistung von 2 cbm /m in  verbunden, die daserforder­
liche W asser durch eine gem einschaftliche Rohrleitung 
aus 5 im Lippegelände angelegten Brunnen und aus der 
300 m südlich von der Anlage vorbeifließenden Lippe 
bezogen.

Da die Kessel in 24 st durchschnittlich  700 cbm 
W asser verbrauchten , so standen  für die Berieselung 
der Grubenbaue über 2000 cbm zur Verfügung. Vom 
H ochbehälter führte eine L eitung von 50 mm Durch­
messer zur H ängebank von Schacht I und von dort 
zu einem 20 m un ter der Rasenhängebank an der Schacht­
m auer angebrachten 20 cm hohen M auerkranz, in den 
die Leitung frei ausgoß. Der K ranz w ar zum Auffangen 
des Mergelwassers eingebaut und m it 6 durch die Schacht­
m auer hindurchgeführten Stichrohren an den Mergel 
angeschlossen. Der Zufluß aus dem Mergel betrug in 
24 st etwas m ehr als 80 cbm.

An den K ranz w ar eine Leitung von 80 mm Durch­
messer angeschlossen, die zu einem auf der I. Sohle 
in der Verbindungsstrecke hergestellten Betonbehälter 
von 20 cbm Fassungsraum  führte. 150 m oberhalb der
I. Sohle zweigte eine R ohrleitung von 100 mm Durch­
messer für den südlichen H auptquerschlag der I. Sohle 
ab. Die L eitung w ar aber außer Dienst, da auf der
I. Sohle kein B etrieb umging.

Der B etonbehälter der I. Sohle w ar m it einem 
tiberlaufrohr versehen, welches das überschüssige Wasser
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in Höhe des Füllortes der I I I . Sohle in den Sumpf von
Schacht I ausgoß.

Von dem Behälter führte eine Leitung von SO mm 
Durchmesser zur I I I .  Sohle. Am südlichen Füllort 
der II. Sohle zweigte eine H auptle itung  von 50 mm 
Durchmesser für die H auptquerschläge und die Brems­
berge sowie die G rundstrecken in Flöz 3 der II. Sohle 
ab an die sich dann für die Strebstrecken und Betriebe 
Leitungen von 25 mm Durchm esser anschlossen.

Am Füllort der I I I . Sohle teilte sich die Schacht­
leitung in eine nördliche und eine südliche Leitung 
von je 80 mm Durchm esser für die entsprechenden 
Verbindungsstrecken und H auptquerschläge beider 
Schächte. In den R ichtstrecken, Abteilungsquerschlagen, 
Aufbrüchen und G rundstrecken sowie in den Brem s­
bergen betrug der Durchm esser 50, in den Strebstrecken 
und Auf hauen 25 mm.

In den Leitungen waren an geeigneten Stellen, wie 
an den Füllörtern, den Schnittpunkten  der Ouerschläge 
mit den Richtstrecken und Aufbrüchen, an Bremsbergen 
und Aufhauen sowie am  Anfang jeder einzelnen Strecke 
feste Absperrventile angebracht, die bei etw a erforder­
lichen R eparaturen und Verlängerungen der R ohr­
leitung die Außerbetriebsetzung eines n ich t großem 
Teiles des Rohrnetzes gewährleisteten, als sie nach Lage 
des Falles geboten war. Auch waren in säm tlichen 
Leitungen, u. zw. höchstens 40 m voneinander en t­
fernt, besondere Berieselungsventile eingeschaltet, von 
denen aus die nähere Umgebung bis zu 25 m E ntfernung 
von den Ventilen berieselt werden konnte.

Vor den einzelnen B etriebspunkten waren feste 
(nicht abnehmbare) D rehhähne angebracht, während 
in den Strecken, Querschlägen und Bremsbergen die  ̂
Bedienung der Berieselungsventile durch abnehm bare 
Stechräder erfolgte.

Die Berieselung der B etriebspunkte lag bis zu 20 m 
Entfernung von dem O rtsstoß dem O rtsältesten o b , 
im übrigen war die Berieselung säm tlicher Strecken 
und Räume besondern Rieselm eistern übertragen.

Der Druck in den Leitungen betrug für die Betriebe 
auf der II. Sohle 6 und für diejenigen zwischen der
III. und der II. Sohle 6 bis 13 a t; in den U nterw erks­
bauen stieg der D ruck bis auf 14 at.

S c h ie  ß a r b e i t .

Die Schießarbeit w urde überall angew andt, wo es 
erforderlich erschien. Es w urde also nicht nur \o r  
Querschlägen und Aufbrüchen sowie vor R ich tsti ecken 
und beim Nachreißen des Nebengesteins, sondern auch 
in der Kohle geschossen. Das letztere geschah allerdings 
nur ausnahmsweise an solchen Stellen, wo die K o re  
besonders fest war. Auch wurde das Nebengestein 
durchweg nur in Flöz 3 hereingeschossen, da sich das 
Nebengestein in Flöz 6 vielfach durch K eilhauenar ieit
gewinnen ließ.

Vor den Querschlägen und R ichtstrecken sowie 
vor den Aufbrüchen wurde m it G elatinedynam it ge 
schossen, soweit die Betriebe n icht gerade im Neben 
gestein standen; in letzterm  kam en ausnahm slos ^ic ler 
heitsprengstoffe, u. zw. in der letzten  Zeit \o r  der x

plosion Nobelit der D ynam it-A .G . vorm. A. Nobel & Co. 
in Ham burg, zur Verwendung. Das W egtun der Schüsse 
erfolgte ausschließlich m ittels elektrischer Zündung.
Die Schießarbeit wurde nur durch besondere Schieß­
m eister ausgeführt; von der Befugnis des § 39 der Berg­
polizeiverordnung des Kgl. Oberbergamts zu D ortm und 
vom 12. Dezember 1900, betreffend die Bewetterung 
der Steinkohlenbergwerke usw., wonach m it Genehmi­
gung des Bergrevierbeam ten als Schießmeister für Ge­
steinarbeiten und für einzelne, sehr abgelegene Flöz­
betriebe auch die O rtsältesten bestellt werden können, 
hatte  die Zeche keinen Gebrauch gemacht.

II. Die Katastrophe und die Rettungsarbeiten.

Nach Ausweis des Depressionsmessers (s. Abb. 4), 
der beim E in tr itt der Explosion von der Normalhöhe 
von 70 mm W assersäule zunächst bis zu 20 mm über 
die Nullmarke hinaus hochgeschnellt und dann um ­
gekehrt bis zu 115 mm W assersäule zurückgeworfen 
worden war, um dann wieder annähernd den gewöhnlichen 
S tand anzuzeigen, ist die Explosion um 4 U hr 20 Minuten 
eingetreten.

Über Tage m achte sie sich gleichzeitig an beiden 
Schächten bem erkbar. Aus Schacht I stieg eine schwarze 
Rauchwolke empor, die das Schachtgerüst nebst der 
Verladehalle vollständig einhüllte, während am 
Schacht II  die Schachtdeckel m ehrmals hochgeworfen 
wurden. Hier war unm itte lbar vor der Explosion der 
F ahrhauer Niesei ausgefahren. Niesei ließ den Korb 
sofort wieder einhängen, um den Schacht m ittels des 
vom Korb hochgehobenen Deckels wieder abzuschheßen. 
D ann eilte er zum Schacht I, wo er die Anschläger mit 
Staub überschüttet vorfand. Da aus der Grube noch 
kein Lebenszeichen gegeben war, eilte Niesei zur 
M arkenstube, um durch den Fernsprecher den Betriebs­
führer Berg und die übrigen Beam ten von dem Ge­
schehenen unterrichten zu lassen. Bei seiner Rückkehr 
zum Schacht wurde ihm  von den Anschlagern ge­
meldet, daß das Signal »Auf« gegeben worden sei. Niesei 
ließ deshalb den westlichen Korb der westlichen Tor- 
derung, der bei 625 m Teufe im Schacht hing, langsam 
zur Rasenhängebank fahren und fand auf dem Korb 
die 6 Leute vor, die an der angegebenen Stelle m it dem 
E inbau eines Trägers für die Steigeleitung der W asser­
leitung beschäftigt gewesen waren. Sie waren säm tlich 
unverletzt. Dann ließ er den östlichen Korb der öst­
lichen Fördermaschine ebenfalls zu Tage kommen und 
beide Körbe zur Seilfahrt fertigmachen. Inzwischen 
wurden von den Schachthauern der Bohlenbelag an 
der R asenhängebank und die Schiebetore, die durch 
den Luftdruck herausgeschleudert waren, wieder in 
O rdnung gebracht. Niesei gab darauf 3 Schachthauern 
den Befehl, m it der westlichen Förderung zur II. Sohle 
zu fahren, um die M annschaften der II . Sohle heraus­
zubefördern Die Schachthauer fuhren an, brachten 
aber nur die aus 5. Mann bestehende Belegschaft des 
südlichen H auptquerschlages von Schacht II  zu lä g e . 
Auch diese Leute waren unverletzt. Inzwischen war 
Niesei selbst m it einem Schachthauer m it der östlichen 
Förderung zur I I I . Sohle gefahren und h a tte  gesehen.
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daß auf dem Gegenkorb Leute zu Tage fuhren. Es 
waren 4 im Sumpfquerschlag beschäftigte Hauer, die 
nach der Explosion unverletzt aus dem Sumpfquerschlag 
zum  Füllort der I I I . Sohle gekrochen waren und unter 
M itnahme eines schwerverletzten Schleppers den Korb 
bestiegen hatten . Als Niesei zur I I I . Sohle kam, standen 
der Bohlenbelag des südlichen Füllortes und die Mauer­
bühne unterhalb  der Füllortfirste in F lam m en; dahinter 
befanden sich 2 Verletzte. Niesei ließ zunächst das Feuer 
m ittels aus dem Sumpf geschöpften Wassers löschen und 
fuhr dann m it den Verletzten zu Tage. Hier erhielt er 
von einem Schachthauer vom Füllort der II. Sohle 
aus die Nachricht, daß am Anschlag der östlichen F ör­
derung eine Spurlatte und an der westlichen Förderung 
beide Spurlatten herausgerissen seien. In demselben 
Augenblick erschienen der Betriebsführer Berg und der 
Fahrsteiger Scheuch. Berg, Scheuch und Niesei fuhren

nun unter M itnahm e von Spurlatten  m it mehreren 
Schachthauern zur II. Sohle, um die Spurlatten an der 
östlichen Förderung wieder instandzusetzen. Während 
der R eparatu r fuhr Berg zur I. Sohle, um hier den 
H auptw etterabschluß zu untersuchen. Nachdem er 
festgestellt hatte , daß die eisernen Abschlußtüren un­
verletzt geblieben waren und daß sich hinter den Türen 
ein undurchdringlicher, hell gefärbter Qualm befand, 
fuhr er m it der östlichen Förderung, wo die Spurlatte 
inzwischen notdürftig  geflickt war, wieder zur II. Sohle, 
um auch hier den H auptw etterabschluß zu untersuchen. 
H ier fand er folgendes B ild: Die auf dem südlichen
Füllort stehenden schweren Mauern waren m itsam t den 
schweren eisernen Türen wie fortgeblasen; einige Mauer­
klötze lagen noch auf dem Füllort umher, während der 
größte Teil der Mauern m it den Türen in den Schacht 
geschleudert worden war. An der Stelle, wo die Mauern

Abb. 4.

gestanden hatten , war die 1 m starke Mauerwölbung 
geborsten und dahinter am Eingang zum südlichen 
H auptquerschlag ein Bruch gefallen, der den ganzen 
Querschnitt des Querschlages ausfüllte. Die Wasser- 
und Druckluftleitungen am Schacht waren vollständig 
auseinandergerissen. Da ein Vordringen nach Süden 
nicht möglich war, fuhr Berg m it Scheuch durch die 
Verbindungsstrecke nach Schacht II, um den Zustand 
des Füllortes und besonders der Spurlatten der Förderung 
von Schacht II  festzustellen. Auf dem Wege wurde 
inm itten der Verbindungsstrecke ein Bruch gefunden, 
unter dem, zwischen Eisenteilen festgeklemmt, die 
Leichen der 4 m it der Erw eiterung der Verbindungs­
strecke beschäftigt gewesenen Schachthauer lagen. Ob­
wohl es gelang, durch die Verbindungsstrecke nach 
Schacht II zu kommen, konnte der Zustand der Spur­
latten  nicht untersucht werden, weil von Norden her 
ein undurchsichtiger Qualm in den Schacht drang. 
Die beiden Beamten fuhren desha'lb zurück und dann 
mit der Begleitm annschaft zur III. Sohle. Auf dem 
Füllort fanden sich 5 Leute, darunter ein leicht und 
zwei anscheinend schwer Verletzte. Berg ließ die Ver­

letzten sofoit auf den Förderkorb schaffen und fuhr 
dann zu Tage, um weitere H ilfsm annschaften heran­
zuholen.

Übei Tage waren inzwischen alle Vorkehrungen 
getroffen worden, die m it R ücksicht auf den Umfang 
der K atastrophe geboten schienen. Der D irektor der 
Gmbe h a tte  die N achricht von der Explosion gegen 
5 I  hr morgens erhalten und sofort den K rankenhäusern, 
Ärzten und Geistlichen entsprechende M itteilung machen 
lassen. Dann h a tte  er A uftrag gegeben, Tragbahren zu 
zimmern und Verbandzeug nebst Decken herbeizu­
schaffen.

Um b Uhr war der ste llvertre tende Bergrevierbeamte 
ei schienen. Da um diese Zeit die R epara tu r der Spur­
latten  noch nicht beendet war und die R eparatu r ab­
gewartet werden m ußte, so gab er den 6 Reviersteigern 
den Auftrag, aus den M annschaften, die sich inzwischen 
zur H angebank drängten , um sich an dem R ettungsverk  
- h e i l i g e n ,  vorläufig je 2 R ettungskolonnen zu je 
b Mann zu bilden und sich m it ihnen auf der Hängebank 
bereitzuhalten. Die fertiggestellten Tragbahren wurden 
inzwischen auf der H ängebank aufgestellt, ferner
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Wettertuch und B retter zur H erstellung von W etter- 
verschlägen sowie Gezähe und A tm ungsgeräte bereitgelegt.

Um 7y4 Uhr kam  der Korb m it Berg und den 5 auf 
dem Füllort der III. Sohle gefundenen Leuten zu Tage. 
Darauf fuhr die erste R ettungsm annschaft, bestehend 
aus dem Vertreter der Bergbehörde, dem D irektor, 
dem Betriebsführer, dem Fahrsteiger, den 6 A bteilungs­
steigern und 12 Mann un te r M itnahm e von Tragbahren, 
Wettertuch, Decken, M inim axapparaten, Gezähe und 
Atmungsgeräten ein. An der II. Sohle wurde für kurze 
Zeit angehalten und ein A nsatzpunkt für die Herstellung 
eines vorläufigen Verschlages für die Beseitigung des 
durch die Zertrümmerung der W ettertü ren  entstandenen 
Kurzschlusses bestim m t. D ann fuhr der Korb weiter 
zur III. Sohle.

Nunmehr wurden 2 R ettungskolonnen gebildet. Die 
eine unter Leitung des Betriebsführers erhielt den 
Auftrag, die Querschläge und G rundstrecken des 
Nordfeldes abzusuchen und einen etw a im H au p t­
querschlag 2 vorhandenen K urzschluß zu beseitigen. 
Die zweite Abteilung w andte sich nach Süden. Nachdem 
zunächst festgestellt war, daß die W etterabschlüsse in 
der südlichen Verbindungsstrecke und der östlichen 
Richtstrecke erhalten geblieben waren und tro tz  des 
Kurzschlusses der II. Sohle ein wenn auch schwacher 
Wetterstrom nach Süden zog, gelangte m an an einer 
großen Anzahl von durcheinandergeschleuderten Förder­
wagen vorbei durch den südlichen H auptquerschlag 
zunächst zum Aufbruch nach Flöz 3, wo ein bereits 
vom Füllort aus sichtbarer B rand dem weitern Vor­
dringen ein Ziel setzte. Hier w ar der Querschlag auf 
etwa 4 m Länge zu B ruch gegangen und die un te r dem 
Bruch durcheinandergeworfene Zimmerung in Brand 
geraten. H inter dem Bruch wnirde ein schwer \  erletzter 
gefunden. E tw a 10 m weiter südlich w ar der Querschlag 
gleichfalls zu Bruch geworfen und die Zimmerung in 
Brand gesetzt. Es wurde nun versucht, das Feuer mit 
Hilfe der 3 mitgenommenen M inim axapparate zu löschen. 
Da dies nicht gelang und die Rieselleitung zur Löschung 
des Feuers nicht benutzt werden konnte, w'eil die Rohre 
wegen der Zertrüm m erung der H auptle itung  auf dem 
Füllort der II. Sohle kein W asser enthielten , so wurde 
eine Kette von Leuten gebildet und der A uftrag erteilt, 
mit Eimern aus dem Schachtsum pf oder den Pferde­
ställen das nötige W asser herbeizuschaffen. W ährend 
dies geschah, drangen die Führer der Abteilung in der 
westlichen Richtstrecke vor, wo bereits wenige Metei 
westlich vom H auptquerschlage 2 Leichen gefunden 
wurden. In der R ichtstrecke selbst w ar kein Luftzug 
zu spüren; doch war die Strecke tro tz  eines stechenden 
Brandgeruches fahrbar. Beim w eitem  4 ordringen 
wurden etwa 80 m westlich vom  H auptquerschlage 
zunächst 2 und dann wreiter zurück noch 14 Leute 
gefunden, die teils leicht, teils schwer verletzt waren. 
Aber auch mehrere Tote fanden sich in der Strecke. 
Die Führer eilten deshalb zum Schacht zurück, um 
einen Teil der R ettungsm annschaften  zur westlichen 
Richtstrecke zu schicken und vor allem die E infahrt 
weiterer R ettungsm annschaften zu veranlassen.

Die für den Norden bestim m te R ettungsabteilung 
war inzwischen durch den nördlichen Querschlag 'o n

Schacht I und die östliche Grundstrecke von Flöz 6 
zunächst nach dem nördlichen H auptquerschlag von 
Schacht II  und durch diesen zum Auf brach nach Flöz 6 
gefahren. Auf diesem Wege h a tte  m an außer mehreren 
Toten auch 4 Verletzte gefunden. W ährend die Mann­
schaft die Verletzten zum Schacht schaffte, drang der 
B etriebsführer m it dem Fahrsteiger in der östlichen 
G rundstrecke weiter bis zum Bremsberg zwischen dem 
H auptquerschlag und dem 1. östlichen Abteilungs­
querschlag vor, ohne jedoch weitere Verletzte oder 
Leichen zu finden. Hier m ußten die Beamten umkehren, 
da von der östlichen Strecke her durch den zertrüm ­
merten Verschlag des Bremsberges hindurch ein dichter 
Schwaden von scharfem Brandgeruch hochzog. Sie fuhren 
dann nach Schacht II , wo inzwischen der Schachtsteiger 
einen als Anschläger für die W asserförderung tä tig  gewese­
nen schwerverletzten Schachthauer geborgen hatte . Von 
den beiden eisernen A bschlußtüren des Füllorts war die 
eine zertrüm m ert und die andere offen geschlagen. Die 
letztere wurde geschlossen und dam it die W etterzufuhr 
für das Nordfeld wieder gesichert. Die beiden Beamten 
kehrten nunm ehr zum Schacht I zurück, wo sie den 
V ertreter der Bergbehörde trafen, der gerade aus der 
westlichen R ichtstrecke zurückgekommen war, um die 
E infahrt weiterer M annschaften zu veranlassen.

Nachdem dies geschehen und auch der Auftrag 
erteilt war, zwecks schnellerer Reinigung der Baue von 
den Nachschwaden das Füllort der II. Sohle schnellstens 
durch einen vorläufigen W etterverschlag zu verkleiden 
und auch die zerstörte Rieselleitung wieder herzu­
stellen, wurden gegen 8 U hr auf Anordnung des Revier­
beam ten, der inzwischen eingefahren war, aus der 
frischen M annschaft 3 neue R ettungsabteilungen ge­
bildet. E in Teil wurde den Leuten zugewiesen, die in 
der westlichen R ichtstrecke m it der Bergung der hier 
Vorgefundenen Verletzten beschäftigt waren; der zweite 
Teil drang unter Führung des Revierbeam ten durch das 
M uldenort nach Flöz 6 Norden der westlichen Abteilung 
vor, w ährend die d ritte  Abteilung unter Führung des 
inzwischen ebenfalls erschienenen Generaldirektors der 
Grube in dem Stapel am Querschlag 2 Norden nach 
Flöz 6 Norden hoch ging, um die westliche Teilstrecke 
und die Betriebe in Flöz 6 zu untersuchen.

Die zweite Abteilung fand die W ettertüren  am 
M uldenort östlich vom 1. westlichen Abteilungs­
querschlage zerstört und den Unterw erksbau selbst 
voller Schwaden. Nachdem eine W etterblende ge­
schlagen war, wurde der U nterw erksbau befahren. Hier 
fanden sich vor O rt der S trebstrecken und Stöße ins­
gesam t 6 Leichen, deren Lage keine Zweifel darüber 
aufkommen ließ, daß die Leute w ährend der Arbeit 
von der Explosionsflamme überrascht und sofort getötet 
worden waren. Im Anschluß an den U nterw erksbau 
wurde der Abteilungsquerschlag und das von ihm aus 
nach W esten hin angesetzte O rt untersucht. Vor Ort 
der Strecke lagen 3 und im Querschlag selbst noch 
4 Leichen. Insgesam t wurden dem nach in der Abteilung 
13 Leichen gefunden. D urch einen schweren Bruch 
im Querschlag, vor dem Schn ittpunk t des Querschlages 
m it der westlichen R ichtstrecke, wurde ein weiteres 4 or­
dringen nach Süden unmöglich gem acht. Der Revier-
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beam te gab daher den Auftrag, die Leichen zu bergen, 
und fuhr zum Schacht zurück, wo er den D irektor 
der Grube tra f; m it ihm fuhr er durch die 
westliche R ichtstrecke zum 1. westlichen Abteilungs­
querschlag. Hier lag ein schwerer Bruch in der R icht­
strecke, einige Meter westlich vom Querschlage, und 
ein zweiter Bruch im Querschlage selbst zwischen 
der R ichtstrecke und dem Aufbruch nach Flöz 3. H inter 
diesem Bruch, über den man verhältnism äßig leicht 
hinwegkommen konnte, war der Querschlag am S chnitt­
punkt m it Flöz 6 ebenfalls zusammengebrochen. Berge, 
Kohle und Holz bildeten einen einzigen Trüm m er­
haufen. Dazu war die Zimmerung in B rand geraten; 
die Flammen zogen langgestreckt in die östliche Grund­
strecke des Flözes 6 hinein. Da ein weiteres Vordringen 
nach W esten und Süden nicht möglich war, kehrten der 
Revierbeamte und der D irektor zum Schacht zurück 
und befuhren die südliche Verbindungsstrecke, ohne 
jedoch einen Verletzten oder eine Leiche zu finden.

Die d ritte  Abteilung unter Führung des General­
direktors h a tte  inzwischen die Teilstrecke in Flöz 6 
Norden befahren. Neben einem hell brennenden Feuer, 
das einige Meter westlich vom Aufbruch im Kohlenstoß 
ausgebrochen war, h a tte  die Rettungsm annschaft 
zunächst eine und dicht dahinter eine zweite Leiche 
gefunden; 50 m weiter nach W esten lag ein schwer 
Verletzter. Der Führer h a tte  sodann die Anweisung 
gegeben, Seile und W asser zu holen, um den Verletzten 
und die Leichen im Fördertrum m  des Stapels herunter­
zulassen und das Feuer zu löschen. Dann wurde versucht, 
über die östliche Teilstrecke nach Osten und im Stapel 
selbst nach der II. Sohle vorzudringen. Beide Versuche 
schlugen jedoch fehl, da ein Vordringen über die östliche 
Teilstrecke infolge der starken Nachschwaden und ein 
H ochklettern im Stapel wegen der Zerstörung des 
Fahrtrum m s nicht möglich war.

Mittlerweile waren auch verschiedene Versuche 
gemacht worden, die bisher noch nicht befahrenen Teile 
des Grubengebäudes zu untersuchen.

Mehrere Versuche, durch die östliche Richtstrecke 
in die östliche Abteilung von Flöz 6 zu gelangen, 
m ußten als erfolglos aufgegeben werden. Diese Ver­
suche waren nacheinander von dem Betriebsführer, 
dem W ettersteiger, dem Abteilungssteiger des O st­
reviers und noch ändern Beam ten unternom m en worden. 
Auch hatten  die mit Atmungsgeräten ausgerüsteten 
Rettungskolonnen der Zechen de Wendel und Werne, 
die bereits um 7 U hr eingetroffen waren, sich bem üht, 
in,der östlichen Richtstrecke vorzudringen. Die Versuche 
waren aber sämtlich daran gescheitert, daß gerade am 
Schnittpunkt der östlichen Richtstrecke mit dem 
H auptquerschlag von Schacht II ein m ächtiger Bruch 
gefallen war, den zu übersteigen sich als völlig unmöglich 
erwies. Dazu kam noch, daß in den Nachschwaden, die 
durch den Querschlag zum Schacht II hin abzogen und 
im Laufe der Zeit immer dichter wurden, nichts mehr 
zu erkennen war und das Hangende oberhalb des Bruches 
sich noch in ste ter Bewegung befand.

Inzwischen waren aus der westlichen R ichtstrecke 
sämtliche Verletzten geborgen worden, so daß mit den 
Verletzten, die gleich zu Beginn der R ettungsarbeit aus

dem südlichen H auptquerschlag  und der Nordabteilung 
gerette t wurden, bereits gegen 9%  U hr außer den 17 
von der Explosion verschont gebliebenen Leuten sämt­
liche 30 Verletzten herausgeschafft waren. Dann ging 
man daran, die Leichen zu Tage zu fördern.

Um dieselbe Zeit, als die Förderung der Toten begann, 
wurde der Versuch gem acht, durch den Aufbruch am 
südlichen H auptquerschlag nach Flöz 3 vorzudringen. 
Die Abteilung wurde von den V ertretern der Berg­
behörde geführt und bestand  vorwiegend aus den mit 
Atmungsgeräten ausgerüsteten Beam ten der Zechen 
Werne und de Wendel. D a das K lettern  mit den 
Atm ungsgeräten in dem bereits am Fußende des Stapels 
zu Bruch liegenden F ahrschacht wegen der Trümmer, 
die in dem Fahrschacht hingen, bedenklich erschien, 
so fuhr ein B eam ter ohne A pparat an den Fahrten und 
Einstrichen hoch; nachdem  er in dem zertrümmerten 
Fahrschacht etw a 20 m emporgeklommen war, mußte er 
umkehren, weil der F ahrschacht völlig verbrochen und 
die sonstigen H ilfsm ittel zum H ochklettem , wie Luft- 
und Rieselleitungsrohre, aus ihren Verlagerungen 
herausgerissen w aren.

Ebenso erfolglos war ein Versuch des Direktors 
der Grube, un te r Umgehung der im 1. westlichen Ab­
teilungsquerschlag und in der westlichen Richtstrecke 
liegenden Brüche durch das Gesenk an der Richtstrecke 
vor der 1. westlichen Abteilung in die 2. westliche Ab­
teilung von Flöz 6 zu gelangen. Auf diesem Wege hatten 
bereits ein Fahrsteiger und ein Steiger vorzudringen 
versuch t; sie h a tten  aber unverrich teter Sache umkehren 
müssen, weil die L uft in der alten Strecke des Unter­
werksbaues unerträglich heiß gewesen war. Dem 
Direktor gelang es, in Begleitung von 2 Steigern bis zur 
untern Strecke des westlichen Sohlenstrebs in Flöz 6 
vorzudringen; doch m ußte auch er wegen der Brüche 
und Schwaden um kehren.

Mittlerweile war es etw a %12 U hr geworden. Um 
diese Zeit wurde die N achricht überbracht, daß der 
B erghauptm ann angekommen sei und die Leitung 
der R ettungsarbeiten  übernom m en habe. Bei einer 
Besprechung der Lage, woran außer dem Berghauptmann 
Liebrecht und dem O berbergrat K altheuner der Berg­
m eister Cremer und der B erginspektor Hollender sowie 
seitens des A ufsichtsrates der Bergwerksgesellschaft 
Trier der G eneraldirektor W iskott und seitens der 
Zechenverwaltung die Bergassessoren Janssen und Andre 
sowie der B etriebsführer Berg teilnahm en, wurde darauf 
hingewiesen, daß infolge der Beseitigung des Kurzschlusses 
auf der II. Sohle und der dadurch bew irkten Wieder­
herstellung der starken  B ew etterung der III. Sohle der 
östliche Teil des Nordfeldes von Flöz 6 , wo früh morgens 
der B etriebsführer Berg der starken  Nachschwaden 
wegen h a tte  um kehren m üssen, und auch der Unter­
werksbau der 1. östlichen A bteilung voraussichtlich 
wieder fahrbar geworden seien. Zur Llntersuchung 
dieser Baue fuhr deshalb der B erginspektor Hollender 
wieder ein. Als Begleiter schlossen sich der Bergassessor 
Andre, der D irektor L im berg der Zeche B aldur und der 
Betriebsführer H ethey  von B aldur an. Auf der Fahrt 
durch die östliche G rundstrecke in Flöz 6 Norden fand 
man zunächst die Meldung des Betriebsführers Berg
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w ä t i g t  daß der Verschlag an dem Bremsberg zwischen 
dem Haupt querschlag und der 1. östlichen Abteilung 
Verstört sei; dann fuhr m an über die Brüche der G rund­
strecke hinweg zum 1. östlichen Abteilungsquerschlag. 
\m  Schnittpunkt von G rundstrecke und Querschlag 
lag ein Bruch, der den Eingang zu der Strecke des 
östlichen Aulhauens in Flöz 6 vollständig versperrte. 
Durch eine Öffnung am südlichen Seitenstoß gelang es, 
an dem Bruch vorbei in den A bteilungsquerschlag zu 
dringen- 50 m südlich vom Bruch stieß die Abteilung 
auf 2 schwer verbrannte und verstüm m elte Leichen, 
die deutlich erkennen ließen, daß sie m it großer Gewalt 
von Süden nach Norden geschleudert worden waren.
20 m weiter südlich befand sich an der Stelle, wo eine 
Überschiebung durch den Querschlag se tz t, ein Bruch, 
der den Querschnitt völlig ausfullte. Ein weiteres 
Vordringen war deshalb n icht möglich. Die Abteilung 
fuhr zurück bis zum H auptquerschlag  von Schacht 
und dann in dem nördlichen Aufbruch nach Flöz 6 
hoch. Man drang zunächst über die östliche Teilstrecke, 
in der sich jetzt nur noch ein schwacher brandiger 
Geruch bemerkbar m achte, vor und fand 50 m östlich 
vom Stapel die s tark  verbrannte Leiche eines Riesel­
meisters. Dann ging es w eiter zu den östlich gelegenen 
Streben. In dem obersten S treb  lag m itten  zwischen 
Bergen und von einem Stem pel eingeklem m t die Leiche 
eines Mannes, der m it Bergeversetzen beschäftigt 
gewesen war; darunter in der S trebstrecke lagen 
5 Leichen hintereinander, davon 3 neben einer Gezähe- 
kiste auf der die Leute augenscheinlich gesessen hatten . 
In dem Fahrüberhauen nach der Teilstrecke fanden 
sich eine und in dem Ü berhauen nach dem d arun ter­
liegenden Ort 2 Leichen. E ndlich lagen vor O rt der
2. Strebstrecke und im Brem sberg je 2 Leichen. M ahrend 
die vor den B etriebspunkten liegenden Leichen säm tlich 
stark verbrannt waren, zeigten die beiden Leichen im 
Bremsberg nur schwache V erbrennungen; außerdem  
befanden sie sich in kniender H altung, vornüber 
gebeugt m it Tuchfetzen im Munde. Die beiden im 
Bremsberg gefundenen Personen sind also offenbai 
auf der Flucht in den N achschw aden erstickt.
" T T  Lebende im Flöz 6 n ich t m ehr angetroffen 
wurden, fuhr die Abteilung zur Teilsohle zu ru c ü  um 
im Fahrtrumm des Aufbruches nach Flöz 3 der II. So e 
hoch zu klettern; doch m ußte der Versuch aufgegeben 
werden, weil der A ufbruch einige Meter oberhalb von 
Flöz 6 zerstört war.

Nachdem somit festgestellt war, daß das Ostreviei 
durch die Grundstrecke von Flöz 6 n icht zu erreichen 
war und das Nordrevier nur Tote barg, fuhr die A 
teilung zum Schacht zurück. H ier wurde ihr gem eldet, 
daß sämtliche erreichbaren Leichen — 36 an der Zah 
geborgen und der Befehl gegeben sei, die R ettungs­
mannschaften bis auf die m it der Löscharbeit \  or en 
südlichen Querschlägen beauftragten Abteilungen zuruck- 
zuziehen.

Während die Abteilung den Norden befuhr, w ar es 
gelungen, die am Füllort der II. Sohle zerstörte W asser- 
leitung wieder instand zu setzen ; auch waren die R ohr­
leitungen im südlichen H auptquerschlag und in er

westlichen R ichtstrecke bis zum 1. westlichen Ab­
teilungsquerschlag sowie im Querschlag selbst not­
dürftig  geflickt worden.

D ann h a tte  man sich daran gegeben, m it aller Macht 
das Feuer im südlichen H auptquerschlag und 1. west­
lichen Abteilungsquerschlag zu bekämpfen. W ährend es 
gelang, den Brand im H auptquerschlag so weit zu 
däm pfen, daß er erloschen schien, spo tte te  der Brand 
am 1. westlichen Abteilungsquerschlag, der während 
der R eparaturarbeiten  an der Rieselleitung eine ganz 
außerordentliche Ausdehnung angenommen ha tte , jeder 
Anstrengung. ü n te r  der Einwirkung des frischen 
W etterstrom es .wurde er von Sekunde zu Sekunde 
größer und dam it auch gefährlicher. Die Gefährlichkeit 
der Lage wurde dadurch verschärft, daß der nur etwa 
20 m von dem B randherd entfernte Aufbruch nach 
Flöz 3, dessen Stöße stark  entgasten, infolge der Zer­
störung der Druckluftleitungen und der Sonderventilatoren 
nicht bew ettert werden konnte und der Überschuß der 
Gase nach dem Brandherd hin abziehen m u ß te , im 
übrigen war auch zu erw arten, daß die sich infolge der 
Zerstörung der W etterführungseinrichtungen vor den 
B etriebspunkten allmählich ansammelnden Gase mit 
sonstigen im Grubengebäude etw a vorhandenen Feuer­
herden in Berührung kommen und somit den Anlaß zu 
neuen Explosionen geben konnten.

Da der B rand im 1. westlichen Abteilungsquerschlag 
nicht zu bewältigen und ein weiteres Vordringen der 
R ettungsm annschaften in Flöz 6 m it unm ittelbarer 
Lebensgefahr verbunden war, faßte man nach langer 
B eratung den Entschluß, die R ettungsarbeiten m 
Flöz 6 einzustellen. Dieser Entschluß wurde dadurch 
erleichtert, daß m an allgemein der festen Überzeugung 
war, daß in Flöz 6 Lebende nicht mehr angetroifen 
werden konnten. Infolgedessen wurde der Befehl 
gegeben, die R ettungsm annschaften aus Flöz 6 zurück­
zuziehen .

N unm ehr wurde in eingehender B eratung an Hand 
der Grubenbilder jeder einzelne B etriebspunkt des 
Grubengebäudes daraufhin geprüft, ob irgendeine 
Möglichkeit bestände, daß noch Lebende vorhanden 
seien Da eine ganz entfernte Möglichkeit dafür 
vorlag, daß die Belegschaft des Gegenortes des 
südlichen Querschlages 2 der II. Sohle infolge Zer­
trüm m erung der Luttenleitungen m dem to ten  Stuck 
des Querschlages noch am Leben sei, wurde beschlossen, 
das Äußerste zu versuchen, um m it Hilfe von Atm ungs­
geräten durch den südlichen H auptquerschlag der 
II  Sohle und ferner durch den Aufbruch am H au p t­
querschlag der III. Sohle nach Flöz 3 zu gelangen.

Zu diesem Zweck wurden zwei Abteilungen unter 
Führung des Bergrevierbeam ten und des ste llvertre ten­
den R evierbeam ten gebildet. Die erste Abteilung 
erhielt den Auftrag, von dem Füllort der II. Sohle aus 
im südlichen H auptquerschlag nach Flöz 3 hin vorzu­
dringen während die zweite Abteilung beauftragt 
wurde auf der III . Sohle in dem Aufbruch am süd­
lichen'’ H auptquerschlag, u. zw. wegen der Zerstörung 
des Fahrschachtes m it Hilfe von vorläufigen Buhnen, in 
dem Fördertrum m  hochzugehen.
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Zum Schutz der zweiten Abteilung gegen die von 
Flöz 6 her drohende Explosionsgefahr sollten dabei in 
der westlichen R ichtstrecke und in dem südlichen 
H auptquerschlag südlich vom Stapel sowie in dem 
nördlichen Muldenort von Flöz 6 Bergedämme geschlagen 
werden.

Dem Bergrevierbeamten schlossen sich der General­
d irektor der Grube sowie 6 m it A tm ungsgeräten aus­
gerüstete Beamte an, während dem Führer der zweiten 
Abteilung die Bergassessoren Andre und Mentzel, der 
D irektor Limberg und 10 m it Atm ungsgeräten aus­
gerüstete Beam te und Leute der Zechen de Wendel und 
Werne und der m ittags erschienenen Rettungskolonne 
der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktiengesellschaft zu­
geteilt wurden.

Als die 1. Abteilung den vorläufigen W etter­
verschlag der II. Sohle geöffnet ha tte , sah sie sich 
einem so dichten Qualm gegenüber, daß tro tz  der hell 
brennenden elektrischen Lampen im Bereich des Qualms 
nicht das geringste zu erkennen war. Trotzdem  ver­
suchten es zwei besonders gut m it der H andhabung 
der Atmungsgeräte vertrau te  Beam te zweimal, über 
den Bruch, der den südlichen Querschlag versperrte, 
hinüberzukom m en; beide Versuche schlugen jedoch 
fehl, da der Bruch den Querschlag bis zur Firste aus­
füllte.

D a überdies erkannt wurde, daß in einem derartig 
dichten Qualm den R ettungsm annschaften jede 
Orientierungsmöglichkeit genommen war, so sah sich 
der Revierbeamte veranlaßt, die R ettungsm annschaft 
zurückzuziehen und auf dem Füllort der II. Sohle zu 
sammeln.

Die zur III. Sohle gesandte zweite Abteilung hatte  
gleichfalls keinen Erfolg zu verzeichnen. An der west­
lichen Richtstrecke wurde zunächst 10 m westlich vom 
H auptquerschlag eine Stelle zur Ausführung eines 
Bergedammes ausgewählt und der D irektor Limberg 
m it der Beaufsichtigung der Arbeit beauftragt. Dann 
ging die F ahrt weiter zum Aufbruch nach Flöz 3. Einige 
Meter h inter dem Aufbruch war der Brand an der 
Kreuzungsstelle des Querschlages m it Flöz 6, der gegen 
4 U hr nachm ittags gelöscht schien, wieder ausgebrochen, 
und es war zweifellos, daß der B rand bei der starken L uft­
zuführung schnell weiter um sich greifen würde. Am 
Aufbruch selbst zeigte sich der untere Teil des F ahr­
trum m s stärker verbrochen, als er morgens früh vor­
gefunden worden w ar; auch lagen auf der Sohle des 
Fördertrum m s mehrere Gesteinstücke, die morgens noch 
nicht dort gelegen hatten . Trotzdem wurde beschlossen, 
in dem Aufbruch hochzugehen. In dem Augenblick! 
in dem der Stapel von dem Abteilungsführer betreten 
wurde, fielen in dem Fördertrum m  weitere Gestein­

stücke herab; daher konnte es keinem Zweifel unter­
liegen, daß ein A rbeiten in dem 80 m hohen Stapel nicht 
möglich war, umsoweniger, als bereits vormittags 
festgestellt worden war, daß der Schacht voller Trümmer 
hing und bei dem A rbeiten der Stöße das Betreten des 
Stapels erst recht n ich t geduldet werden durfte. Die 
Abteilung fuhr deshalb m it den Leuten, die mit der 
E rrichtung des Bergedammes in der westlichen Richt­
strecke begonnen ha tten , zum Schacht zurück und mit der 
ersten Abteilung, die bereits auf dem Füllort der II. Sohle 
w artete, zu Tage. H ier wurde zunächst über die fehl­
geschlagenen Versuche B ericht e rs ta tte t und die 
R ückkehr der Abteilungen gebilligt. Das Auftreten 
des dichten Qualms h in ter dem vorläufigen Abschluß 
der II. Sohle, die Tatsache, daß vor der Wiederherstellung 
dieses Abschlusses die W etter auch in Flöz 3 stunden­
lang abgeschlossen w aren und die giftigen Gase infolge 
der Diffusion auch etwaige von der Explosion unmittelbar 
nicht berührte B etriebspunkte längst erfüllt ur.d so 
jedes Leben darin  vern ich tet haben m ußten, machte es 
nun zur Gewißheit, daß an keinem  einzigen Betriebs­
punkte des ganzen G rubengebäudes noch irgendein 
lebendes W esen vorhanden sein konnte. D aher wurde 
beschlossen, die R ettungsarbeiten  endgültig einzu­
stellen.

Nunm ehr wurde erwogen, ob m an entsprechend dem 
Vorschläge der Zechenverw altung den Brand durch 
Schließung und U nterw assersetzung der Grube zum 
Ersticken bringen und dam it die Möglichkeit schaffen 
sollte, die in der Grube verbliebenen Leichen wenigstens 
in einem erkennbaren Z ustande zu bergen, oder ob es 
besser wäre, die Grube dem Feuer preiszugeben. Da 
säm tliche Anwesenden übereinstim m end der Über­
zeugung waren, daß von den in der Grube Befindlichen 
keiner m ehr am Leben sein und som it die erstere Maß­
nahme kein Menschenleben m ehr gefährden konrte, 
daß bei einer Preisgabe der Grube aber die Leichen 
zum größten Teile wenn nich t säm tlich zu Asche 
verbrennen würden, so wurde seitens der Vertreter der 
Bergbehörde gegen die Schließung und Unterwasser­
setzung der Grube kein E inspruch erhoben.

Darauf fuhr der B etriebsführer m it einigen Beamten 
nochmals an, um die B rand tü ren  der III . Sohle zu 
schließen. Nach ihrer R ückkehr wurden die Schacht­
deckel an der H ängebank von Schacht I geschlossen 
und gedichtet. Dann wurde der V entilator abgestellt 
und zum Schutz gegen etwaige Nachexplosionen der 
Ventilatorschieber im W etterkanal geschlossen. Schließ­
lich wmrden noch die Ventile der W asserleitung geöffnet, 
um säm tliches W asser, soweit es n ich t für die Kessel­
anlage nötig war, der Grube zuzuführen.

(Forts, f.)
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Die Lampenwirtschaft auf der Schachtanlage Oberschuir der Zeche t'onsolidation 
in Gelsenkirchen.

Von Bergw erksdirektor H ö h ,  Massen.

Im Jahre 1906 wurde im Südfelde der Zeche Con- 
solidation mit dem Abteufen eines neuen Schachtes, 
des Oberschuirschachtes, begonnen, der im Jahre  1910 
seiner Bestimmung übergeben werden konnte. Der 
Schacht hat einen lichten Durchm esser von 7 m  und 
ist durch einen Betonwetterscheider in ein einziehendes 
und ein ausziehendes Trum m  geteilt. Das Einziehtrum m  
ist für die im Südfelde arbeitende Belegschaft, die früher 
auf der Schachtanlage I /V I  anfuhr, m it einer Seilfahrt­
einrichtung ausgerüstet. Infolgedessen wurde auf dem 
neuen Schacht eine besondere Lam penw irtschaft n o t­
wendig. die im folgenden kurz beschrieben werden soll.

Die Lam penstubeneinrichtung um faßt 2 Abteilungen, 
die durch einen in zwei Gänge geteilten F lur (Ein- und 
Ausgang) voneinander getrennt sind (s. Abb.). Zur 
Lam penw irtschaft gehören: der Lampenfüllraum, der 
Reinigungsraum, die Klempnerei und die Lam pen­
ausgabestube.

Bei der von der Firm a M artini & Hünecke, Berlin, 
gelieferten explosionssichem Lampenfüllanlage m it 
feuersicherer Benzinlagerung, ist die ganze A pparatur, 
m it Ausnahme der Zuleitungen zur Abfüllvorrichtung, 
in die Erde verlegt, so daß eine Beschädigung der Rohr­
leitungen usw. fast ausgeschlossen ist. Der 4 erbrauch

. Die Lam penw irtschaft auf der Schachtanlage Oberschuir der Zeche Consolidation.

an Kohlensäure ist bei der Anlage nur mäßig, denn eine 
Flasche Kohlensäure von 10 kg Inhalt reicht für
4-6 Wochen zur Abfüllung einer Benzinmenge \  on 
1000 1 aus.

An den Lampenfüllraum schließt sich der Lam pen­
reinigungsraum an, der durch eine m it Hilfe 
eines Seilzuges verschließbare eiserne K lappe n 
mit ersterm in Verbindung steh t. An der Flurseite 
des Reinigungsraumes befindet sich der Lam pen­
ausgabeschalter b, bestehend aus einem V inkeleisen- 
rahmenfenster m it jalousieartigem  \  erschluß, der so 
eingerichtet ist, daß der A rbeiter an der betreffenden 
Stelle jedesmal nur eine Lam pe hindurchreichen k a n n , 
ein Verwechseln der Lam pen ist daher ausgeschlossen.

\ n  diesem Schalter b werden die aus der Grube kom m en­
den Lam pen zwecks Reinigung und Füllung in Em pfang 
genommen und durch einen auf einer Schienenbahn 
laufenden W agen c, bestehend aus einem Eisen- 
„estell m it darauf geschobener drehbarer P la tte  a, 
die auf Kugellagern läuft, zum Elektrom agneten e und, 
nachdem sie geöffnet sind, weiter zum Remigungs- 
tisch /  gebracht. Dieser besteht aus einem festen 
Eisengesteü m it einer Führungsbahn g, die in den 
Lam penfüüraum  hineinragt. Auf dieser Führungsbahn 
werden die fahrbaren P la tten  d, auf denen die Lampen 
auseinandergenommen und dann nach den einzelnen 
Teilen geordnet werden, hin und her gefahren. I n te r  
dem Reinigungstisch sind zu beiden Seiten die Remigungs-
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bürsten h und die Polierscheiben i angeordnet, die 
durch eine Welle k in Umdrehung versetzt werden. 
Die P la tten  d werden bis zu der Stelle gefahren, an 
der die Innen- und Außenkörbe, Töpfe und Gestelle 
m it Hilfe der Bürsten gereinigt werden. Die an beiden 
Seiten des Reinigungstisches tätigen A rbeiter können 
die einzelnen Lampenteile bequem bearbeiten. Ist die 
H älfte der auf den drehbaren P latten  d befindlichen 
Lampenteile gereinigt, so werden die P latten  um 180° 
gedreht, so daß nunm ehr die noch nicht gereinigten 
Körbe den K orbbürsten und die noch nicht gereinigten 
Gestelle und Gläser den dafür bestim m ten Bürsten 
gegenüberstehen. Sind alle Teile sauber gereinigt, so 
werden die P latten  weiter auf der Führungsbahn g 
zum Füllraum, wo die Füllung der Töpfe m it Benzin 
erfolgt, und dann zurück zur Endstelle gefahren, an 
der die Zünder m it neuen Zündstreifen versehen 
und die Lampen zusammengesetzt werden. Der Wagen, 
m it dem die Lampen zum und vom Reinigungstisch 
befördert werden, hat die gleiche Höhe wie der Reini­
gungstisch und läß t sich bis an dessen Abzweigungen 
heranfahren. Außerdem ist die Einrichtung getroffen, 
daß die auf der Führungsbahn des Reinigungstisches 
bewegten P latten  auf den Wagen aufgeschoben und um ­
gekehrt von ihm zu der Führungsbahn des Reinigungs­
tisches abgefahren werden können. Jede P la tte  kann 
50 Lampen aufnehmen.

Zur Absaugung des bei der Reinigung der Lam pen­
teile entstehenden Staubes ist unterhalb des Reinigungs­
tisches eine Absaugleitung l angebracht, deren Ab­
zweigungen m  zu den Reinigungsbürsten und Polier­
scheiben führen. Die Leitung ist an einen kleinen 
Ventilator angeschlossen, der seinen Antrieb durch 
einen Elektrom otor erhält.

Aus dem Reinigungsraum  werden ' die Lampen 
nach der Reinigung und Füllung zum Aufbewahrungs­
raum  befördert und hier an die Aufhängevorrichtung 
der Ständer, welche die entsprechenden Nummern 
träg t, aufgehängt. Diese Vorrichtung besteht aus 
drei nach hinten hufeisenförmig aneinandergereihten 
Eisenbeschlägen, deren S tänder Gußrohrsäulen bilden; 
diese sind m it eisernen B ändern umzogen, die an 
der dem Ausgabeschalter zugekehrten Seite unter­
brochen sind (s. Abb.). Die E inrichtung ist für die 
Aufnahme von etw a 700 Lampen, der Belegschaft 
des O berschuirschachtes angepaßt, getroffen, kann 
aber durch Angliederung w eiterer S tänder leicht erweitert 
werden.

In dem Lam penausgaberaum  ist ferner noch ein 
Lam penprüfungs- oder -ausblaseapparat zum Er­
proben der Lam pen auf D ichtigkeit angebracht. Die 
Vorrichtung besteht aus einem gußeisernen Gestell, 
einem Hebel m it Gegengewicht und einem Absperrhahn 
für die Luftzuführung. Jede Lam pe wird hier vor der 
Ausgabe auf ihre D ichtigkeit geprüft. Die Ausgabe 
der Lam pen erfolgt am Lam penausgabeschalter, der 
ebenfalls m it einem jalousieartigen Verschluß ver­
sehen ist.

Die gesamte, von der Industrie-G esellschaft »Glückauf« 
in Essen gelieferte Anlage h a t sich durchaus bewährt. 
Ihre praktische E inteilung sowie die Anordnung der 
einzelnen A pparate und A rm aturen, ferner die leichte 
Überwachung des Betriebes in den hell gehaltenen 
Räumen und schließlich die geschmackvolle architek­
tonische Ausbildung des Ganzen lassen sie als muster­
gültig erscheinen.

Das Verfahren von Kayser zur Erzeugung’ von Kochsalz und Einengung oder Verdampfung 
sonstiger Lösungen.

¿Von Salinendirektor

Die Gesamterzeugung der deutschen Sahnenindustrie 
sowie ihre allmähliche Steigerung sind im wesentlichen 
von der Bevölkerungszunahme abhängig. Jede Neu­
gründung einer Sahne oder Vergrößerung eines bestehen­
den Werkes muß das Gleichgewicht zwischen Angebot 
und Nachfrage stö ren , wenn die neuen Erzeugungs­
mengen größer sind als die sich aus der Bevölkerungs­
zunahme ergebende Verbrauchssteigerung. Dieser Zu­
stand eines labilen Gleichgewichts besteht, sehr zum 
Schaden der deutschen Sahnenindustrie, seit einer 
Reihe von Jahren, und sein Ende ist nicht abzusehen, 
da immer wieder neue Gründungen erfolgen.

Die Folge dieses Zustandes ist, daß sowohl die seit 
langem bestehenden als auch die in jüngerer und jüngster 
Zeit entstandenen Sahnen ihre Betriebseinrichtungen 
bei weitem nicht ausnützen und daher auch das Betriebs­
kapital nicht in der wünschenswerten Höhe verzinsen 
können.

J. S c h re m p f , Oberilm.

Die deutsche Sahnenindustrie ist in bezug auf die 
E rhaltung ihrer Lebensfähigkeit viel schlechter gestellt 
als zahlreiche andere Zweige der Lebensmittelindustrie. 
W ährend diese in der Lage sind, die Preisbildung ihrer 
Erzeugnisse in Ü bereinstim m ung m it den steigenden 
Lohn- und M aterialpreisen innerhalb der durch den W ett­
bewerb gezogenen Grenzen m itun ter recht fühlbar zu 
steigern, ist bei dem Erzeugnis der Sahnen, dem Koch­
salz, aus verschiedenen G ründen nicht nur keine Preis­
steigerung möglich, sondern es tr i t t  allmählich ein 
Weichen der Preise in die Erscheinung.

Unter diesen U m ständen ist es naturgem äß das un­
ausgesetzte Bestreben der Sahnenindustrie, Mittel und 
Wege zu finden sowie neue Verfahren zu ersinnen, die 
gestatten , die Herstellungskosten nach Möglichkeit 
zu verm indern. Der nicht selten laut werdende Vorwurf, 
daß die Sahnenindustrie zu konservativ  sei und daher 
selbst die Schuld an ihrer Lage trage, ist in keiner Wreise
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b erech tig t In dieser H insicht möge nur kurz auf das 
Vakuumverfahren sowie auf die sonstigen Verbesserungen 
an den mit Feuer oder Dampf geheizten Siedepfannen 
und die verschiedenen neuern Trockenverfahren verwiesen 
werden, die im letzten Jahrzehnt auf mehreren Salinen 
Deutschlands eingeführt worden sind. Besonders ist 
das V a k u u m v e r fa h r e n  in so hohem Maße vervollkom m net 
worden daß sein Erfolg dem theoretisch Erreichbaren 
sehr nahe kommt. E iner w eitern Verbreitung dieses 
Verfahrens steht bisher nur der U m stand im Wege, 
daß mit den bis jetzt bekannten Vorrichtungen nur ein 
sehr feinkörniges Salz erzeugt werden kann, das nur bis 
zu einem gewissen, verhältnism äßig geringen Grade 
in Deutschland unterzubringen ist.

Ein Verfahren, m it dem un ter denselben w irtschaft­
lichen Vorteilen wie beim Vakuum verfahren Feinsalz 
Salz von m ittlerer bis zu gröbster Körnung erzeugt 
werden könnte, würde ohne Zweifel zunächst wenigstens 
alle großen Salinen veranlassen, es je eher desto lieber 
zur Anwendung zu bringen.

Ein solches Verfahren, dem sein Erfinder \  orteile 
zuschreibt die noch weit über die des \  akuum verfahrens 
hinausgehen, hat Zivilingenieur K a y s e r  in N ürnberg 
vor mehr denn Jahresfrist verschiedenen Sahnen D eutsch­
lands und der Schweiz angeboten. Zwei von ihnen haben 
sich auch bereitgefunden, eine Versuchsanlage für das 
Verfahren einzurichten.

Auf die Ergebnisse dieser \  ersuche kann hier nicht 
eingegangen, und es soll nur kurz bem erkt werden, daß 
die Versuchsbetriebe die dem Verfahren von seinem - 
Erfinder zugeschriebenen Leistungen nicht ergeben 
haben, weshalb von beiden Salinen auf die E inführung 
des Verfahrens verzichtet worden ist.

Auf Grundlage des Angebotes von K ayser ist auch 
eine neue Saline bei Lübeck gegründet worden. Sie ist 
jedoch noch nicht in Betrieb gekommen, und es erscheint 
mir sehr zweifelhaft, ob es ihr möglich sein " i td ,  ' er 
käufliches Speisesalz in w irtschaftlicher V eise her­
zustellen.

Zur Prüfung der A nw endbarkeit des Verfahrens 
in der Salinenindustrie beschränke ich mich auf die 
wärmetechnische und die salinentechnische Beurteilung.

Das Kaysersche Verfahren greift zurück auf den 
Erfindungsgedanken der in den achtziger Jahren  des 
vorigen Jahrhunderts von H o n ig m a n n  erworbenen 
Patente. Dieser Erfindungsgedanke ist kurz folgender.

Gewisse chemische V erbindungen, wie z. B. Na OH, 
CaCl2 usw., die eine große A nziehungskraft für Wasser 
besitzen, bilden m it diesem in fast unbeschränktem  \  er- 
hältnis Lösungen, deren Siedepunkt umso höher liegt, 
je höher die Konzentration wird. Bei der Bildung solcher 
Lösungen wird eine gewisse W ärm em enge (V erdünnungs­
wärme) gebunden, die frei, d. h. nach außen hin benutz ar, 
wird, sobald man die Lösung durch H inzufügung m n  
Wasser oder W asserdampf auf einen niedrigen K on­
zentrationsgrad verdünnt.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß m an diese 4 er 
dünnungswärme für technische Zwecke ebenso aus 
nutzen kann wie jede andere W ärm equelle. Honigm ann 
war, da es z. Z. seiner E rfindung noch keine elektrisc le

Beförderungsart gab, sehr wohl berechtigt, in dieser 
Verdünnungswärme eine W ärmequelle zu erblicken, m it 
der er Dam pf für Lokomotiven ohne Qualm und Ruß 
erzeugen konnte, die in beengten Räum en, wie es die 
Stollen und Strecken der Bergwerke und die langen 
Tunnel der Eisenbahnen sind, ohne Belästigung und 
Gefährdung der Gesundheit der Beteiligten zu verkehren 
vermögen. Die W irtschaftlichkeit des Betriebes gegen­
über den Dampflokomotiven m it Kohlenheizung kam 
un ter diesem Gesichtspunkte erst in zweiter Linie in 
B etracht.

W enn tro tz  der Energie und der Aufwendungen, mit 
denen Honigm ann seinen Erfindungsgedanken weiter 
verfolgte, sein Verfahren nicht zum Durchbruch zu ge­
langen vermochte, so kann dieser Mißerfolg nur auf 
die Nachteile zurückgeführt werden, welche die \  orteile 
so weit überwogen, daß es sich praktisch als undurch­
führbar erwies.

K ayser will nun die aus einer hochkonzentiierten, 
hocherhitzten Chlorkalziumlauge durch 4 erdünnung 
gewinnbare W ärmemenge dazu benutzen, Sole zu ver­
dam pfen, wobei der sich aus ihr entwickelnde Brüden 
die Verdünnung der Lauge und dam it die Freigabe der 
Verdünnungswärme bewirken soll.

Die von ihm dafür ersonnene E inrichtung sei kurz 
an der H and der nachstehenden Abbildung beschrieben.

Die beiden H eizplatten px und p2, die in einem ver­
schlossenen Kasten k schrägliegend übereinander an­
gebracht sind, bilden, m it entsprechenden Bordwänden 
versehen, 2 Mulden, in denen sich die zu verdampfende, 
durch das Rohr z zufließende Sole befindet. Die 
obere P la tte  ist m it einem Überlauf u versehen, 
der die dort nicht verdam pfte Sole der untern P latte

V orrichtung von K ayser zur Erzeugung von Kochsalz.

zuführt Als Heizflüssigkeit wird der obern P la tte  CaCLy 
Lauge m it einem Gehalt von 100 Gewichtstellen CaCls 
auf 100 Gewichtsteile H äO m it einer T em peratur von 
140° C zugeführt, die sowohl in der obern als auch nach­
her in der un tern  P la tte  dadurch zur Abgabe der ihr 
innewohnenden Verdünnungswärme gezwungen wird, 
daß der sich über den beiden H eizplatten entwickelnde 
Brüden infolge des im K asten k herrschenden geringen 
Ü berdruckes von etw a 0,1 at und der Vemchiederiheit 
der D am pfspannung des Brüdens und der CaClyLaug 
durch die Rohre rx und r2 in das Innere der Heizplatten 
also in die Heizflüssigkeit gedrückt und dort absorbiert

wird.
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Die schrägliegenden obern Flächen der H eizplatten 
werden durch je ein System von pflugförmig ausge­
bildeten, in der Abbildung nicht wiedergegebenen Scha­
bern bestrichen. Sie sollen das ausfallende Salz sowie 
die Unreinigkeiten den in den tiefstgelegenen Teil 
der Mulden eingebauten Förderschnecken s zuführen, 
die sie nach außen in einen Sumpf befördern, aus dem 
das Salz auf beliebige Weise ausgezogen wird. Die 
Schaber sollen auch dem Zwecke dienen, die Heiz­
flächen rein zu erhalten.

Die aus der Heizflüssigkeit entbundene Verdünnungs­
wärme tr i t t  durch die obern Heizwände der P latten , 
so daß die Heizflüssigkeit nach Kaysers Angabe die 
untere Heizplatte m it einer K onzentration von 40 Ge­
wichtsteilen CaCl2 auf 100 Gewichtsteile H 20  und 
einer Tem peratur von 112° C verlassen soll. Von diesen 
Plattenelem enten kann natürlich eine beliebige Anzahl 
sowohl neben als auch übereinander angeordnet werden, 
je nach der beabsichtigten Salzerzeugung.

Zweifellos ist es möglich, bei geeigneter Regelung 
des Zu- und Abflusses der Heizflüssigkeit in den durch 
die Oberseite der Heizplatten gebildeten kleinen Pfannen 
eine mehr oder weniger lebhafte Verdampfung und 
Salzausscheidung zu bewirken. Zu untersuchen wird 
hierbei sein, in welchem Maße die aus der Ca Cl2-Lauge 
frei werdende Verdünnungswärme, deren Ausnutzung 
das Wesentliche des Honigmann-Kayserschen Gedan­
kens bildet, an dieser Verdampfung Anteil hat. Denn 
was über dieses Maß hinaus durch die Heizflüssigkeit und 
den eingesaugten Brüdendampf geleistet wird, kann 
nicht dem Verfahren zugute gerechnet werden.

Zunächst ist also die Frage zu beantw orten : wie 
groß ist die aus der Heizlösung frei werdende W ärm e­
menge, wenn sie durch den Brüdendampf aus der Sole 
von ihrer ursprünglichen K onzentration (100 : 100) 
auf die Endkonzentration (40 : 100) verdünnt wird? 
Genauer ausgedrückt: welche Wärmemenge kann die 
der Gewichtseinheit Salz entsprechende Dampfmenge 
in der Heizflüssigkeit auslösen, und in welchem Ver­
hältnis steht diese Wärmemenge zur Gesamtwärmemenge, 
die erforderlich ist, um die der Gewichtseinheit Salz 
entsprechende Wassermenge wegzudampfen? Um diese 
Frage beantworten zu können, gehe ich, ebenso wie es 

rofessor Dr. F. D o le z a le k , Charlottenburg, in seinem 
auf Ersuchen des Vereins der Zellstoff- und Papier- 
Chemiker erstatteten G utachten über das Kaysersche 
Verfahren für Sulfitablauge getan hat, von den von 

ic k e r in g 1 gemessenen W erten der Verdünnungswärme 
von Ca C12 verschiedener Konzentrationen aus. Diese 

erte sind in nachstehender Übersicht zusammen­
gestellt.

Lfd.
Nr.

x=Grammole- 
kiile H20 WE Lfd.

Nr.
x=Grammole- 

küle H20 WE

1 6 6,66 7 20 1,417 5,47 8 50 0,923 8 4,45 9 100 0,774 9 3,71 10 200 0,695 10 3,08 11 1500 0,34b 15 1,77 12 3500 0,19
rw u .c .ouuuuugcii e in ige r ißigenscnafte 

Bungen«, Ber. de r D. ehem . Ges. 27. 67, 1894. von C h lo rk a lz iu m  - Lö-

Die in der letzten Spalte enthaltenen Zahlen geben die 
W ärmemenge (Verdünnungswärme) an, die entsteht 
wenn eine Chlorkalziumlösung von 1 Grammolekül 
CaCl2 in x (zweite Spalte) Grammolekülen Wasser 
durch so viel W asser verdünnt wird, daß eine weitere 
Verdünnung keine W ärm ewirkung mehr hervorruft.

Das Molekulargewicht von CaCl2 ist 111, das von 
H20  18. H ieraus ergibt sich, daß die von Kayser 
der obern P la tte  zugeführte CaCl2-Lösung von 100 
Gewichtsteilen Ca Cl2 auf 100 Gewichtsteile H 20  ziemlich 
genau der Lösung Nr. 1 der Pickeringschen Zahlentafel 
entspricht (x ist für die K aysersche Lauge genau gleich 
6,167 Grammolekülen), w ährend die Lösung von 
40 Gewichtsteilen CaCl2 auf 100 Gewichtsteile H.,0. 
wie sie die untere P la tte  verläßt, der Lösung Nr. 6 der 
Zahlentafel am nächsten kom m t (x ist genau gleich 
15,433 Grammolekülen H 20).

Werden die geringfügigen Unterschiede im Werte 
von x vernachlässigt, so ergibt die Verdünnung einer 
Lauge Nr. 1 durch (15-6) 9 Grammoleküle H O  
(— 9 • 18 =  162 H 2 O) auf Lauge Nr. 6 eine Wärme- 
entwicklung von 6,66-1,77 =  4,89 WE.

W ird dieser V erdünnungsvorgang durch 1 kg H20  
(Brüden aus den kleinen Pfannen der Heizplatten) 
herbeigeführt, so wird hierbei eine Wärmemenge von: 

4,89-1000 _
- 1 6 2 —  = 3° ’2 W E 

in Form der frei werdenden Yerdünnungswärme ge­
wonnen und durch die Plattenoberfläche der Sole 

• zugeführt werden können.
Es ist nun zu erm itteln , welche Wärmemengen 

erforderlich sind, um 1 kg Kochsalz aus vollgrädiger 
Sole, die etw a m it 10° C der Vorrichtung zugeführt 
wird, zu erdampfen. 1 cbm Sole von 26,6% Rohsalz­
gehalt weist bei 15° R =  18,75° C rd. 321 kg Rohsalz­
gehalt und etwa 885 kg W asser auf. Wenn von allen 
Salzverlusten abgesehen wird, sind daher auf 1 kg Salz 
rd. 2,76 kg W asser zu verdam pfen. D ann sind für die 
Erzeugung von 1 kg Salz an W ärme erforderlich:
1. für die Erw ärm ung von 2,76 kg W asser von 10° C

auf 108° C, den Siedepunkt der Sole,
2.76-(108— 10) =  270 W E,

2. für die Erw ärm ung von 1 kg Kochsalz (mit der
spezifischen W ärme 0,21401) von 10° C auf 108° C 

0,21401 ■ (108— 10) =  21 WE,
■ für die Überführung von 2,76 kg W asser von 100° C

in Dam pf von 100° C
2.76 • 536 =  1479 W E, 

zusammen also 1770 WE.
In dem aus der Sole entw ickelten Brüden stehen daher 
ohne Berücksichtigung irgendwelcher 'Wärmeüber- 
tragungsverluste und un te r Vernachlässigung des 
geringen Überdruckes von 0,1 at auf 1 kg Salz 1770 WE 
zur Verfügung.

Ich habe oben als A usbeute an Verdünnungswärme 
aus kg W assei bei der von K ayser angegebenen Y7er- 

unnung ,102 W E berechnet; 2,76 kg W asser, die im

d ah e 611 ^  ZU1  ̂e r^ § unß stehen, werden

2,76-30,2 =  83,3 W E



3. Februar 1912 G l ü c k a u f 189

an Verdünnungswärme entbinden können, das sind nur 
4 7% jener W ärmemenge, die für die Erzeugung eines 
weitern Kilogramms Salz erforderlich sind. Der Rest, 
95 3% von 1770 W E, m uß also aus der übrigen in der 
Heizflüssigkeit und dem absorbierten W asserdam pf 
aufgespeicherten Flüssigkeitsw ärm e beschafft werden, 
wenn der Prozeß ohne Zufuhr von W ärm e von außen 
her im Gleichgewicht, d. h. überhaupt im Gange er­
halten werden soll.

Da wohl anzunehmen ist, daß die Kaysersche Vor­
richtung selbst bei sorgfältigster Isolierung des die 
Heizplatten enthaltenden K astens auf allen Seiten 
sowie aller Rohrleitungen usw. die W ärm everluste durch 
Ausstrahlung nicht un te r jenes Maß von 4,7 % herab­
zudrücken gestatten wird, worin ausschließlich der 
Vorteil für die Anwendung des Honigm annschen 
Prinzips bestehen k ö n n te , so würde die ganze E in ­
richtung lediglich wie eine Heißwasserheizung wirken, 
nur mit dem Unterschiede, daß als Heizflüssigkeit 
nicht überhitztes Wasser, sondern überhitzte CaCl2- 
Lauge verwendet wird, aus der das m it so unw esent­
lichem Nutzen aufgenommene W asser des Brüden­
dampfes mit neuen unverm eidlichen W ärm everlusten 
wieder weggedampft werden muß, um sie von neuem 
als Heizflüssigkeit benutzen zu können.

Über den W irkungsgrad einer solchen Heißlaugen­
heizung lassen sich theoretische U ntersuchungen zu­
nächst nicht anstellen, weil dafür genaue Angaben über 
das Material, die bauliche Ausführung der Innen­
flächen der Heizwände, deren W andstärke usw. er­
forderlich sind, die aus den Kayserschen Beschreibungen 
nicht entnommen werden können. Die dauernde Heiz­
wirkung dieser P latten  wird auch sehr wesentlich 
davon abhängen, ob und wie lange es möglich ist, die 
Plattenoberfläche rein und vor allem frei von Gips, 
einem nur wenig w ärm eleitungsfähigen Körper, zu 
erhalten.

Meiner Ansicht nach überschätzt K ayser die Menge 
der bei der Verdünnung von Ca Cl2-Lösungen frei 
werdenden Wärme sehr erheblich, und daraus erwachsen 
wohl auch die bedeutenden Vorteile, die er der An­
wendung des Honigm annschen Prinzips auf die E in­
dampfung von Salzsole oder ändern salzausscheidenden 
Lösungen beilegt.

Selbst wenn es möglich ist, die W ärmemenge, die 
erforderlich wird, um die in den H eizplatten verdünnte 
Ca Cl2-Lauge, wie es K ayser im Auge hat, durch Be­
nutzung von M ehrkörpervorrichtungen, deren erster 
Körper entweder unm ittelbare Heizung oder einen sehr 
hohen Heizdampfdruck besitzen m uß, m it auf 1/3 oder j/4 
verminderten Kosten auf die ursprüngliche Konzen­
tration zu regenerieren, so ist dam it noch im m er nicht 
sehr viel gewonnen, da ja  dadurch an der Tatsache 
nichts geändert wird, daß auf die V erdünnungswärm e 
nur 4,7% der für die Soleverdam pfung erforderlichen 
Wärme entfallen. Auch wenn die Flüssigkeitswärm e 
der Kondensate aus den Siedekörpern für die Sole­
vorwärmung und die W ärme des B rüdens aus dem letzten 
Körper noch dazu herangezogen werden, um  die 
Temperatur der aus der un tern  H eizplatte  austretenden

Lauge möglichst der Tem peratur des letzten Körpers 
zu nähern, so wird sich zwar daraus eine nam hafte 
E rsparnis an Brennstoff ergeben, aber niemals auch 
nur annähernd der Gewinn erreicht werden können, 
der sich aus der Verwendung von M aschinenabdampf 
zur Soleverdampfung in Vakuum-M ehrkörpervorrich­
tungen erfahrungsgem äß erzielen läßt.

Die Verluste, welche die Regenerierung der Lauge 
besonders un ter Berücksichtigung der in Frage 
kommenden hohen Tem peraturen verursachen muß, 
wird man nicht vermeiden können, und die Frage, ob 
es nicht w irtschaftlicher ist, die diesen Verlusten 
geopferten W ärmemengen unm ittelbar der zu ver­
dam pfenden Sole zuzuführen, d. h. un ter Verzicht auf 
den weiten, unbequemen und hohe Anlagekosten er­
fordernden Umweg über die Ca Cl2-Lauge, wird sich 
nach meiner Ansicht kaum  in einem für das Verfahren 
von K ayser günstigen Sinne beantw orten lassen. Ein 
m it einem derartigen Heizelement angestellter Versuch, 
es einm al m it der Heizlauge und ein anderm al mit 
Dampf, unm ittelbarem , niedriggespanntem Kesseldampf 
oder Abdampf einer Maschine, zu beheizen, dürfte bald 
und unzweifelhaft ergeben, auf welchem der beiden 
Wege sich billiger und einfacher Salz erzeugen läßt.

Obwohl es, wie bereits oben erwähnt wurde, ohne 
genauere Angaben nicht möglich ist, theoretische U nter­
suchungen über die durch die Kaysersche Heißlaugen­
heizung erzielbare Heizwirkung anzustellen, zumal in 
der L itera tu r keine Zahlenwerte der W ärmeübergangs­
zahl für Chlorkalziumlösungen1 aufzufinden sind, so 
muß man doch schon bei einem überschlägigem \  er- 
gleiche zwischen dem W ärmeübergang aus Dampf und 
aus heißem, aber nicht siedendem, mäßig bewegtem 
W asser2 zu der Überzeugung gelangen, daß die Kayser­
sche E inrichtung nicht etwa nur zum Anheizen, sondern 
ständig, d. h. um den Betrieb überhaupt im Gange 
halten zu können, außer der ununterbrochenen Zufuhr 
von Heizlauge auch noch die Zufuhr von W ärme in Form 
von Heizdampf erfordern wird. Dann hängt es 
natürlich innerhalb der durch die Größe der Heiz­
flächen gegebenen Grenzen nur von der Menge dieses 
Heizdampfes und dem entsprechend beschleunigten 
Wechsel der Heizlauge ab, wieviel Verdünnungswärme 
m an gewinnen kann und will; die Frage der W irtschaft- 
lichkeit gegenüber dem Betriebe m it gewöhnlichen 
Pfannen oder Dampfpfannen wird indes naturgem äß in 
diesem Falle noch ungünstiger für das \  erfahren von 
K ayser zu beantw orten sein, da dann außer den Kosten 
dieses Heizdampfes auch die Kosten für die Regenerierung 
der bedeutend verm ehrten Laugenmengen zu decken sind.

W7as die eigentliche salinentechnische Seite anbelangt, 
so ist zunächst die wichtigste Frage zu erörtern, ob 
Kaysers Behauptung, daß man m it seiner \  orrichtung 
Salz aller im Handel verlangten Körnungen erzeugen 
kann, zutreffend ist.

1 A uch  d ie  p h y sik a l.-ch em . T a b e llen  v o n  L a n d o l t - B ö r n s t e i n  
en th a lten  h ie rü b e r  k e in e  A ngaben.

2 a  fü r k o n d en sie ren d en  D am pf =  10 000. a  fü r  n ic h t s iedendes  W asser 
m it 0,16 m /s e k  F o rtb ew eg u n g  lä n g s  d e r  H eizw and  aus  a  =  300 +  1800 
• j/o d 6 =  rd . 1000. s. H ü tte  Bd. I. 20. A ufl. S. 306.
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Ich glaube diese Frage entschieden verneinen zu 
müssen. Die Vorrichtungen werden vielmehr nur Fein­
salz, höchstens schwach mittelfeines Salz liefern können. 
Das bei Stillständen durch die Abkühlung der Sole 
fallende sog. »Sonntagssalz« kann hierbei nicht in Frage 
kommen, da es ja sozusagen nur Zufallserzeugnis ist. 
K ayser sagt selbst in seiner Beschreibung des \ e i -  
fahrens: »Die Bildung großer Salzkristalle hängt wohl
weniger von der Tem peratur ab als von der Ruhe der 
einzudampfenden Salzsole«. Zwei Zeilen tiefer schreibt 
er: »hierdurch wird eine der Grobsalzbildung sehr förder­
liche Zirkulation eingeleitet«. Der W iderspruch zwischen 
den beiden Sätzen dürfte Fachleuten genügen.

Auch schon die Erzeugung m ittlerer Körnungen 
wird auf Schwierigkeiten stoßen, da die ständige Be­
wegung der Schaber, die wegen der Freihaltung der 
wärmeübertragenden Flächen von ausfallendem Salz 
umso notwendiger sein wird, als das Temperaturgefälle 
recht gering ist, jede Bildung größerer Kristalle ver­
hindern wird. Das geringe Temperaturgefälle schließt 
auch die Möglichkeit aus, die Schaber, wie es schon 
mehrfach bei mechanischen Austragvorrichtungen vor­
gesehen ist, nur zum Ausziehen einzuhängen und sonst, 
um den Kristallisationsvorgang nicht zu stören, in Ruhe 
und hochgezogener Lage zu belassen.

Mit ganz besondern Schwierigkeiten dürfte die Ver­
dampfung stark gipshaltiger Sole in der Vorrichtung 
von Kayser verbunden sein. Die Erfahrungen, die m it 
den Heizplatten des Apparats von Piccard-W eibel s. Z. 
in Ebensee gemacht worden sind, sowie die Abscheidung 
selbst ganz geringer, infolge von Analysenfehlern oder 
durch Rücklösung in der gereinigten Sole enthaltener 
Gipsmengen an den Heiz- oder Siederohren der Vakuum ­
apparate lassen erkennen, daß Gips selbst bei verhältnis­
mäßig niedrigen Tem peraturen an beheizten Metall­
flächen festbrennt. Dies werden auch die Schaber an 
den Heizplatten der Kayserschen Vorrichtung nicht 
verhindern können, und man wird in verhältnism äßig 
kurzen Zwischenräumen gezwungen sein, die Heizplatten 
an der obern Seite von Gipsabscheidungen zu reinigen, 
was in Anbetracht der beschränkten Raum verhältnisse 
eine sehr unbequeme, zeitraubende und kostspielige 
Arbeit ist. Ein ununterbrochener Betrieb, wie ihn Kayser 
verspricht, wird also keineswegs möglich sein, und auch 
die Vorteile, die er seinem Verfahren gerade wegen 
dieser Möglichkeit zuschreibt, werden ausbleiben.

Weitere m. E. unausbleibliche Schwierigkeiten mehr 
untergeordneter N atur sollen nur vorübergehend ge­
stre ift werden.

Der Regelung des Solezuflusses wird große Auf­
merksamkeit geschenkt werden müssen, u. zw. bei jedem 
einzelnen Element, da bei einem Rückgänge der Ver­
dam pfung leicht ein Überlaufen der Sole über die untere 
P la tte  eintreten kann.

Sobald in den Apparaten, die das Regenerieren der 
Heizlauge zu besorgen haben, der D am pfdruck höher 
w ird als der geringe Überdruck von 0,1 at im Außen­
raum  des Salzerzeugers, wird an sta tt eines Ansaugens 
des Brüdens aus der Sole ein A ustritt von CaCl2-Lauge 
in die Sole erfolgen.

Wenn infolge von U nterbrechungen im Verdampf­
betriebe einzelne E lem ente auf längere Zeit ausgeschaltet 
werden müssen, sind die m it überhitzter CaCl2-Lauge 
gefüllten Leitungsstränge zu entleeren oder zu ver­
dünnen, sonst werden unverm eidlich Verstopfungen 
eintreten, da die Lauge bei Abkühlung ohne Verdünnung 
zu einem festen Körper erstarrt.

Endlich sei noch auf die von K ayser angegebenen 
Erzeugungsleistungen und Anlagekosten seiner Ein­
richtung näher eingegangen. Nach seinen Angaben 
soll ein aus 2 P latten  von 4 x 2 m bestehendes Element, 
das demnach 16 qm wirksame Heizfläche besitzt, bei 
Feinsalzerzeugung m indestens 500 kg W asser in 1 st 
verdampfen, d. h. bei vollgrädiger Sole — wiederum ohne 
Berücksichtigung von Salzverlusten —  183 kg Salz 
erzeugen können. In einem allgemeinen Plan für den 
Umbau einer Saline nim m t K ayser sogar an, daß seine 
Apparate in 1 st auf 1 qm Heizfläche mindestens eben­
soviel W asser zu verdam pfen in der Lage sind, wie ein 
D reikörperapparat von 56 qm Heizfläche der »Triplex- 
Gesellschaft für Soleverdampfung im Vakuum G. m. b. H.«, 
und ohne den geringsten Versuch, einen Beweis für 
diese B ehauptung zu erbringen, legt er die so ermittelte 
Leistung von 850 kg /s t W asserverdam pfung auf 1 Ele­
m ent von 16 qm Heizfläche dem genannten Projekt 
zugrunde. Auf diese Leistungsangabe näher einzugehen, 
dürfte sich erübrigen, allein auch die zuerst angegebene 
Leistung von 500 kg /st und 1 Elem ent muß als bedeutend 
zu hoch bezeichnet werden und ist auch noch von keiner 
Versuchsanlage bisher erreicht worden. Meiner Über­
zeugung nach wird vielm ehr eine W asserverdampfung 
eines Elem entes von 400 kg /s t eher zu hoch als zu 
niedrig geschätzt sein, wobei noch zu bemerken ist, 
daß diese Leistung ausschließlich für Feinsalzerzeugung 
gilt und ohne dauernde H eranziehung von Heizdampf 
nicht zu erzielen sein wird.

Unter diesen unsichern V erhältnissen wird es sehr 
schwierig sein, auch nur annähernd die Höhe der Anlage­
kosten für eine bestim m te Jahreserzeugung zu veran­
schlagen, da m an für die erforderliche Anzahl der Heiz­
elemente keinen zuverlässigen A nhalt besitzt. In noch 
höherm Maße als für den eigentlichen, salinistischen 
Teil einer solchen Anlage besteht diese Unsicherheit 
für den Teil, dem die R egenerierung der verbrauchten 
Heizlauge zufällt.

Es würde über den Rahm en dieser Arbeit hinaus­
gehen, Berechnungen über Größe, Leistungsfähigkeit 
und Kosten einer solchen Regenerierungsanlage zu 
geben. Lediglich als A nhaltspunkt für derartige Berech­
nungen möge noch erw ähnt werden, daß Kayser als 
erforderliche, ständig  um laufende Menge von Ca Clä- 
Lauge m it dem spezifischen Gewicht 1,5 für 1 Heiz­
element 8 cbm =  12 000 kg (davon 7500 kg CaCl2 und 
4500 kg H „0) angibt. F ü r eine Jahreserzeugung von 
50 000 D oppelzentnern Salz würde sich dann bei 
300 A rbeitstagen und Sole von 26,5%  ohne Berück­
sichtigung von Salzverlusten, bei einer Leistungsfähigkeit 
von 400 kg /st W asserverdam pfung eines Elementes 
eine Anlage von 5 E lem enten und für diese eine dauernd 
umlaufende und zu regenerierende Laugenmenge von 
10 cbm =  60 000 kg ergeben.
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Da Kayser für die Regenerierung, um ihre Betriebs­
kosten möglichst niedrig zu halten, einen D reikörper­
apparat mit hohen Dam pfspannungen b rauch t (für den 
ersten Körper wird sich bei 150° L augentem peratur eine 
Spannung des Heizdampfes von kaum  weniger als 10 at 
ergeben), so wird die A ntw ort auf die Frage kaum  
zweifelhaft lauten können, ob die Anlagekosten der

Regenerierungsanlage m it den Kosten des salinistischen 
Teils noch erheblich billiger sein werden, als diejenigen 
einer Vakuumanlage von gleicher Leistung, in der die 
Sole unm itte lbar und, wenn sie m it M aschinenabdampf 
betrieben wird, m it den geringsten Brennstoffkosten 
verdam pft werden kann.

Die Arbeitsverhältnisse der Eisenbahnarbeiter in Preußen.

Im Bereich der vereinigten preußischen und 
hessischen Eisenbahnen waren nach einem Aufsatz im 
R eichsarbeitsblatt im R echnungsjahr 1909 im Jahres­
durchschnitt 225 440 m ännliche und weibliche Ar­
beiter beschäftigt gegen 229 198 im Vorjahr. Sie ver­
teilten sich wie folgt: 1908 1909

ins- d a v o n  ins- davon
g e sa m t w e ib lich  g esam t w e ib lich

.74 460 2 596 74 510 2 687Betriebsarbeiter . .
B ahnunterhaltungs­

arbeiter ...................... 81 538
W erkstättenarbeiter . . 69 808 

Das B e s c h ä f t ig u n g s a l te r  
dem Stande vom 1. A ugust 1910 erm itte lt worden und 
hat folgendes ergeben.

765 78 189 738
31 69 282 34

der Arbeiter ist nach

über

Von 100 der Gesam tzahl der
B etrie b s ­
a rb e ite r

B a h n u n te r­ W  erk-
i ein  D ien sta lte r v o n h a ltu n g s ­

a rb e ite r
s tä tten -
a rb e ite r

unter 5 Jahren  . 38,43 63,02 42,45
5— 10 Jah re  . 26,76 20,90 19,48

10— 15 14,52 8,46 12,71
15—20 6,51 2,69 7,51
20—25 5,85 2,25 6,68
25—30 3,62 1,33 5,06
30—35 1,85 0,67 2,89
35—40 1,86 0,48 2,47
40—45 0,47 0,15 0,56
45—50 0,13 0,05 0,19

Die Zusammenstellung zeigt, daß die D auer der 
Beschäftigung im E isenbahndienst bei den einzelnen 
Arbeitergruppen sehr verschieden ist. W ährend von den 
Betriebsarbeitem ein gutes D ritte l, von den W erkstätten- 
arbeitem immerhin noch m ehr als ein V iertel länger 
als 10 Jahre im D ienst der Bahnverw altung standen, 
waren von den B ahnunterhaltungsarbeitern  fast zwei 
Drittel erst 5 Jahre und weniger, ein weiteres bünftel 
nicht länger als 10 Jahre  beschäftigt.

Über die A l te r s g l i e d e r u n g  der beschäftigten 
Arbeiter geben die Ausweise der A rbeiterpensions­
kasse, allerdings nur für die drei vorerw ähnten A rbeiter­
gruppen zusammen, A uskunft. D er A bteilung A der 
Kasse, die das gesam te der gesetzlichen 4 er- 
sicherungspflicht unterliegende Personal —  also auch 
die nichtständigen A rbeiter —  um faßt, gehörten am 
1. Januar 1910 314628 M itglieder an. Von diesen 
standen in einem Lebensalter von °o
weniger als 20 J a h r e n ....................................

20 24 ....................................15,15

%
25— 29 J a h r e n ......................................24,59
30—34 .........................
35—39 .........................
40—44 .........................
45— 49 ,, . . . .
50—54 ,, . . . .
55— 59 ,, . . . .
60—64....... .........................
65—69 ,, . . . .
70 Jahren  und darüber

18,55
11,93
7,84
5,91
4,55
3,60
2,13
0,96
0,39

E tw a drei Viertel aller Arbeiter waren danach 
jünger als 40 Jahre, u. zw. war die Altersklasse von 
25— 29 Jahren, die rd. ein Viertel aller Arbeiter um ­
faßte, am stärksten  besetzt.

Über die Entw icklung der L ö h n e  der drei A rbeiter­
gruppen in den letzten 15 Jahren gibt die nachstehende 
Zusammenstellung Aufschluß. Die Lohnsätze sind in 
der Weise erm ittelt worden, daß die an die einzelnen 
Arbeiterklassen im ganzen Jah r überhaupt gezahlten 
Lohnbeträge durch die Gesamtzahl der geleisteten 
Tagewerke geteilt sind. Die den Arbeitern besonders 
vergüteten Ü berstunden sind in dieser Berechnung in 
Tagewerke umgerechnet, so daß der durchschnittliche 
wirkliche A rbeitsverdienst eines Arbeiters sich noch 
etwas höher stellt als die in den Spalten der Übersicht 
eingetragenen Sätze. Es erhielten für 1 Tagewerk im 
D urchschnitt an \e rg ü tu n g  oder Lohn in ,ii .

Jah r

Be­
triebs-

a r-
b e ite r

| B ahn- j 
u n te r- 

h a l - 
tungs-1 

a r-  j 
be ite r

W e rk s tä tte n ­
h a n d w erk er

lohn

H an d w e rk s­
m äß ig  aus­
g eb ild e te

Sonstige  
WT e rk s tä tten -

W erk s tä tte n -  H andarbeiter 
h a n d a rb e i te r

tt erk—
slälten-

1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909

2,32
2,29
2,35
2,43
2,50
2,59
2,63
2,68
2,71
2,76
2,84
3,01
3,15
3,20
3,26

1,99
2,01
2,08
2,14
2,20
2,27
2.31
2.31
2.32 
2,34 
2,41 
2,54 
2,66 
2,71 
2,75

2,99
3.14
3.15 
3,31 
3,33 
3,44 
3,50 
3,52 
3,57 
3,65 
3,79 
4,00 
4,12
4.16 
4,24

im
S tü ck ­

lo h n

im  
T ag e- ] 
lohn  '

im
S tück­
lohn

im  im  
T age- * Stück-; 
lo h n  lohn

ebrlinge

3,95 2,14 3,49 2,33 3,22 1,06
3,99 2,58 3,53 2,41 3,30 1,09
4,05 2,51 3,56 2,43 [3,33 1,11
4,10 2,70 3,60 2,52 3,38 1,09
4,14 2,70 3,61 2,56 3,40 1,07
4,20 2,78 3,69 2,63 3,45 1.10
4,12 2,95 3,65 2,67 3,40 1,10
4,10 2,95 3,64 2,71 3,43 1,09
4,17 3,01 3,71 2,77 3,48 1,09
4,16 3,11 3,76 2,83 3,47 1,09
4,23 3,28 3,86 2,88 3,52 1,07
4,44 4,46 4,10 3,06 3,70 1,08
4,60 3,63 4,28 3,17 3,82 1,09
4,65 3,69 ! 4,34 3,23 3,85 1,10
4,74 3,69 4,42 *3,28 3,92 1,11
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Bei den Betriebs- und B ahnunterhaltungsarbeitern 
sind in dem 14jährigen Zeitraum  1896— 1909 die durch­
schnittlich gezahlten Lohnsätze um 40,5 und 38,2% 
gestiegen. Dabei ist bemerkenswert, daß der H auptteil 
der Lohnsteigerung auf das letzte Jahrfünft (1905 
bis 1909) entfällt, in dem sich die Löhne stärker erhöhten 
als in dem vorangehenden 9jährigen Zeitraum. Bei 
den W erkstättenarbeitern ist zwischen den in Tagelohn 
und in Stundenlohn Beschäftigten zu unterscheiden. 
Bei den Tagelohnarbeitern erhöhten sich die Lohnsätze 
der drei in der Tabelle unterschiedenen Untergruppen 
um 41,8, 51,2 und 40,8%, bei den Stücklohnarbeitern 
der gleichen Gruppen nur um 20,0, 26,6 und 21,7%. 
Dadurch ist der Unterschied zwischen den beiderseitigen 
Lohnsätzen gegen früher wesentlich geringer geworden. 
Ein gewisser Ausgleich für den verschiedenen Grad der 
Steigerung kann darin gesehen werden, daß sie bei den 
Stücklohnarbeitern in der letzten Zeit verhältnism äßig 
wesentlich stärker war als bei den Tagelohn­
arbeitern; von der Gesamtsteigerung der letzten 14 Jahre 
entfielen auf das Jahrfünft 1905— 1909 bei den lag e - 
lohnarbeitern 47,2, 46,4 und 47,4%, dagegen bei den 
Stücklohnarbeitern 73,4, 71,0 und 64,3%.

Über die A rb e i ts z e i t  der von der E isenbahn­
verwaltung beschäftigten A rbeiter liegen nur für die 
Jahre 1909 und 1910 vergleichbare Angaben vor. Die 
Zahlen für die frühem  Jahre sind nach ändern Grund­
sätzen aufgestellt worden.

Danach hatten  jeweils am 1. Oktober D ie n s t­
s c h ic h te n  von einer durchschnittlichen täglichen 
Dauer (nach Abzug der planmäßigen Dienstpausen von 
mindestens x/2 Stunde)

von den Be- 
triobsarlieitern

%
1909 1910

von den Bnhn- 
unterhaltungs- 

arbeitern
%

1909 1910

von den Wr e r ­
statten- 

arbeitein
%

1909 °1910

bis zu 8 st 6,41 6,51 4,25 3,53 33,12 86,00
über 8 bis 9 st 9,28 9,16 64,99 59,23 57,94 10,00

9 „ 10 ,, 53,83 55,10 28,21 34,15 8,74 3,80
,, 10 ,, 11 ,, 24,78 23,34 2,38 3,06 0,20 0,20
,, 11 12 ,, 5,31 5,29 0,17 0,02 _ _
,, 12 ,, 13 ,, 0,35 0,57 0,01 —
,, 13 ,, 14 ,, 0,04 0,03 — — —.
,, 14 ,, 15 ,, - _ — .

Die durchschnittliche tägliche Dauer der D ienst­
schichten ist in der Weise berechnet worden, daß die 
Gesamtdauer der Dienstschichten eines Zeitabschnitts, 
nach dessen Ablauf der Dienstplan sich wiederholt, 
durch die Zahl der Dienst- und Ruhetage des A bschnitts 
geteilt wurde. Auf diese Art ergibt sich aus der vor­
stehenden Zusammenstellung, in der auch die Pausen 
berücksichtigt sind, ein gutes Bild von der ta tsäch­
lichen Inanspruchnahme nam entlich auch der Be­
diensteten, deren Dienst an den einzelnen Tagen von 
wechselnder Dauer ist, zumal darin auch die Ruhetage 
mit ihrer, bei den einzelnen verschiedenen Zahl und 
Dauer zur Geltung kommen.

Mehr als die Hälfte der B e t r i e b s a r b e i t e r  wurde 
durchschnittlich 9— 10 Stunden, ein knappes Viertel

]!)— 11 Stunden in A nspruch genommen. Eine Be­
schäftigung über 12 S tunden hinaus kam nur selten vor.

Bei den B a h n u n te r h a l tu n g s a r b e i t e r n  haben sich 
die Verhältnisse insofern etwas verschoben, als die 
Zeitstufe von 8—9 Stunden am 1. Oktober 1910 geringer, 
die von 9— 10 Stunden s tärker besetzt war als im Vor­
jahr. Die Beanspruchung der Arbeiter war also im 
Jahre 1910, soweit m an das aus den Durchschnitts­
zahlen schließen kann, stärker. Immerhin war die 
Beschäftigungsdauer bei den Bahnunterhaltungs­
arbeitern im allgemeinen kürzer als bei den Betriebs­
arbeitern.

Noch mehr war das bei den W e r k s tä t te n a r b e i te r n  
der Fall, von denen die große M ehrheit — 86,0% — 
im D urchschnitt nur bis zu 8 Stunden beansprucht 
wurde. Das bedeutet gegen das Vorjahr eine erhebliche 
Verbesserung, die in erster Linie darauf zurückzuführen 
ist, daß die A rbeitszeit der A rbeiter der Haupt- und 
N ebenw erkstätten neuerdings einheitlich auf werk­
täglich 9 Stunden abzüglich aller Pausen festgesetzt 
ist, wobei in der Regel säm tliche Sonn- und Feiertage 
völlig arbeitsfrei sind. Von dieser Regelung sind 
rd. 60 000 A rbeiter (am 1. Oktober 1910 61 654) 
betroffen worden. Da, wie bem erkt, bei Berechnung der 
durchschnittlichen D auer der D ienstschicht auch die 
Ruhetage m it berücksichtigt sind, so erscheinen in der 
Übersicht die A rbeiter m it 9stündiger Arbeitszeit in 
der Spalte »bis zu 8 Stunden«.

Die D a u e r  der an e in e m  T a g e  vorkommenden 
D ie n  s t s c h ic h te n  darf bei den von der Eisenbahn­
verw altung beschäftigten A rbeitern 15 Stunden nicht 
überschreiten. Wie sich die Verhältnisse in dieser 
Beziehung an den beiden Stichtagen, dem 1. Oktober 
der Jahre 1909 und 1910, darstellten, zeigt die nach­
stehende Übersicht, die die durchschnittliche Dauer der 
Dienstschichten eines Tages nach Abzug der plan­
mäßigen D ienstpausen von m indestens % Stunde 
veranschaulicht. Es h a tten  eine D ienstschicht

von  den  B e­ von den B ahn- von den
tr ie b s a rb e ite rn u n te rh a ltu n g s - W erk stä tten -

a rb e ite rn arbo itern'X> ¡£ 0/  
/o

1909 1910 1909 1910 1909 1910

bis zu 8 st 6,91 7,35 0,97 0,92 0,01 0,01
über 8 bis 9 st 2,71 3,41 4,82 4,11 13,19 85,73

9 ,, 10 ,, 36,22 34,42 87,56 88,58 86,00 13,54
,, 10 ,, 11 ,, 41,70 41,71 6,30 6,12 0,75 0,69
,, 11 ,, 12 ,, 11,54 11,82 0,35 0,27 0,03 0,01
,, 12 ,, 13 ,, 0,78 1,04 0,02 0,02
,, 13 ,, 14 ,, 0,14 0,22 — —

14 ,, 15 ,, 0,03 — — —

Diese Übersicht gibt ein etwas anderes Bild als die 
vorhergehende, bei der die dienstfreien und Ruhetage 
m it berücksichtigt worden waren. Die großem  Zeit­
stufen sind hier naturgem äß etwas stärker besetzt. 
Die längste D auer der D ienstschicht eines Tages (reine 
Arbeitszeit) findet sich bei den B etriebsarbeitern (bei 
41,7% über 10— 11 Stunden, bei 11,8% über 11 bis 
12 Stunden). Bei den B ahnunterhaltungsarbeitem  betrug 
die Länge der D ienstschichten eines Tages bei weitaus
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den meisten (88,6 %) zwischen m ehr als 9 und 10 Stunden. 
Wesentliche Änderungen gegen das V orjahr sind bei 
beiden Arbeitergruppen n ich t eingetreten. Bei den 
W erkstättenarbeitem  hat sich dagegen, wie schon zu 
der vorhergehenden Ü bersicht ausgeführt wurde, die 
Neuregelung der A rbeitszeit der H aupt- und N eben­
werkstättenarbeiter bem erkbar gem acht. Infolgedessen 
ging bei 85,7% die D auer der D ienstschichten eines 
Tages nicht über 9 Stunden hinaus, w ährend sich zur 
gleichen Zeit des Vorjahrs bei 86,0%  aller W erkstä tten ­
arbeiter eine Schichtdauer von m ehr als 9— 10 Stunden 
ergab.

Über die p la n m ä ß ig e n  R u h e ta g e  der Arbeiter 
lassen sich aus den schon erw ähnten Gründen nur für 
die beiden Jahre 1909 und  1910, u. zw. jeweils nach 
dem Stande vom 1. Oktober. Angaben machen.

Es entfielen auf 1 B etriebsarbeiter in 1910 3,03 
(2 96 in 1909) R uhetage im M onat und auf 1 Bahn- 
uriterhaltungsarbeiter 3.58 (3,54). Von den B etriebs­
arbeitern erhielten rd. 2/5 nur zwei R uhetage im M onat; 
ein weiteres Viertel der Gesam tzahl h a tte  m onatlich 
drei, etwas mehr als ein Viertel vier Ruhetage. Mehr 
als vier Ruhetage kam en bei dieser Arbeitergruppe 
nur verhältnismäßig selten vor. Die gew ährten R uhe­
tage überschritten zur H älfte der Gesam tzahl n icht 
die Dauer von 30 S tunden; ein D ritte l dehnte sich 
bis zu 36 Stunden aus; nur 15,4%  der R uhetage 
dauerten länger als 36 Stunden.

Wesentlich günstiger als hier lagen die V erhältnisse 
bei den B ahnunterhaltungsarbeitern . N ur ein Fünftel 
von ihnen brauchte sich m it zwei R uhetagen im Monat 
zu begnügen, fast die H älfte  h a tte  m onatlich vier 
Ruhetage. Am günstigsten standen  sich die W erk­
stättenarbeiter hinsichtlich der Zahl der R uhetage; 
im Durchschnitt h a tten  von ihnen 89,3 % m ehr als 
vier Ruhetage im Monat.

Von dem im Bereich der E isenbahnverw altung 
vorhandenen W o h l f a h r t s e in r i c h tu n g e n  verdient die 
A rb e i te rp e n s io n s k a s s e  besondere Beachtung. Sie 
hat ihre heutige Form im wesentlichen m it dem Erlaß 
des Gesetzes, betr. die Invalid itä ts- und A lters­
versicherung erhalten. Damals schon bestanden zwei 
Pensionskassen, die in ihren Leistungen vielfach über 
den Rahmen des Gesetzes hinausgingen und deshalb 
nicht entbehrlich schienen. Die reichsgesetzliche In ­
validen- und Altersversicherung wurde daher nicht 
durch Beteiligung an den verschiedenen 4 ersicherungs- 
anstalten, sondern durch eine besondere \  eranstaltung, 
deren Grundlage die bestehenden Pensionskassen­
einrichtungen bildeten, zur D urchführung gebracht. 
An Stelle der bisherigen beiden Kassen tra t  vom 
1. Januar 1891 ab eine einheitliche Pensionskasse für 
das gesamte, der reichsgesetzlichen Versicherungspflicht 
unterliegende Personal der Staatseisenbahnverw altung, 
die in zwei Abteilungen, A und  B, zerfällt.

Der Abteilung A, welche das gesam te versicherungs­
pflichtige Personal um faßt, w urden alle Aufgaben einer 
Versicherungsanstalt übertragen , so daß die Mitglieder 
sowohl hinsichtlich der zu leistenden Beiträge als auch 
der Ansprüche den bei einer reichsgesetzlichen A nstalt 
Versicherten völlig gleichgestellt wurden. Die E in ­

richtung wurde durch Bundesratsbeschluß vom 
13. November 1890 als Kasseneinrichtung im Sinne der 
§§ 5, 6 des Invalid itäts- und Altersversicherungsgesetzes 
anerkannt.

Der Abteilung B wurden alle Mitglieder der Ab­
teilung A zugewiesen, soweit sie in dauernde, d. h. 
länger als einjährige Beschäftigung getreten sind. Sie 
trifft eine besondere, weitergehende Fürsorge dadurch, 
daß zu den gesetzlichen Invalidenrenten Zuschüsse, 
beim Mangel von Ansprüchen auf staatliche Renten 
Ausnahm erenten, nach dem Tode der Mitglieder W itwen- 
und W aisengelder, bei Todesfällen Sterbegelder gewährt 
werden.

Die Verwaltung träg t die Kosten der Kassen- und 
Rechnungsführung und leistet außerdem in beiden 
Abteilungen zunächst gleich hohe Beiträge wie die 
Mitglieder. Bei der A bteilung A entspricht das den 
gesetzlichen Vorschriften, bei der Abteilung B ist diese 
Leistung freiwillig.

Mit der Neuorganisation der Arbeiterpensionskasse 
wurden gleichzeitig Schiedsgerichte für die einzelnen 
Eisenbahndirektionsbezirke eingeführt m it der Aufgabe, 
über Berufungen gegen Festsetzungen von Leistungen 
der A bteilung A zu entscheiden. Sie wurden gebildet 
aus einem öffentlichen, der Eisenbahn Verwaltung nicht 
angehörenden Beamten als Vorsitzendem sowie aus 
einer gleichen Anzahl von V ertretern der Versicherten 
und Beam ten der Eisenbahnverw altung als Beisitzern.

Die im vorstehenden gezeichnete Organisation der 
Arbeiterpensionskasse ist in der Folgezeit im wesent­
lichen unverändert geblieben. Im  einzelnen hat zunächst 
das Invalidenversicherungsgesetz vom 13. Ju li 1899, 
das am 1. .Januar 1900 in K raft tra t, eine Erweiterung 
der Leistungen der Kasse zur Folge gehabt. E rstens 
erfolgt seitdem  die Zuerkennung der Invalidenrente bei 
vorübergehender Erwerbsunfähigkeit bereits vom Be­
ginne der 27. Woche ab. Hiernach erlangen die Mit­
glieder der Abteilung A, die durchweg den Eisenbahn- 
Betriebskrankenkassen angehören, für den Fall der 
Erwerbsunfähigkeit Anspruch auf u n u n te r b r o c h e n e  
Fürsorge, da die Krankenkassen säm tlich Krankengeld 
mindestens auf die Dauer von 26 Wochen gewahren. 
Außerdem wurde eine neue (V.) Lohnklasse für Arbeiter 
m it einem Jahresarbeitsverdienst von mehr als 1150 M  
ein geführt und den Mitgliedern das Recht zuerkannt, 
sich in einer hohem  Lohnklasse als der ihrem E in­
kommen entsprechenden zu versichern. Auch erhielten 
die Mitglieder der Abteilung A die Berechtigung, beim 
Ausscheiden aus dem Dienst der Bahnverw altung sich 
bis zum Eingang eines neuen Arbeitsverhältnisses frei­
willig v 'eiter zu versichern. W eiterhin wurde die V arte- 
zeit für den Anspruch auf Alters- und Invalidenrenten 
von 1410 auf 1200 und 235 auf 200 Beitragswochen 
abgekürzt ; ferner wurden günstigere Bestimmungen 
über die Berechnung und das Ruhen der Renten ein- 
geführt.

Den für die A bteilung A bestehenden Schieds­
gerichten wmrde vom 1. Jan u ar 1900 ab g.uch die E n t­
scheidung von Streitigkeiten über Entschädigungen aut 
Grund der Unfallversicherungsgesetze übertragen.
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Auch die für die Abteilung B geltenden Bestim ­
mungen wurden auf Grund einer im Jahre 1899 vor­
genommenen versicherungstechnischen Prüfung ihrer 
Vermögenslage zugunsten der Mitglieder abgeändert. 
Namentlich wurden die Zusatzrenten gegen den Stand 
von 1895 um 50%, die Witwen- und Waisengelder um 
22,5 bis 50% erhöht. Gleichzeitig wurden die Be­
stimmungen über das Ruhen der Renten den Ab­
änderungen der für die Abteilung A geltenden Vor­
schriften angepaßt. W eiterhin wurde das Sterbegeld 
so erhöht, daß der bisherige Satz von 75 J i  das M indest­
maß darstellte, der Höchst betrag dagegen 120 M  
erreichte.

Die Folgezeit hat dann weitere, sehr erhebliche Aus­
dehnungen der Leistungen der Abteilung B gebracht, 
die in der Steigerung des Betrags der Zusatzrenten und 
des W itwengeldes am deutlichsten zum Ausdruck 
kommen. Diese Erhöhung der Leistungen wurde da­
durch ermöglicht, daß die Eisenbahnverw altung vom 
1. April 1906 ab neben dem laufenden Zuschuß einen 
weitem  in Höhe eines Sechstels der Gesamtbeiträge 
freiwillig übernahm , und daß die Generalversammlung 
der Mitglieder am 16./18. Dezember 1909 eine Er­
höhung des M itgliedsbeitrags beschloß, der gleichzeitig 
eine weitere E rhöhung der Beiträge der Bahnverwaltung 
im Gefolge hatte .

am I. Jan. 1891 
nach dem 

1. Juli 1910 ..

am 1. Jan. 1891 
nach dem 

1. Juli 1910 . .

am 1. Jan. 1891 
nach dem 

1. Juli 1910 ..

am 1. Jan. 1891 
nach dem 

1'. Juli 1910 ..

am 1. Jan. 1891 
nach dem 

1. Juli 1910 ..

am 1. Juli 1904 
nach dem 

1. Juli 1910 ..

nach dem 
1. Juli 1910 ..

H öhe der jä h rlic h e n  Z usa tzren te  in  M  n ach  V ollendung  von  
M itg liedsjah ren  bei A b te ilung  B

; ; \ fü r jedes
5—10 15 20 25 30 35 40 w eite re  J a h r

! m eh r

H öhe des jä h rlic h e n  W itw en g eld es  in n a ch  V ollendung von 
M itg lied s ja h ren  des v e rs to rb e n e n  E hem annes  bei A bteilung B

für jedes
5—10 15 20 25 30 35 40 | w e i te r e

J a h r  mehr

Lohnklasse II (Jahresarbeitsverdienst bis 550
30.00 40,20

99.00 132,00

50,40 60,00; 70,20 80,40 — 

165,00 198,001231,00 j264,00 297,00 6,60

30,00 40,20 50,40; 60,00 70,20' 80,40 — I 

88,20 103,80418,80 134,40 150,00 165,00 180,60 3,08
Lohnklasse I II  (Jahresarbeitsverdienst von 551 bis 850

45,00 60,00 75,00 90,00 105,00 120,00 — 

132,00; 176,40;220,20!264,00|308,40352,20:396,00 8,80

45,00 60,00 75,00 90,00 105,00 120,00 -  

121,2oj 143,40 165,00 187,20 209,40 231,00 253,20 4,40
Lohnklasst IV  (Jahresarbeitsverdienst von 851 bis 1050 M)

60,00 80,40400,20 120,00 

154,80 207,00 259,20 311,40

140,40

363,60

160,20: — —

415,80 468,00 10,45

60,00 80,40 100,20 120,00 140/10 160,20 —

154 20 182,40 210,60 238,20 266.40 294,60 322,80 5,61
Lohnklasse V (Jahresarbeitsverdienst von 1 051 bis 1 200 M)

72,00 96,00420,00 144,00; 168,00 192,00 —
I I !176,40!237,001297,601358,20'418,80 478,80 539,401 12,10

72,00 96,00 120,00444,00 168,00 192,00 —

170,40 203,40 236,40 269,40 302,40 335,40 368,40 6/4)
Lohnklasse VI (Jahresarbeitsverdienst von 1201 bis 1350 M)

84,00 112,20440,40 168,001196,20 224,40 

198,00; 267,00 336,00' 404,40;473,401541,80 610,80' 13,75

84,00 112,20 140,40 168,00 196,20 224,40 —

192,00 229,80 267,60 306,00 343,80 381,60 419,40 7,59

180,00 243,00 305,40 

220,20 j 297,00! 374,40

Lohnklasse V II (Jahresarbeitsverdienst von 1351 bis 1500 M  ausschl.)
367,801430,20J492,60j555,00 12,50

451,201528,001605,40! 682,20 15,40

180,00)217,80

212,40255,60

255,00 292,80 330,00 367,80 405,00 

298,20 341,40 384,00 427,20 469,80
Lohnklasse V III (Jahresarbeitsverdienst von 1 500 J i  und mehr)

; I
242,40:327,60 412,80 498,001583,20 668,40 753,60 17,05

7,50

8,58

234,00 282,00 330,00 377,40 425,40 473,40 521,40 9,57

Seit dem Jahre 1891, dem Gründungsjahr der 
Kasse, sind die Renten und das Witwengeld fünfmal 
erhöht worden. In der gleichen Zeit wurden zwei neue 
Lohnklassen eingeführt, 1904 die VII. für einen Jahres­
arbeitsverdienst von 1351 bis ausschl. 1500 M ,  1910 
die V III. für mehr als 1500 M .  Außerdem wurde am 
1. Juli 1904 die Bestimmung aufgehoben, wonach eine 
Steigerung der Bezüge nach einer Mitgliedszeit von 
35 Jahren nicht mehr erfolgte.

Die Steigerung der Renten seit 1891 ist sehr 
erheblich. In der niedrigsten (II.) Lohnklasse erhöhten 
sich die Beträge auf mehr als das Dreifache, und auch in 
der VI. Lohnklasse ist noch eine Zunahme auf ungefähr 
das Zweieinhalbfache zu verzeichnen. In  etwas 
geringerm Maße ist das Witwengeld gestiegen. Durch 
das Zusammenwirken der beiden Kassen wird eine

Versorgung der Arbeiter erzielt, die in den hohem 
Altersklassen die Grenze von drei Vierteln des Jahres­
arbeitsverdienstes erreicht, z. T. überschreitet.

Gleichzeitig m it der letzten Erhöhung der Renten 
der A bteilung B ist auch das Sterbegeld abermals 
gesteigert worden. Es beträg t seit dem 1. April 1910 
in den Lohnklassen

II u. I I I  (Jahresarbeitsverd ienst bis 850 J 6) 85JC, 
IV  ( „ 851—1050 ) 105 „

V ( „ 1051-1200 „ )  120,,
VI ( „ 1201-1350 „ )  135,,

V IIu .V III  ( ,, 1351 bis
über 1500 ,, ) 150,, 

Die Leistungen der A rbeiter zu der Pensionskasse 
gehen aus der nachstehenden Zusam m enstellung hervor.
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W ö c h e n t l ic h e  B e i tr ä g e :
'A bteilung A

J a h re s -  m än n l. u. w eibl.
Lohnklasse a rb e its v e rd ie n s t  M itg lieder

j ................................... bis 350 14
U ................................... 351—  550 20

j l l  ......................  551— 850 24
IV ‘ ‘ .......................  851— 1150 30

y  .................................. 1151 u. m ehr 36
Abteilung B

J a h re s -  m än n lich e  w e ib lich e
t Atinif in SAP a rb e its v e rd ie n s t  M itg lied erLohnKiasse P f  P f

H ..................... bis 550 38 16
jl  I .....................  551— 850 56 24
jY  . . 851— 1050 76 32

Y . . 1050— 1200 88 36
YI 1201— 1350 102 42

Y i l .....................  1350— 1500 116 48
V I I I ..................... 1501 u. m ehr 128 52
Die Leistungen der Mitglieder der Abteilung B sind 

auf Grund des erwähnten Beschlusses der Mitglieder­
versammlung vom 16./18. Dezember 1909 gegen früher 
nicht unbeträchtlich erhöht worden. Sie schwankten 
früher bei den m ännlichen Mitgliedern zwischen 28 
und 86 Pf., bei den weiblichen zwischen 10 und 32 Pf.

Die Gesamtsumme der A rbeiterbeiträge stellte  sich 
im Jahre 1908 bei der A bteilung A auf 2 295 881 M ,  
bei der Abteilung B auf 4 075 948 J l ,  im Jahre 1909 
bei der Abteilung A auf 2 233 482 M , bei der A bteilung B 
auf 4 270 878 M .  Die E isenbahnverw altung leistet 
außer den gleich hohen Beiträgen seit 1906, wie schon 
erwähnt, noch einen w eitem  Zuschuß in Höhe eines 
Sechstels der Gesam tbeiträge für die Abteilung B, der 
1908 die Summe von 1 480 833 M ,  1909 1 550 691 JL
ausmachte. .

Die Mitgliederzahl der A bteilung A deckt sich m it 
der Zahl der überhaupt —  auch nich t ständig  be­
schäftigten Arbeiter und betrug im Jahre 1909 durch­
schnittlich täglich 316 564. In steigendem  Maße sind 
die Arbeiter auch Mitglieder der A bteilung B geworden, 
wie die nachstehende Übersicht erkennen läßt.

M i tg l ie d e r b e s ta n d  d e r  A b te i lu n g  B.
im  tä g lich en  vom  G esam t-
D u rc h sc h n itt  b e s ta n d  %

1900 ..................................... 172 044 75
1901 . . . .  178 920 77
1902 .   189 902 82
1903 ..................................... 194 661 80
1904 ....................................  205 133 79
1905 ....................................  216 259 79
1906 ....................................  228 437 >8
1907 ....................................  248 221 77
1908  ................................  271 728 83
1909 ....................................  285 995 90

Weitaus der größte Teil der in die Beschäftigung
der Eisenbahnverwaltung ein tretenden A rbeiter ist a so 
zu ihr in dauernde Beziehungen getreten.

Wie sich die Mitglieder beider Abteilungen ei 
Pensionskasse auf die einzelnen Lohnklassen t ertei en , 
zeigt — in Verhältniszahlen — die nachstehende u- 
sammenstellung nach dem Stande vom 1 • Januai 
jeden Jahres.

Von 100 Kassenmitgliedern gehörten 

der T eitragsklasse 
I 1 II  I I I  IV  V VI VII

1904 
Abteilung A 

B
2,69 12,15

7,31
46,97
49,19

27,38
26,46

10,81
7,63 9,41

-

1905 
Abteilung A 

B
2,60 11,56

5,63
46,05
32,96

28,34
26,63

11,45
17,53 10,74 6,51

1906 
Abteilung A 

B
2,34 8,94

3,60
45,42
31,47

31,01
26,51

12,29
18,43 12,02 7,97

1907 
Abteilung A 

B
2,18 7,15

2,49
40,46
25,89

35,81
24,15

14,40
20,24 14,91 12,32

1908 
Abteilung A 

B
1,93 5,29

1,71
39,12
22,46

37,57
23,59

16,09
21,02 15,21 16,01

1909 
Abteilung A 

B
1,98 3,92

1,50
37,11
21,93

38,04
23,62

18,95
19,75 15,93

-
17,27

1910
Abteilung A 

B
2,22 3,94

1,47
35.66
20.66

37,88
22,67

20,30
19,08 16,67 19,45

In beiden Abteilungen hat sich die Mitgliederzahl 
immer mehr nach den höhern Lohnklassen hin \ er- 
schoben. Bei der Abteilung B war die Lohnklasse VII, 
der ein Jahresarbeitsverdienst von mehr als 1350 M  
entspricht, am 1. Januar 1910 fast ebenso hoch besetzt 
wie die vorhergehenden. Die neueingerichtete \  III . Lohn­
klasse für einen Jahresverdienst von mehr als 1500 J l  
ist in den Nachwreisungen noch nicht ausgeschieden.

Ü ber die L e i s tu n g e n  der A rbeiterpensionskasse 
geben die nachstehenden  Ü bersich ten  A uskunft.

Die H auptausgabeposten stellen sich in den letzten 
beiden Jahren  folgendermaßen:

1908
B

1909
A B

Invaliden-, Kranken 
u. A ltersrenten . 

Zusatzrenten . . •
W itwengeld. . . •
W aisengeld . . . .  
Invaliden- i aus den 

pensión 
W itwengeld pensi0ns- 
W aisengeld ] kassen 
Abfindung von 

W itwen bei
W hederverheiratung 

Sterbegeld . . . .  
Heilverfahren . .
Invalidenhauspilege 
B eitragserstattungen

2 516 452 -
— 12 069 836
— 1 806 958
— : 462 005

43 646 
68 245 

518

2 620 070,

515 093 j 
53 903 

110 760'

37 452 
128 035

764 747
3 196 208 5 381 442

\2 457 343 
2 036 094 

554 415

44 882 
54 973 

635

560 993 
46 969 j 

112 891

48 934 
133 491

826 924
3 340 923|6 157 691

Die Zahl der Rentenem pfänger betrug am 1. Januar 
bei Abteilung A

1909
I n v a l id e n r e n te n ...........................15 133
K r a n k e n r e n t e n ........................ 50
A l t e r s r e n t e n ................................1 513

i U n te rs te  K lasse.

1910 
16611 

67 
1 408
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bei Abteilung B:
1909 1910

Pensionen, Rentenzuschüsse,
Ausnahmerenten . . . .  13358 14681

W itw engeld ..............................  17 785 19 044
W aisen g e ld .............................. 15 482 16 171

U nter den übrigen W ohliahrtseinrichtungen der 
Eisenbahnverwaltung für die von ihr beschäftigten 
Arbeiter sei noch die Bereitstellung von geeigneten 
W o h n u n g e n  aus Staatsm itteln  erwähnt. Am Schluß 
des Jahres 1909 waren insgesamt 52 456 staatseigene 
Wohnungen an Beamte und Arbeiter als Dienst- oder 
Mietwohnungen vergeben, darunter an Arbeiter allein 
9381. Die Zunahme derartiger staatseigener Arbeiter­
wohnungen zeigt die nachstehende Zahlenreihe, deren 
Zahlen den Stand am Jahresschluß darstellen.

1900 . . . . 3 680 1905 . . . . 6 530
1901 . . . . 4  350 1906 . . . . 6 934
1902 . . . . 5  030 1907 . . . . 7  775
1903 . . . . 5 800 1908 . . . . 8  245
1904 . . . . 6 650 1909 . . . . 9  381

, Rechnet man dazu noch die W ohnungen, welche 
den im Arbeiterverhältnis beschäftigten H ilfsunter­
beamten überlassen waren, so erhöht sich die Zahl der 
am Jahresschluß 1909 vorhandenen auf 16 748.

Eine weitere Förderung erhält das Arbeiterwohnungs­
wesen durch die U nterstützung von B a u g e n o s s e n ­
s c h a f te n , denen Staatsbedienstete in größerer Anzahl 
angehören, u. zw. durch Hergabe von Darlehen einmal 
aus Mitteln des Staates auf Grund der W ohnungs­
fürsorgegesetze, dann aus Mitteln der Arbeiter­
pensionskasse. Auf den dem S taat oder der Pensions­
kasse oder beiden verpfändeten Grundstücken sind bis 
zum Schluß des Bericht] ahrs insgesamt 13 643 W oh­
nungen von den Baugenossenschaften hergestellt 
worden, davon 6466 m it drei, 1408 m it zwei Räumen 
einschließlich Küche, 127 m it einem Raum. In  den 
Häusern der Genossenschaften haben insgesamt 
9883 Eisenbahnbedienstete U nterkunft gefunden, dar­
unter 4790 H ilfsunterbeam te und Arbeiter.

Außerdem werden auch D a r le h n e  aus M itteln der 
Wohnungsfürsorgegesetze an e in z e ln e  A rbeiter und 
Unterbeam te gegeben. Versuche dieser Art wurden 
zunächst im Bereich der Direktion Saarbrücken — in 
Anlehnung an das gleiche Vorgehen der S taatsberg­
verwaltung —  unternommen. Die günstigen Ergebnisse 
führten dazu, daß seit 1906 auch die übrigen D irektions­
bezirke sich diesem Verfahren anschlossen. Der Höchst­
betrag des Einzeldarlehens ist auf drei Viertel der Bau­
kosten, höchstens auf 6000 M  für ein Zweifamilienhaus 
festgesetzt. Der Schuldner hat m indestens 6%  des 
empfangenen Darlehens jährlich zu entrichten, u. zw. 
3l/2 % als Verzinsung, 2V2% unter Zuwachs der 
ersparten Zinsen zur Tilgung des Darlehens, für das eine 
H ypothek an erster Stelle im Grundbuch eingetragen 
wird. Bis zum Schluß des Berichtsjahrs waren 85 Ein- 
und 194 Zweifamilienhäuser fertiggestellt und bezogen, 
3 und 4 Häuser im Bau.

Neben diesen Hauptzweigen der Wohlfahrtspflege 
kommt noch eine Anzahl von E inrichtungen in Betracht, 
die ebenfalls den Interessen der A rbeiter dienen, so die 
von der B ahnverw altung errichteten B a d e a n s ta l te n , 
die unentgeltlich benu tzt werden können. Es be­
standen am Ende des B erichtsjahrs 1909 1043 An­
stalten  gegen 963 am  Ende des Vorjahrs mit 1938 
Brause-, 2031 W annen-, 53 Dampf- und ändern 
Bädern.

Auf großem  Bahnhöfen an Orten, in denen ein 
Mangel an geeigneten W ohnungen besteht, sind U n te r­
k u n f t s r ä u m e  f ü r  u n v e r h e i r a t e t e  A rb e ite r  
(Ledigenheime) eingerichtet worden, die, m it einfachen 
Möbeln ausgestattet, als W ohn- und Schlafstätten gegen 
angemessene Miete zur Verfügung gestellt werden. 
Reinigung, Beleuchtung und Heizung übernimmt die 
Verwaltung. Am Schluß des Berichtsjahrs 1909 waren 
an 77 O rten solche Räum e m it 946 B etten vorhanden. 
Um die D urchführung des im Jahre  1905 erlassenen 
Verbots des G e n u s s e s  a lk o h o lh a l t i g e r  G e trä n k e  
während des Dienstes zu erleichtern, ist Vorsorge ge­
troffen worden, den A rbeitern w ährend des Dienstes 
kalte und warme alkoholfreie G etränke zu möglichst 
niedrigen Preisen zu liefern. Die zu diesem Zweck unter­
nommenen M aßnahm en haben sich bewährt. Der 
Bericht für 1909 hebt hervor, daß gerade unter den 
jüngern Arbeitern die E rkenntn is der Gefahren des 
Alkoholgenusses sich im m er m ehr durchsetzt, und daß 
von den erw ähnten E inrichtungen in steigendem Umfang 
Gebrauch gem acht wird. Sorge getragen wird ferner 
für geeignete U nterkunftsräum e w ährend der Dienst­
pausen und für Vorrichtungen, welche es ermöglichen, 
das an die A rbeitsstelle m itgebrachte Essen zu wärmen. 
F ür Arbeiter, die keinen eigenen H aushalt führen, wird 
Beköstigung zu einem ihren w irtschaftlichen Ver­
hältnissen angemessenen Preise geliefert. W eiter ist 
die Fürsorge für die B ediensteten außerhalb des Dienstes 
und die F a m i l i e n f ü r s o r g e  zu erwähnen, die darin 
besteht, daß an kleinen O rten, wo entsprechende Ein­
richtungen nicht oder n ich t in ausreichendem Maß 
vorhanden sind, K rankenhäuser, Hauspflege, Frauen­
vereine, Kleinkinderschulen, K indergärten, Wald­
schulen usw. errichtet oder un te rs tü tz t werden. Im 
B erichtsjahr wurden für diese Zwecke 99 118 M  gegen 
88 925 ,M im Jahre 1908 ausgegeben. Aus diesen Mitteln 
sind Beihilfen an 306 Vereine, A nstalten usw. geleistet 
worden, die K ranken- und Kleinkinderfürsorge in den 
Familien der E isenbahnbediensteten ausgeübt haben. 
Im Jahre 1907 wurden die E isenbahndirektionen an­
gewiesen, der k ö r p e r l i c h e n  A u s b i l d u n g  d e r  s c h u l ­
e n t l a s s e n e n  J u g e n d  ihre A ufm erksam keit zu widmen. 
Dieser Anregung ist durch E inführung des Turnunter­
richts für die W erkstättenlehrlinge entsprochen worden. 
Am Ende des B erichtsjahrs 1909 erhielten rd. 1900 Lehr­
linge T urnunterrich t gegen rd. 1200 am  Ende des Vor­
jahrs. Z. T. werden die Lehrlinge zum E in tr itt  in Turn­
vereine angehalten, z. T. findet der LInterricht in den 
W erkstätten  selbst durch geeignete Angestellte während 
der A rbeitszeit s ta tt . Daneben werden auch sportliche 
Übungen, im besondern das Fußballspiel, gepflegt; auch 
werden gemeinsame Ausflüge veranstalte t. Nach den
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bisherigen E r f a h r u n g e n  h a t  der T urnunterrich t a u f  die 
körperliche E n tw ic k lu n g ,  H altung und Anstelligkeit 
der L eh rlin g e  e in e n  g ü n s t ig e n  E in f lu ß  a u s g e ü b t .  An der 
Fürsorge fü r  d ie  s c h u le n t l a s s e n e  Jugend beteiligen s ic h

auch die E isenbahn vereine insofern, als sie den Töchtern 
von A rbeitern und U nterbeam ten den Besuch von 
Haushaltungs-, Kochschulen usw. durch gänzliche oder 
teilweise Übernahm e der Kosten erleichtern.

Markscheidewesen.
B eobachtungen der E r d b e b e n sta tio n  der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 22. bis 29. Januar 1912.

- — -  — E r d b e b e n B o d e n  u n r u  h e

Zeit des Dauer
Größte Boden­

bewegung 
in d e r

Datum
N ord-
Süd-

O st- 1 
W est-|

v e r t i­
kalen

B e m e rk u n g e n D atum Charakter

E in tr i t ts  

st | m in

M axim um s 

st m in

E ndes

s t s t

K ich tu n
‘/lOOO i 'Itooo 
m m  1 m m

e
'1,000
m m

24. nachm.

25. nachm.

26. nachm.

26. nachm. 
26. nachm.

5

8

4

27,1

56,7

5

5

9

3

4 
4

3 4 -3 6

4 - 5

9 -1 6

17-20
3 7 -4 2

63/4

9%

47,

U /4

3/r

V,

225

40

8

20
10

440

65

5

30
10

300

70

6

starkes Fernbeben (H erd : 
Insel Zakyntos an der 
W estküste G riechenlands; 
Entfernung 1900 km) 

m ittelstarkes Fernbeben 
(Herd: Jonisches Meer; 
Entfernung 1600 km) 

lange Wellen eines Fern­
bebens

schwaches Fernbeben 
lange Wellen eines Fern­
bebens

22.-29. sehr schwach 

■»

Gesetzgebung und Verwaltung.
(Jesetz, betreffend die Ä n d eru n g  der §§ 114 a, 120, 120 e, 
134, 139 b, 139 h, 146, 146 a, 147, 150 der G ew erb eo r d n u n g , 

vom 27. Dezember 1911.
Durch die Novelle vom 27. Dezember 19111, die am

1. April 1912 in K raft tr i t t ,  sind die nachstehenden, auch 
das Bergwesen berührenden Vorschriften in der durch 
den Druck hervorgehobenen Weise geändert bzw. er­
lassen worden.

§ 154 a.
(Novelle v. 1. Juni 1891, 28. Dez. 1908, 27. Dez. 1911J 

Die Bestimmungen d e s  § lT 4 a , A bs. 1, S a tz  1, u n d  
Abs. 4, § 114b, Abs. 1, d e r  §§ 114c bis 119a, d e s  § 134 
Abs. 2, der §§ 135 bis 139b, der §§ 152 und 153 finden auf 
die Besitzer und Arbeiter von Bergwerken usw. . . . ent- 
sp echende Anwendung.

§ 114 a.
(Novelle v. 30. Juni 1900, 27. Dez. 1911.)

(Abs. ). Für bestim m te Gewerbe kann der Bundes­
rat Lohnbücher oder A rbeitszettel vorschreiben u n d  d ie  
zur A u s fü h ru n g  e r f o r d e r l i c h e n  B e s t im m u n g e n
erlassen .

(Abs. 4). F ü r  d ie  E i n t r a g u n g e n  g e l t e n  e n t ­
sp rechend  § 111, A bs. 3 u n d  4, § 113, A bs. 3.

§ 114b.
(Novelle v. 27. Dez. 1911.)

(Abs. 1). Das L o h n b u c h  o d e r  d e r  A r b e i t s z e t t e l  i s t  
von dem  A rb e i tg e b e r  a u f  s e in e  K o s te n  zu b e ­
schaffen  und  d em  A r b e i t e r  s o f o r t  n a c h  d e n  v o r -

1 RGBl. 1912, S. 139.

g e s c h r ie b e n e n  E in t r a g u n g e n  k p s te n f r e i  a u s z u ­
h ä n d ig e n . D ie  E in t r a g u n g e n  s in d  v o n  d em  
A rb e i tg e b e r  o d e r  e in e m  d a z u  b e v o l lm ä c h t ig te n  
B e t r ie b s b e a m te n  zu  u n te rz e ic h n e n .  D e r B u n d e s r a t  
k a n n  b e s t im m e n ,  d a ß  d ie  L o h n b ü c h e r  in  d e r  
B e t r i e b s s t ä t t e  v e r b le ib e n ,  w en n  d ie  A rb e i tg e b e r  
g la u b h a f t  m a c h e n , d a ß  d ie  W a h ru n g  v o n  F a b r i ­
k a t io n s g e h e im n is s e n  d ie se  M a ß n a h m e  e rh e is c h t .  
D en  b e t e i l ig te n  A r b e i te r n  i s t  G e le g e n h e i t  zu g eben ,
s ic h  v o r  E r l a ß  d ie s e r  B e s t im m u n g  zu ä u ß e rn .

§ 114c.
(Novelle v. 27. Dez. 1911.)

S o w e it d e r  B u n d e s r a t  B e s t im m u n g e n  a u f  G ru n d  
d e s  § 114a, A bs. 1, 2, n ic h t  e r lä ß t ,  k a n n  d ie
L a n d e s z e n t r a lb e h ö r d e  o d e r  n a c h  A n h o re n  b e ­
t e i l i g t e r  G e w e r b e tr e ib e n d e r  u n d  A rb e i te r  d ie  
z u s tä n d ig e  P o l iz e ib e h ö r d e  d u r c h  P o l iz e iv e r o r d ­
n u n g  s ie  e r la s s e n .  F ü r  d ie s e n  F a l l  k a n n  d ie  L a n d e s ­
z e n t r a lb e h ö r d e  o d e r  d ie  z u s tä n d ig e  P o l iz e ib e h ö rd e
a u c h  B e s t i m m u n g e n  a u f  G ru n d  d e s  § 114b, A bs. 2,

(Novelle v. 27. Dez. 1911.)
B u n d e s r a t  u n d  L a n d e s z e n t r a l b e h ö r d e  k ö n n e n  

d ie  B e s t i m m u n g e n  a u f  G r u n d  d e r  §§ 114a b is
114e a u c h  f ü r  e in z e ln e  B e z i r k e  e r l a s s e n .

§ 114 e.
(Novelle v. 27. Dez. 1911.)

F ü r  d ie  B e s t i m m u n g e n  d e s  B u n d e s r a t s  g i l t  
§ 120g  e n t s p r e c h e n d .
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§ 120g.
(Novelle v. 27. Dez. 1911.)

D ie  B e s t im m u n g e n  d es  B u n d e s r a ts  a u f  G ru n d  
d e r  §§ 120e, 120f s in d  d u r c h  d a s  R e ic h s  - G e se tz  - 
b l a t t  zu v e r ö f f e n t l ic h e n  u n d  d e m  R e ic h s ta g  z u r  
K e n n tn i s n a h m e  v o rz u le g e n .

§ 134.
(Novelle v. 28. Dez. 1908 und 27. Dez. 1911.)

D en  A r b e i te r n  i s t  b e i d e r  r e g e lm ä ß ig e n  L o h n ­
z a h lu n g  e in  s c h r i f t l i c h e r  B e le g  (L o h n z e tte l ,  
L o h n tü te ,  L o h n b u c h  usw.) ü b e r  d e n  B e tr a g  d es 
v e r d ie n te n  L o h n e s  u n d  d e r  e in z e ln e n  A r te n  d e r  
v o rg e n o m m e n e n  A b z ü g e  a u s z u h ä n d ig e n .

§ 139 b.
(Novelle v. 28. Dez. 1908, 27. Dez. 1911.)

Die Aufsicht über die Ausführung der Bestimmungen 
der §§ 105 a, 105b Abs. 1, der §§105c bis 105h, 120a bis 
120f, 133g bis 139aa ist ausschließlich oder neben den 
ordentlichen Polizeibehörden usw.

Die auf Grund der Bestimmungen der §§ 105 a bis 
105h, 120a bis 120f, 133g bis 139 aa auszuführenden am t­
lichen Revisionen usw.

Volkswirtschaft und Statistik.
Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der Gott

hardbahn Im Dezember 1911.

Dezember Jan. bis Dez.

V e r s a n d g  e b i e t 1910 1911 1910 1911

t t t t

R u h rb e z irk ................
S a a r b e z i r k ................
Aachener Bezirk . . 
Rheinischer Braun;

kohlenbezirk .
L o th r in g e n ................
R h e in p f a lz ................
Sachsen . ....................
Häfen am Oberrhein

12 280 
1325 

110

360
165

15 465,5 
8 549 

850

225
460

35

853,3

117 342,2 
8 695 

935

2 097,5 
4 567,5

10
1 637,5

145 037 
35 853 
4 452,5

2 182,5 
2165 

55 
10 

1 776,3
zus. 14 240 26 437,8 135 284,7 191 531,3

Außenhandel des deutschen Zollgebiets in Erzen, Schlacken 
und Aschen sowie in Erzeugnissen der Hüttenindustrie im 
Jahre 1911.

Erzeugnis
E infuhr

t

Ausfuhr

t

E rz e
B le ie r z ................................................1910 112 151 2 361

1911 143 598 3 746
C h ro m e rz ............................................ 1910 24 470 3861

1911 16 022 1 7951
Eisenerz; eisen- od. manganhaltige 

Gasreinigungsmasse; K onverter­
schlacken; ausgebrannter eisen­
haltiger S c h w e fe lk ie s ................1910 9 816 822 2 952 632

1911 10 812 595 2 581 698
Golderz ............................................1910 139 0,1

1911 250
Kupfererz, Kupferstein, ausge­

b rannter kupferhaltiger Schwefel­
kies .................................................... 1910 22 194 23 729

1911 23 327 27 396

Erzeugnis

M a n g a n erz  . 

N ick elerz  

Schw efelk ies 

S ilb e re rz  . 

W o lfram erz

Z in k erz

Zinnerz (Zinnstein usw.)

. 1910 
1911 

. 1910 
1911 

. 1910 
1911 

. 1910 
1911 

. 1910 
1911 

. 1910 
1911 

. 1910 
1911

Schlacken, vom oder zum M etall­
hü ttenbetrieb  ; Schlackenfilze ; 
Schlackenwolle; Aschen; K alk­
äscher .................................................1910

1911
Übrige E r z e .....................................1910

6 1911
insgesam t 1910 

1911

Einfuhr

t
Ausfuhr

t

487 872 
420 709 

9 937 
14 897 

792 735 
862 214 

2 091 
2 695
2 491
3 714 

240 584 
262 399

17 343 
17 971

766 320 
685 943 

3 977 
7 114

4 559 
9 615i
i

9 871 
11015

188 
289 

59 440 
48 998 

25 
72

58 832 
88 423 

559 
611

12 299 126 3112 582
13 273 4481 2 773 666 

H ü t t e n e r z e u g n i s s e
E ise n  u n d  E is e n le g ie ru n g e n  .

D avon:
Roheisen und nicht schm iedbare 

E is e n le g ie ru n g e n ....................

Rohluppen, Rohschienen, R oh­
blöcke, Bram men, vorgewalzte 
Blöcke, P latinen , K nüppel, 
Tiegelstahl in Blöcken . .

Träger

Schmiedbares Eisen in Stäben 
(ausschl. Träger), Eck- und 
Winkeleisen, Kniestücke, and. 
geformtes Stabeisen, Band-, 
Reifeisen, and. n ich t geformtes 
Stabeisen; Eisen in Stäben, 
nicht über 12 cm lang, zum 
U m sch m elzen .............................

B l e c h e .............................................

D raht, gewalzt od. gezogen, 
einschl. des geformten und ge­
p lä tte ten  ................ ....

1910 560 611 4 868 515
1911 600 559 5 377 287

1910 136 326 786 855
1911 129 850 829 393

1910 8 732 494400
1911 9 967 651415
1910 390 382 192
1911 254 408178

Eisenbahnschienen

Davon:
Ausweichungsschienen, H erz­

stücke aus schmiedb. Eisen, 
Eisenbahnschwellen aus Eisen, 
E isenbahnlaschen, -unterlags­
p la tten  aus Eisen, E isenbahn­
achsen, -radeisen, -räder, -rad-

1910 31 947 668 400
1911 28 969 781024
1910 58 908 393 658
1911 65 950 459 491

1910 15 106 399 020
1911 17 622 404 923
1910 696 515 722
1911 777 520 151

Aluminium und Aluminiumlegie-

1910 2 452 233 482
1911 541 210280
1910 86 65 079
1911 43 58 055

1910 9 980 2 377
1911 10 573 3 415

1 E inseh l, N ickelerz . 1 U n te r C hrom erz  e n th a lten .
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Erzeugnis Einfuhr Ausfuhr 

t  t

Blei und Bleilegierungen

Zink und Zinklegierungen . .

Zinn und Zinnlegierungen . .

Nickel und Nickellegierungen

Kupfer und Kupferlegierungen .

Waren nicht un ter diese P o­
sitionen fallend, aus unedlen 
Metallen oder aus Legierungen 
unedler M e ta l le ............................

1910 81851 44 981
1911 100 730 47 187
1910 41633 118 721
1911 51 239 120 917
1910 14469 10 206
1911 14 691 10 638
1910 4 693 1709
1911 2 704 2 495
1910 200 774 80 691
1911 213 004 86 036

1910
1911

1519 
1 790

Se. uned le Metalle u . W aren daraus 1910
1911

915 531 
995 290

13 294 
16 33 <

5 140 552 
5 664 312

Verkehrswesen.
Am tliche T a r ih e r ä u d e r u n z e n . Niederschlesisch-

sachsischer K ohlenverkehr. Am IS. Jan u ar 1912 sind  die 
Stationen E rlbach  u nd  T rebsen -P auschw itz  d er Kgl. 
Sächsischen S taa tse isenbahnen  au fgenom m en  w orden.

W estdeutscher Kohlenverkehr. Der F rach tsa tz  Kier- 
berg-Bisingen in H eft 4 ist m it G ültigkeit vom 20. Jan. 1912 
in 102 geändert w orden.

R h ein isch -b a y er isc h e r  G ütertarif vom 1. April 1908. 
Am 20. Januar sind die S tationen Aachen W est, Büderich 
und Trompet des Dir.-Bez. Köln als V ersandstationen in 
den Ausnahmetarif 6 (Steinkohle usw.) aufgenommen 
worden.

B öhm isch-norddeutscher Kohlen verkeh r. Tarif. Teil II 
vom 1. September 1908. Am 1. F ebruar 1912 sind neue 
Frachtsätze nach  C apu th -G eltow  (Ed. Berlin! und Gera 
S.Gotha (E d .E rfu rt) in  K raft getreten.

Böhmisch-sächsischer Kohlen verkehr. Tarif, Teil II
vom 1. Januar 1910. Am 1. Februar 1912 is t die 5 erkehrs- 
stelle Erlbach m it den F rach tsätzen  für M arkneukirchen 
einbezogen worden.

Österreichisch - ungarisch - schweizerischer E isenbahn­
verband. Ab 1. Februar 1912 bis auf W iderruf bzw. bis zur 
Durchführung im Tarifwege, längstens jedoch bis zum 
1. Februar 1913, sind nachstehende F rach tsätze unter E in ­
haltung der einschlägigen Bestim m ungen zur Anwendung 
gelangt. Tarif, Teil VI, A usnahm etanf für Kohle usw. 
vom 1. Januar 1905. Von Schallan nach säm tlichen T anl 
Stationen (die F rachtsätze für Schallan ergeben sich durc 1 
Anstoß von 4.4 c für 100 kg an  die für die S tation Fn.nz 
Josef-Stollen vorgesehenen F rach tsä tze ); von B rüx A. 
und Brüx Staatsbahnhof nach Frick  (235.3 c ) ; 'o n  Daßm tz 
Mana und Kulm nach H erisau (168.5 c ) ; von Zieditz nach 
Herisau (171,2 c ) ; von H ertine nach säm tlichen ari 
Stationen (für H ertine gelten die gleichen F rachtsätze 
wie für Türmitz).

Marktberichte.
Essener Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren 

am  29. Jan u ar die N otierungen für Kohle, Koks und 
B riketts die gleichen wie die in Nr. 1 Jg. 1912 d. Z. S. 36 
veröffentlichten. Auf dem M arkt ist keine Änderung 
eingetreten. Die nächste Börsenversammlung findet 
Montag, den 5. Februar, nachm ittags von 3 b  bis 4 b  Uhr, 
s ta tt.

Vom belgischen Kohlenmarkt. In  der verflossenen 
Berichtszeit erhielt die K auftätigkeit der \  erbraucher 
einm al durch den Bergarbeiter-Ausstand im Borinage, 
sodann durch den drohenden allgemeinen Ausstand der 
britischen Bergleute eine starke Anregung und auch die 
Preise wurden fester und eher höher gehalten. Obwohl es 
einige Mal zu einer Verständigung und W iederaufnahme 
der A rbeit zu kommen schien, haben sich die 5 erhandlungen 
doch zerschlagen und die Zechenbesitzer haben bis je tzt 
alle ändern Vorschläge, die n icht die von ihnen angestrebte 
vierjehntägige Lohnzahluung zur Grundlage haben, ab­
gelehnt. Der Umstand, daß der Ausstand einstweilen aut 
das westliche Becken von Mons beschränkt geblieben ist, 
wo einerseits das Fehlen so zahlreicher großindustrieller 
Verbraucher wie im m ittlern  und östlichen Revier \  on 
Charleroi und Lüttich, anderseits die fast unm ittelbare 
N achbarschaft des H auptbeckens von Gharleroi eine 
eigentliche Kohlenknappheit einstweilen nicht aufkommen 
lassen, nim m t  der Bewegung den beunruhigenden Charakter. 
Die auf regelmäßige, umfangreiche Bezüge angewiesene 
Großindustrie, nam entlich die m it ganzer Anspannung 
arbeitenden W erke der Eisenindustrie, haben gleichwohl 
vorgezogen, sich für alle Fälle vorzusehen und sind m it 
großem" Käufen in den M arkt gegangen, zumal seit den 
letzten W ochen auch m it der Arbeitseinstellung in den 
britischen Bergwerken zu rechnen ist. Die 5 orräte bei den 
Zechen im Bezirk von Charleroi und Mons haben daher in 
den letzten Wochen sta rk  abgenommen, und die Preise für 
Magerfein kohle wurden um H  bis 1 fr., je nach der E n t­
fernung des Absatzgebietes, erhöht. Noch wesentlich 
schärfer ist die Preissteigerung für Kokskohle, die ohnehin 
in Belgien nur in unzureichender Menge gewonnen wird 
und daher vorwiegend vom Ausland bezogen werden muß. 
Englische Sorten sind infolgedessen letzthin um  durch­
schnittlich 5 fr für 1 t  gestiegen. Vor der H and kommt 
aber durchgängig viel weniger Angebot in britischer Kohle 
in den M arkt weil diese im  Land selbst festgehalten wird . 
auch bevorzugen die belgischen Abnehmer bei der Un­
gewißheit der spä tem  Lieferungen von G roßbritannien die 
riüändischen Zechen und die benachbarten festländischen 
Bezugs^ebiete. Die Stimmung unserer Zechenbesitzer ist 
in  le tzter Zeit sehr zuversichtlich geworden und das Streben 
nach höhern Preisen tr i t t  deutlich hervor. Es wird auch 
noch dadurch gefördert, daß seit Anfang d. J. die er- 
kürzun<* der Arbeitszeit auf 9 S tunden in K raft getreten ist 
und hierdurch sowie durch die E inführung des -Alters­
rentengesetzes die Selbstkosten der Zechen sich wesenthch 
steigern werden.

Im  Becken von Lüttich  sind in der M arkt- und Preis­
verfassung noch keine nennenswerten F ortschritte  zu te r-  
zeichnen." Mit dem im Juli d. J. stattfindenden Ablaut der 
Vertra<*sdauer des belgischen Kohlen- S yndikats, dessen 
Auflösung am  18. Dezember v. J. beschlossen worden ist. 
werden auch die Vereinbarungen m it dem Rheinisch-V est- 
iälischen K ohlen-Svndikat hinfällig, wonach bisher eine 
Beteiligung des le tztem  an den Verdingungen der be gischen 
S taatsbahn  ausgeschlossen war. Die L ütticher Zec ien 
rechnen daher für dieses Jah r m it einem noch scharfem
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Vordringen deutscher Kohle im hiesigen M arkt und suchen 
diesem zeitig entgegenzuwirken. Man verm eidet einst­
weilen höhere Preisstellungen, um die Abnehmer nicht 
ins andere Lager zu treiben. Auch verlautet, daß auf 
besondere Anregung der Grubenbesitzer die öffentliche 
Ausschreibung der Brennstoff-Lieferungen für die S taats­
bahn künftig wegfallen soll; dagegen würden die entsprechen­
den Abschlüsse den einzelnen Zechen gesondert zu er­
mäßigten durchschnittlichen M arktpreisen überschrieben 
werden, und ihre ordnungsmäßige Abwicklung wäre von der 
Gesamtheit der belgischen Kohlenzechen zu gewährleisten.

Von den einzelnen Sorten ging I n d u s t r i e k o h le  am 
besten und vor allem war M a g e r fe in k o h le  begünstigt, so 
daß sie im Preis ansehnlich gewinnen konnte; auch 
S ta u b k o h le  wurde lebhaft verlangt; der Bedarf hierin 
konnte nicht voll befriedigt werden, da die B riketther­
stellung zunimmt und hierfür größere Mengen abgerufen 
werden. Ferner fanden D a m p fk o h le  sowie Industrie- 
W ü r fe l  k o h le  recht befriedigenden Absatz, letztere vor­
nehmlich in magern und halbfetten Sorten. In  H a u s ­
b r a n d k o h le  blieb das Geschäft dagegen weiter schleppend. 
Die andauernd milde W itterung im heimischen A bsatz­
gebiet läßt keinen regern Verbrauch aufkommen. Auch der 
Pariser Markt, der für belgische Hausbrandkohle stets ein 
großer Abnehmer ist, h a t in diesem W inter erheblich 
weniger bezogen als in den vorhergehenden Jahren. Die 
Preise lagen daher vorwiegend schwach; erst in der letzten 
Woche, nachdem die Möglichkeit des allgemeinen Aus­
standes inGroßbritannien greifbareForm angenommen hatte , 
vermochten sich die Notierungen besser zu behaupten, denn, 
sollte es in den britischen Bezirken auch nur zu einer kurzen 
Arbeitseinstellung kommen, so würden bei der alsdann 
unvermeidlichen Kohlenknappheit wohl die Bestände in 
Hausbrandkohle zur Mischung m it ändern Sorten heran­
gezogen werden müssen, wodurch die Vorräte bald 
verringert würden.

Die von den Zechenkreisen ausgehende Bewegung gegen 
die neuen Eisenbahnfrachttarife h a t bis je tz t nicht den 
gewünschten Erfolg gehabt, so daß m it dem Inkrafttre ten  
der neuen Sätze vom 1. Februar ab zu rechnen ist. Be­
sonders bemerkenswert ist die über diesen Gegenstand vom 
belgischen Verkehrsminister in der Kammer gemachte E r­
klärung. Danach bedeuten die höhern Frachtsätze auf den 
belgischen Bahnen eigentlich keine Neuerung, sondern die 
W iedereinführung des vorherigen Tarifs, der s. Z. außer 
K raft gesetzt worden sei, um dem heimischen Gewerbe 
über einen N otstand hinwegzuhelfen. Nachdem in den 
letzten Jahren nun eine ausgiebige Erholung eingetreten 
sei und die Werke gewinnbringend arbeiteten, seien die Aus­
nahm etarife nicht mehr gerechtfertigt. Auch sei die Be­
hauptung einer Bevorzugung der deutschen Industrie 
gänzlich unzutreffend, da diese m it der französischen und 
englischen vollkommen gleich behandelt werde. F ür die 
ausländische Kohle Ausnahmetarife einzuführen, die sie 
vom belgischen M arkt ausschließen würde, sei unan­
gängig, weil verschiedene heimische Gewerbe wie 
nam entlich die Gasbereitung, für die sich die belgische 
Kohle nicht eigne, doch auf den Bezug deutscher Kohle 
angewiesen wären. Im übrigen erfreue sich die deutsche 
Kohle bei zunehmender Entfernung in Belgien einer 
Vergünstigung, der die belgische Kohle unter gleichen 
Verhältnissen in noch höherm Maße in Deutschland teil­
haftig werde.

Der Geschäftsverkehr im K o k s  m arkt blieb sehr rege; 
die Preise wurden, angesichts der Verteuerung von Koks­
kohle, überaus fest behaup te t; es würde vielleicht zu einer 
Erhöhung der Sätze kommen, aber die zunehmende H er­
stellung von Koks m acht sich doch bem erkbar und auch

ausländisches Angebot ist noch reichlich im Markt, wenn­
gleich die wachsende Aufnahm efähigkeit namentlich des 
deutschen M arktes den W ettbew erb der Ruhrkohle etwas 
abgeschwächt hat.

Auch in B r ik e t t s  h a t der Absatz eher Fortschritte 
gemacht, der Verbrauch nim m t andauernd große Mengen 
auf. Die großem  regelmäßigen Abschlüsse sind zwar 
gemacht, es kommen aber noch manche Zusatzkäufe zur 
Verhandlung, für die höhere Preise gefordert werden, denn 
die Pechpreise haben angezogen und stellen sich durch­
schnittlich auf 63 fr frei Antwerpen gegen 59 fr im Vor­
monat.

Die gegenwärtigen Preise lauten  wie folgt:
M a g e rk o h le . fr

S ta u b k o h le ......................................................................8%— 11h
Feinkohle, körnig, 0/45 m m ..............................12 — 131 .>
Würfelkohle 10/20 m m ............................................15 — 17
Gewaschene Nußkohle 20/30 m m  23 —25
S tü ck k o h le ....................................................................... 24 —30

V ie r te i l  e t t  k o h le .
Feinkohle, körnig, 0/45 mm ............................. 12J4—131 ->
Würfelkohle 10/20 m m ............................................ 15L>— 16
Gewaschene Nußkohle 20 /30 m m  23 —25
S tü c k k o h le .....................................................................26 —32

H a lb f e t tk o h le .
Feinkohle, körnig, 0/45 mm  14 — 15
W ürfelkohle 10/20 m m  17 h,— 19}/.,
Gewaschene Nußkohle 20/30 m m  25 —26
S tü c k k o h le .....................................................................28 —33
A n th ra z it-W ü rfe l 20/30 m m ................................. 24 —26
A nthrazit-Stückkohle 50/80 m m ............................. 26 —30
F l e n u -S ta u b k o h le ........................................................12 — 13

-Feinkohle ..................................................... 1 3 '2— 141.,
,, -Förderkohle .................................................. 16 — 161.,

K o k sfe in k o h le  13 L,— 14
K oks, g e w ö h n lic h e r ..................................................22

halbgewaschener  25 1 >
gew aschener...................................................... 29

Bouiets (E ifo r m b r ik e t ts ) ........................................16L>— 18’ >
B r ik e t ts ,  Größe I .................................................. 18

I I ..................................................22
für die Marine ................................... 23’ .>—25G

(H. W. V., Brüssel, 27. Januar.)
Vom am erikanischen K oksniarkt. Wie die meisten

Gewerbzweige unsers Landes h a t auch die Koksindustrie 
keinen Anlaß, auf das verflossene G eschäftsjahr m it Be­
friedigung zurückzublicken. Das e rk lä rt sich im wesent­
lichen aus der wenig günstigen Lage der Eisen- und Stahl­
industrie in 1911, von deren Verfassung der Koksmarkt 
in hohem Maße abhängig ist. Es ist daher im letzten Jahr 
auch weit weniger Koks erzeugt worden als in den beiden 
\  orjahren, und noch weniger befriedigend" waren die 
Preise. Nach einer am tlichen Schätzung sind 1911 in der 
Union 36 Mill. sh. t  Koks erzeugt worden, gegen 41,7 Mill. t  
im Jahre vorher, d. i. eine Abnahm e um 13,6%. Die Her­
stellung von Koks in dem Bezirk von Connellsville, Pa., 
belief sich auf 16,10 Mill. t  und die Versendungen betrugen 
16,33 Mill. t  gegen 18,68 und 17,78 Mill. t  in den beiden 
Vorjahren. Der U m stand, daß die letztjährigen Ver­
sendungen größer waren als die Herstellung, weist darauf 
hin, daß es den Koksofenbesitzern von Connellsville 
gelungen ist, allerdings erst gegen Ende des Jahres, sich 
ihrer großen V orräte zu entledigen. Der Durchschnitts­
preis von Connellsville-Koks w ar in 1911 m it 1,72 $ für 1 t 
erheblich niedriger als in 1910 und 1907, wo er sich auf 
2,10 und 2,90 $ •stellte. W eit über die H älfte der letzt­
jährigen Gesamtgewinnung an Connellsville-Koks entfiel
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auf Öfen im Besitz von Stahlgesellschaften, nämlich 
9 58 Mill. t, gegen eine Gewinnung der Handelskoks 
liefernden Öfen von nur 6,74 Mill. t.

Nach dem Bundeszensus von 1910, dessen Ergebnis 
erst jetzt veröffentlicht worden ist, h a t sich von 1904 
bis 1909 die Zahl der Kokereien hierzulande von 278 auf 
315 oder um 13% gesteigert; das in der Industrie angelegte 
Kapital ist von 90 Mill. auf 152 Mill. $ =  6 8 %, der W ert 
der Erzeugung von Koks und N ebenprodukten von 51 Mill. 
auf 95 Mill. $ =  85%, der W ert der dazu verw andten 
Materialien von 29 Mill. auf 64 Mill. $ =  114%, und die 
Durchschnittszahl der Lohnarbeiter von 18 981 auf 
29 273 =  5 4 % gewachsen. Die Kokserzeugung betrug in 
1909 39,31 Mill. t  gegen 2^,73 Mill. t  in 1904, d. i. eine 
Zunahme um 59%. Dabei h a t die Erzeugung d e r  Bienen­
korböfen gegen 1904 nur um 47%, die der Öfen m it 
Nebenproduktengewinnung dagegen um 182% zu­
genommen, indem sie von 2,22 Mill. auf 6,52 Mill. t  stieg. 
Eine entsprechende Entw icklung zeigt die Herstellung 
der sog. Nebenprodukte bei der Kokserzeugung. An Gas 
aus Koksöfen wurden 1909 76,59 Mill. Kubikfuß gewonnen 
gegen 18,76 Mill. in 1904, an Teer 60,12 Mill. Gail, 
gegen 23,07 Mill., an schwefelsaurem Ammoniak 
123,11 Mill. lbs. gegen 26,05 Mill. In  der zunehmenden 
Verwendung von Retortenöfen bei der Koksbereitung, 
die sich in den letzten drei Jahren  noch gesteigert hat, 
liegt eine Bedrohung des seit Jahren von Connellsville 
ausgeübten Monopols, da die Entw icklung der Eisen- und 
Stahlindustrie die Verwendung von N ebenprodukten- 
öfen begünstigt, wobei sich deren Anlage in der Nähe der 
Hochöfen empfiehlt. So wollen sich die Bethlehem Steel 
Corp. und die Jones & Laughlin Steel Co., letztere für 
ihr neues großes Eisen- und Stahlw erk in Aliquippa, Pa., 
durch Übernahme der Kokserzeugung von Connellsville 
unabhängig machen, ebenso die Ind iana Steel Co., das 
Zweigunternehmen des S tahltrusts, für ihr großes Eisen- 
und Stahlwerk in Gary, Ind., am  Michigansee. Bereits 
werden von den Handelskoks liefernden Industriellen im 
Connellsviller Bezirk Klagen erhoben, seitdem  die Gary- 
Werke selbst Koks herstellten, h ä tten  die F rachtsätze füi 
Connellsviller Koks nach Chikago einen das Erzeugnis 
nahezu völlig aus dem dortigen M arkte haltenden Aufschlag 
erfahren. Nach den der Zwischenstaatlichen Verkehrs­
kommission vorliegenden Beschwerden habe der die 
Pittsburg & Lake Erie-Bahn besitzende S tah ltru st m it den 
an der Koksindustrie von West-V irginien interessierten 
Pennsylvania- und Baltimore & Ohio-Bahnen vereinbart, 
durch Erhöhung der F rachten die M ärkte von Chikago 
sowohl als auch die von Cincinnati, Cleveland und St. Louis 
dem pennsylvanischen Koks zu verschließen. Die V irkung 
dieses Vorgehens zeigt sich darin, daß, während Connells­
ville in den guten Eisen- und S tahljahren 1905 1907
durchschnittlich 365 000 sh. t  Koks in der Woche erzeugt 
hat, sich für das letzte Jah r nur ein D urchschnitt von 
325 000 t  ergibt. Die Besorgnis, die Lieferungsfähigkeit 
des Connellsviller Bezirks werde sich in absehbarer Zeit 
erschöpfen, hat dazu geführt, daß, nachdem  bereits vor 
etwa zehn Jahren das untere, auch Klondike genannte 
Gebiet hinzugekommen war, in neuerer Zeit weiter süd­
westlich davon große Lager von guter Kokskohle erschlossen 
worden sind. Die großen Stahlgesellschaften wetteifern 
miteinander, nicht nur durch Erw erbung eigner Eisenerz-, 
sondern auch eigner Koksbezugsquellen ihre Selbständig­
keit zu sichern, es werden daher für Kokskohlenländereien 
hohe Preise bezahlt. Der größte derartige A nkauf ist 
letzthin von der H. C. F rick Coke Co., der E igentüm erin 
der meisten in Connellsville vorhandenen Koksöfen, 
getätigt worden, wobei für den Acre bis 1450 S beza i

werden. Die Gesellschaft trifft bereits Vorbereitungen, auf 
den in einiger Entfernung von Connellsville gelegenen Lände­
reien mehrere Tausend Koksöfen zu errichten. Dieses Vor­
gehen h a t bei den unabhängigen Connellsviller Koksindus­
triellen die Befürchtung geweckt, der S tah ltrust plane ein sie 
völlig erdrückendes Koksmonopol. Sie haben deshalb in dieser 
Sache vor dem P ittsburgerBundesgericht eine Klage anhängig 
gemacht, die jedoch nach kurzer Untersuchung des Falles 
abgewiesen worden ist. Ebensowenig h a t eine von der 
gleichen Seite angeregte U ntersuchung des Falles vor dem 
Kongreßausschuß etwas den S tah ltrust Belastendes uz 
Tage gefördert.

Das Vorgehen der Regierung gegen den S tahltrust 
h a t den K oksm arkt bisher nicht weiter in Mitleidenschaft 
gezogen, doch würde ein etwaiger Sieg der Regierung auch 
in der Koksindustrie, deren größter Produzent der Stahl­
tru s t ist, zu ernsten Störungen Anlaß geben. Die den 
M arkt versorgenden Koksgesellschaften im Bezirk von 
Connellsville bemühen sich, das Angebot möglichst der 
Nachfrage anzupassen. Aber es gibt immer einige unter 
ihnen, die durch finanzielle Verbindlichkeiten genötigt 
sind, möglichst viel zu produzieren und gegebenenfalls auch 
m it Verlust zu verkaufen. Und diese wenigen Leute 
bestimm en dann gewöhnlich die Verkaufspreise auch der 
übrigen und sie nötigen auch diese, sich unberechtigten 
Forderungen der Käufer zu fügen. Als Folge dieser \  er- 
hältnisse vermochte sich im letzten Jah r bis November 
im Connellsviller M arkt der Preis für Hochofenkoks bei 
sofortiger Lieferung nicht über 1,50 $ für 1 sh. t  zu erheben. 
F ür alte Gesellschaften, welche den Acre Kokskohlenland 
m it einigen H undert Dollars bezahlt haben, mag bei einem 
so niedrigen Preis immer noch ein Nutzen übrig bleiben. 
Ein solcher fällt jedoch vollständig fort, wenn, wie das 
vielfach der Fall ist, für Kohlenland ein Kaufspreis von 
1500 bis 1800 $ für 1 Acre hat erlegt werden müssen. 
In  den Sommer- und H erbstm onaten waren auch zahlreiche 
Öfen nur an vier Tagen der Woche in Tätigkeit, und von 
der Gesamtzahl der vorhandenen Öfen standen nur etwa 
70 % im Feuer. Von Anfang November an begann sich 
dann jedoch unter dem Einfluß der in die Eisen- und 
Stahlindustrie wieder einkehrenden Lebhaftigkeit, auch 
die Lage des Koksmarktes zu bessern. Die Frick Co. sah 
sich plötzlich veranlaßt, ihre seit Monaten aufgestapelten 
K oksvorräte den großen Verbrauchsgebieten zuzuführen. 
In einer Woche brachte sie 10 000 W agenladungen vom 
Lager zum Versand und es hieß, die Versendung geschehe 
n icht nur infolge des verm ehrten Bedarfs der S tah ltrust­
werke, sondern auch aus Vorsorge gegen etwaige Storungen 
im Betrieb der Connellsviller Koksc fen während der 
W interm onate, sowie auch im Hinblick auf die für das 
F rüh jahr in Aussicht stehenden Arbeiterschwierigkeiten 
in der gesamten Kohlenindustrie. Die Räumung der 
Lagerbestände, welche sich alsbald auch auf die Vorräte von 
Handelskoks übertrug, erm utigte zur Erweiterung des 
Betriebes, und dem Vorgänge der Frick Co., die m den 
letzten beiden Monaten des Jahres allwöchentlich einige 
H undert Öfen in Betrieb genommen hat, sind inzwischen 
die meisten ändern Koksgesellschaften des Bezirks gefolgt. 
G e-en Ende des Jahres ha tte  sich auch auf Grund der 
bessern Nachfrage und der Entlastung des M arktes von den 
überschüssigen Vorräten ein Anziehen der Preise ein­
gestellt so daß Hochofenkoks für schleunige Lieferung 
1 70  S und für Lieferung während der ersten Jahreshälfte
1 ’cc ] 75 § für 1 sh. t  brachte, während Standard /2-hour
Connellsville foundry coke zu 1,85— 1,95 S für nahe un
zu 2__2,25 8 für spätere Lieferung no tiert wurde.
Preiserhöhung h a tte  bereits wieder die Bereit­
willigkeit großer, auf den offenen M arkt angewiesener
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V e rb ra u c h e r  g e s te ig e rt, sich  fü r  z u k ü n ftig e n  B e d a rf  v o rz u ­
sehen , w ä h re n d  es in  d en  M o n a ten  m it  n ied rig en  P re isen  
fü r  sie v o r te i lh a f t  gew esen  w ar, ih re n  la u fe n d e n  B e d a rf  
v o n  dem  v o rh a n d e n e n  L ag e r  zu  b e fried ig en . D ie g rö ß te n  
V e rk äu fe r v o n  C onnellsv ille r H a n d e lsk o k s  s in d  n u n m e h r  
jed o c h  zu r A b g ab e  fü r  L ie fe ru n g  w ä h ren d  län g e re r  Z eit 
n ic h t  u n te r  e in em  P re ise  v o n  1,85 $ b e re it,  u n d  a llg em ein  
e rw a r te t  m an , d a ß  im  L au fe  d e r  n ä c h s te n  W o ch en  d e r  P re is  
v o n  2 $ fü r  1 t  w ied er e r re ic h t  w e rd en  w ird . D en n  es m a c h t  
s ich  e in  M angel a n  A rb e ite rn  fü h lb a r ;  w ä h re n d  n ä m lich  
so n s t g ro ß e  S ch a ren  v o n  ita lie n isch e n  A rb e ite rn  z u r  V e r­
fü g u n g  s teh en , fe h lt  es g eg en w ärtig  a n  so lchen , d a  d e r  v o n  
I ta l ie n  in  A frik a  g e fü h rte  K rieg  e ine  g ro ß e  Z ah l h ies ig e r 
I ta l ie n e r  z u r  R ü c k k e h r  n a c h  d e r  H e im a t g e n ö tig t h a t.  
G e g en w ärtig  so llen  d ie  C onnellsv ille r K o k sg ese llsch aften  
g en ü g en d  A u fträ g e  a n  H a n d  h a b en , ih re  A n lag en  b is s p ä t  
in  d a s  F rü h ja h r  vo ll b e sc h ä f tig t zu e rh a lte n .

(E . E ., N ew  Y ork , 14. J a n .  1912.)
Vom  Z in k m a rk t. R o h z i n k .  D e r M a rk t lag  ru h ig  bei 

z iem lich  fe s te r  T en d en z. D e r S y n d ik a ts p re is  b e tru g  u n ­
v e rä n d e r t  54,30  M fü r  gew öhn liche  u n d  55,40 M fü r  ra ff i­
n ie r te  M arken , w ä h ren d  fü r  F e b ru a r  d e r  P re is  m it  54,40 
u n d  55,40 M fe s tg e se tz t  is t. L o n d o n  n o tie r te  u n v e rä n d e r t  
26 £ 15 s, zum  S ch lu ß  e tw as  sch w äch e r m it  26 £ 12 s 6 d. 
D ie le tz te  N ew  Y o rk e r  N o tie ru n g  la u te te  6,55 c, F e b ru a r  
6,55 c, M ärz u n d  A p ril 6 ,42%  c. D e r  D u rc h sc h n ittsp re is  
in  L o n d o n  b e tru g  in  1911 25 £ 3 s 2 d gegen  23 £ in  1910.

N a ch  d e r  S ta t is t ik  v o n  M erto n  & Co. in  L o n d o n  b e tru g  
die W e ltp ro d u k tio n  v o n  Z in k  (m etr. T o n n e n ) :

1909 1910 1911
D e u t s c h la n d .................... 220 081 227 747 250 393
V ere in ig te  S ta a te n  . . 240 447 250 627 267 472
B e l g i e n .............................  167 102 172 578 195 092
G ro ß b rita n n ie n  . . .  59 350 63 078 66 954
F ra n k re ic h  u n d  S p an ien  56 119 59 141 64 221

19 548 20 975 22 733
12 639 13 305 13 924

7 945 8 631 9 652
—  508 1 016

H o l l a n d .............................
Ö s te rre ic h  u n d  I ta l ie n  .
P o l e n ..................................
A u s t r a l i e n .........................

In  D e u tsc h la n d  w a ren  a n  d e r  P ro d u k tio n  b e te ilig t:
1909

t
139 690

1910
t

140 249

1911
t

156 174O bersch lesien  . .
R h e in la n d , W e s t­

fa len  u sw ....................... 80 391 87 498 94 219
D ie eu ro p ä isch e  P ro d u k tio n  e rh ö h te  sich  gegen  1910 um  

10,17 % , d ie  W e ltm a rk tp ro d u k tio n  d ag eg en  n u r  u m  9 ,168 % .
D ie A u sfu h r a u s  D e u tsc h la n d  b lie b  im  v e rg an g e n en  

J a h r  u m  5515 t  gegen  1910 z u rü ck , d ag eg en  e rh ö h te  sich  
d ie  E in fu h r  u m  9028 t.

D ie R o h z in k a u s fu h r  D e u tsc h la n d s  v e r te il te  s ich  in  1911 
w ie fo lg t:

G e s a m t a u s f u h r  
D av o n  n a ch :

G r o ß b r i t a n n ie n ..........
Ö s te rre ic h -U n g a rn  . . 
d e m  eu ro p . R u ß la n d .
N o r w e g e n ......................
I t a l i e n .............................
Sch w ed en  ......................
A rg e n tin ien  .................
J a p a n  .............................

D ezem b er 

1910 1911

t  t

9 520

5 518 
1 741 

976 
401
192
55
95

7 321

2 934 
2 302 

718 
735 
202 
155

81

J a n .  b is  Dez. 

1910 1911

t"  ! t

82 603

37 265 
19 743 
11 592 
3 417 
2 404 
1 837 

551 
1 503

Z i n k b l e c h .  D ie  P re ise  sin d  u n v e rä n d e r t .  D ie 
w ar im  v e rg an g e n en  J a h re  9487 t  g rö ß e r  a ls  in  1

77 088

23 138 
25 364 
13 352 

6 082
1 669
2 135 

543
1 301 

A u sfu h r 
910; d ie

S te ig e ru n g  e n tf ie l  in  d e r  H a u p ts a c h e  a u f  A rgen tin ien . Im 
e in ze ln en  g lie d e rte  s ich  d ie  A u s fu h r  v o n  Z inkb lech  wie folgt:

D ezem b er J a n .  b is Dez.
1910 1911 1910 1911

t t t t

G e s a m t a u s f u h r 5 642 2 720 26 603 33 093
D a v o n  n a c h :

G r o ß b r i t a n n i e n .......... 484 798 5 755 6 829
D ä n e m a rk  .................... 153 186 1 719 1 295
I t a l i e n .............................. 93 174 1 317 1 522
S ch w ed en  ....................... 140 122 1 442 1 749
B ritis c h -S ü d a fr ik a  . .  . 247 317 2 785 2 426
J a p a n  .............................. 77 325 2 605 3 972
A rg e n tin ie n  ............. 3 916 13 4 507 12 029

Z i n k e r z .  U n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  W iederausfuhr 
v e rb lie b e n  1911 in  D e u ts c h la n d  213 401 t  gegen 181 144 t  
in  1910. N ä h e re  A n g a b e n  ü b e r  d ie  E in fu h r  v o n  Zinkerz 
b ie te t  d ie  fo lg en d e  Z u sa m m e n s te llu n g .

D e z e m b e r Ja n . b is Dez.

1910 1911 1910 1911
t t t t

G e s a m t e i n f u h r 21 717 21 152 240 584 262 399
D a v o n  a u s :

d e m  A u s tr a lb u n d . . . . 12 290 9 453 134 591 143 680
I t a l i e n .............................. — 221 1 177 9 794
Ö s te r re ic h -U n g a rn  . . 2 146 1 148 20 677 15 068
B elg ien  ............................ 1 798 1 299 14 784 13 430
S p a n ien  ......................... 16 5 746 20 673 31 399
F r a n k r e i c h .................... 2 178 — 7 415 3 046
d e n  V er. S t a a t e n . . . . 1 037 1.3 8 436 9 759
S ch w ed en  ....................... 0,1 4 6 689 5 076
G r ie c h e n la n d ............... — 481 2 294 4 252
A lg erien  ......................... 381 717 6 433 4 195
M e x ik o .............................. — 1 040 2 193 10 218

Z i n k s t a u b .  D ie  T e n d e n z  w a r  z iem lich  fe s t u n d  vom  
A u s la n d  w a ren  g rö ß e re  P o s te n  g e fra g t. G e fo rd e rt werden 
bei P a r t ie n  a b  10 t  53 ,00  b is  5 3 ,50  .ft fü r  100 kg  fob. S te ttin .

C a d m i u m .  D e r  M a rk t  lag  z iem lich  fe s t  u n d  die N ach­
frag e  w a r  e tw a s  re g e r. D e r  P re is  s c h w a n k t je  n ach  Menge 
u n d  T e rm in  zw isch en  700 u n d  750 .ft fü r  100 kg a b  H ü tte .

D er d e u ts c h e  A u ß e n h a n d e l  in  Z in k  z e ig te  in  1911 das 
n a c h s te h e n d e  B i ld :

D e ze m b er

1910 1911 
t  ; t

J a n .  b is  Dez.

1910 1911 
t  t

E i n f u h r
R o h z in k ........................... 4 130 3 023 39 328 48 355
Z in k b l e c h ....................... 22 40 246 467
B ru c h z in k  .................... 169 135 1 896 2 253
Z i n k e r z ............................ 21 717 21 152 240 584 262 399
Z i n k s t a u b ...................... 48 43 1 285 788
Z in k s u lf id w e iß ............. 302 219 3 342 2 720
Z in k w eiß  u n d  - g r a u . . . 367 393 4 6 1 2 4 977

A u s f u h r
R o h z in k ................. 9 520 7 321 82 603 77 088
Z in k b l e c h ............ 5 642 2 720 2 6 6 0 6 36 093
B ru c h z in k  ............... 487 274 6 099 3 954
Z i n k e r z ............... 5 453 4 119 59*440 48 998
Z in k s t a u b ............... 323 490 3 091 3 690
Z in k su lfid  w eiß  . . . 982 1 208 10 559 13 741
Z in k w eiß  u n d  -g rau . . 2 391 1 623 22 670 20 678

(P a u l S p e ie r , B re s la u , 25. J a n .  1912.)
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Dotierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten-
m arkt. B örse zu N e w c a s tle -u p o n -T y n e  v o m  30. J a n u a r  1912.

K o h l e n m a r k t .

Reste n orth u m b risch e 1 lo n g  t o n
D am pfkohle . . . .  13 s  6 2  b is  14 s d fob.

Zweite Sorte .....................12 ,, 6 „ „ 13 „ „ ,,
Kleine D am p fk o h le  . . 7 ,, — „ „ 9 „ 6 „ „
Beste D u rh a in  G a sk o h le  14 „ 9 ,, ,. 15 „ ,, „
Zweite S o r t e .....................13 » 6 „ „  »> » ’>
Bunkerkohle (u n g es ieb t)  13 ,, „ „ 11 „ »
K okskohle „ 13 u 3 „ 6 ., „ „
Beste H a u sb ra n d k o h le  . 13 „ — „ „ lo  „ — » »
E x p o r t k o k s ...........................13 ,, —  « » 18 » 6  „ „
G ießereikoks  18 „ — „  19 „ „
H o c h o fe n k o k s  17 „ 3 „ „ 17 „ 6 „  f. a. T ee s
G a sk o k s..................................15 ,, 3 „ „  » v

F r a c h t e n m a r k t .

Tyne L ondon . . . . .  3 s 10 2 b is  1 s 1%  d
„ -H am b u rg  . . . .  4 „  6 „ „ 4 » 9 ,.

-Sw inem ünde . • . 5 ,, 9 ,, „
-C ro n stad t . . . .  7 „ 9 „ „ » »

„ - G e n u a  12 » 3 „ „ 13 „ »
,, - K i e l   5 3 „ ,• » i)

M etallmarkt (L o n d o n ) . N o tie ru n g e n  v o m  30. J a n u a r  1912.
Kupfer. G. H .................... 61 £ 12 s 6 ¿7 b is  61 £ 17 s 6\ d
3 M o n a te  62 „ 7 „  6 „ ,, 62 „ 12 „ 6 „

Zinn, S t r a i t s .......................1 9 4 ,, 10 „ „ „ 195 „ — „ „
3 M onate .......................191 » ä ,i »» »> 131 » 1®» n

Blei, w eiches frem d es
fiühe L T fe ru n g  (W .) . 15 „ 13 ,, 6 ,, ,, „ ,j
April ( G . ) ...................... 15 „ 12 „ 6 „ „ „ ,, n
e n g l i s c h e s ...................... 1 5  „ 17 „ 6 „ „ „ „  »

Zink, G .O.B. p ro m p t (B r.) 26 „ 2 „ 6 „ ,, ,> >• »
A p r i l ........................................ 25 „ 17 „  6 „ „ ;> r,
Sonderm arken . . . .  27 „ — „ » » ” ”  ”

Quecksilber (1 F lasch e) 
aus e rs te r  H em d . . 8 „ o ,, „ i> i> :>

M arktnotizen  ü b er  N e b e n p r o d u k te . A u szu g  a u s  d em  
Daily C om m ercial R e p o r t,  L o n d o n , v o m  30. (24.) J a n u a r  1912. 
R o h te e r  23 s 3 2  — 27 s 3 d  1 lo n g  to n ;  A m m o n i u m  - 
s u l f a t  14 £ 2 s 6 d (desgl.) 1 lo n g  to n , B e c k to n  p r o m p t:
B e n z o l  90°/o o hne  B e h ä l te r  11 d (11 d — 1 s 1 d),  5 0 %
ohne B eh ä lte r 1 0 - 1 0 ’/* d  (d esg l.), N o rd e n  90%  o h n e  B e ­
hälter 10 d (desgl.), 5 0 %  ° h n e  B e h ä l te r  9 d  (desgl.)
1 Gallone; T o l u o l  L o n d o n  o h n e  B e h ä l te r  10 — 1 0 /*  d 
(desgl.), N o rd en  o hne  B e h ä l te r  8% —9 d (desg l.), re in  s 
(desgl. 1 G a llo n e ; K r e o s o t  L o n d o n  o h n e  B e h ä l te r  2 /* 
bis 3%  (2%  — 3 :/8) d, N o rd e n  o h n e  B e h ä lte r  2 %  — 2 / 4 2 
(desgl.) 1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  L o n d o n  97ioo%  1 5 
bis 1 s 1 2  (desgl.), 9% 6o0/o 1 * 2 2  (desg l), 95/ i 6o%  1 s 6 J  
(desgl.), N o rd en  90%  1 0 — 11 d (desgl.) 1 G a llo n e  R o h ­
n a p h th a  30%  o h n e  B e h ä l te r  4 ’ /*—5 2 (desg l.), N o rd e n  
ohne B eh älte r 3 % - 4 ’/2 d  (desg l.) 1 G a llo n e ; R a f f i n i e r t e s  
N a p h t h a l i n  4 £ 10 s — 10 £ (desg l.) 1 lo n g  to n ;  K a r b o l ­
s ä u re  roh  60%  O s tk ü s te  3 s (desg l.) , W e s tk ü s te  3 s (desg  .
1 Gallone; A n t h r a z e n  4 0 -  4 5 %  A l ' / . - S \ J  (desgl.) 
U nit; P e c h  44 s 6 2 - 4 5  5 (d esg l.), O s tk ü s te  43 s 6 2  b .s  
44 s (4 1 -4 5  s) fob ., W e s tk ü s te  12 s 6 2  -  43 s (43 11 s)

f. a. s. 1 long  to n .
(R ohteer a b  G a s fa b rik  a u f  d e r  T h e m se  u n d  den  N eb en  

flüssen, B enzol, T o lu o l, K re o so t ,  S o lv e n tn a p h t  a, a r  °  
säure frei E isen b a h n w a g en  a u f  H e rs te l le r s  W e rk  o d e r  m  en  
üblichen H ä fen  im  V er. K ö n ig re ic h , n e t to .  - m m o n iu

sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 %% Diskont 
bei einem Gehalt von 2 4% Ammonium in guter, grauer 
Qualität; Vergütung für Mindergehalt nichts für Mehr­
gehalt — „Beckton prompt" sind 2 5 % Ammonium netto 
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschift nur am Werk).

Patentbericht.
Anmeldungen,

die  w ä h re n d  zw eier M o n a te  in  d e r  A usleg eh alle  d es K a ise r­
lic h e n  P a te n ta m te s  a u sh eg en .

V om  22. J a n u a r  1912 an .

10 a. O. 7162. E in r ic h tu n g  z u m  M ischen  d e r  H e izg ase  
u n d  d e r  V e rb re n n u n g s lu f t  b e i G ase rzeu g u n g sö fen , b e i d e r  
d ie  d e n  H e iz g a sk a n a l v o n  •dem  L u f tk a n a l  t r e n n e n d e  S cheide­
w a n d  m it  Q u e rk a n ä le n  v e rse h e n  is t. O fen b au -G . m . b . H . :
M ü n ch en . 11. 8. 10.

12 e. P . 26 840. E in r ic h tu n g  z u r  e le k tr is c h e n  A b ­
sc h e id u n g  v o n  S ta u b , R a u c h  o d e r  N eb el a u s  G asen . D r. H e r ­
m a n n  P ü n in g , M ü n s te r  (W estf.) , K ru m m e r  T im p e n  51.
21 4. 1 1 . . , J . _

27 c. P . 56 662. R e g e lv e rfa h re n  fü r  K re ise iv e rd ic h te r ,
b e i "dem  e in  G esch w in d ig k e its -  u n d  e in  L u f td ru c k -  bzw .
L u ftm e n g e n re g le r  a u f  d a s  R e g e lo rg an  e in w irk e n . P o k o rn y  & 
W itte k in d , M a sc h in en b a u -A .G ., F r a n k f u r t  (M ain)-B ocken- 
h e im , u . D r.-In g . W illib a ld  G ru n , F r a n k f u r t  (M ain), 
W e s te n d s tr .  81. 16. 3. 11

35 a A  20 616. V o rr ic h tu n g  z u r  V e rh in d e ru n g  des
S e ilru tsc h e n s  bei T r e i b s c h e i b e n - A u fzu g sm asch in en  A. G
B ro w n , B o v e ri & Co., B a d en  (S ch w eiz); A e r t r . : R o b e r t  
B o v e ri, M a n n h e im -K ä fe r th a l.  20. 5. 11.

35 a T 13 529. R e g e lu n g sv o rr ic h tu n g  f ü r  F ö rd e r ­
m a sc h in e n  u. dg l. J a k o b  Iv e rse n , S te g litz  b . B erlin , D ü p p e l­
s t r a ß e  39. 5. 4. 11.

35  a S t  9604. S c h rä g au fz u g  m it  k ip p e n d e m  F o rd e r ­
w a g e n ; Z us. z. P a t .  240 753. F a b r ik  fü r  D am p fk esse l-  u. 
E is e n k o n s tru k tio n e n  H e in r ic h  S ta h le r , N ie d e r je u tz  (L o th r.) .
19. 6. 05.

V o m  25. J a n u a r  1912 a n .
1 b AI 45 079. L a m e lle n m a n te l fü r  E le k tro m a g n e t-  

W alze n  be i d e m  au f e in em  u n m a g n e tis c h e n  Z y lin d e rm a n te l 
n e b e n e in a n d e r  lieg en d e  L ä n g s s ta b e  a u s  m a gn e t ’sie rb a re m  
u n d  u n m a g n e tis ie rb a re m  M eta ll a n g e o rd n e t  s in d , ^ a g n e t -  
WTe rk  G. m . b . H . E isen a ch , E r s te  d e u ts c h e  Sp_ezial- 
f a b r ik  fü r  E le k tro m a g n e t-A p p a ra te ,  E isen a ch  10. 7. 1L  

5 b H  55 111. L T n se tz v o rr ic h tu n g  fü r  s to ß e n d
w irk e n d e  G e s te in b o h rm a sc h in e n  be i d e n e n  sich  ™  K d b e n  
D ra ll-  u n d  F ü h ru n g s n u te n  b e fin d e n . G eb r. H a u sh e rr , 
S p ro c k h ö v e l (W estf.) . 14. 8. 11. T  ,

19 | pr 5 4 4 2 9 . V e rfa h re n  z u r  H e rs te l lu n g  v o n  1 ro c k e n ­
f läc h en ’ fü r ' S a lin e n  u n d  v e rw a n d te  B e tr ie b e . H a n n o v e rsc h e  
S te in h o lz fa b r ik  »Fam a« G. m . b . H ., H a n n o v e r . 3 . «c 11.

1 -l f W  33 403. V e n tils te u e ru n g  fü r  D a m p n o ro e r -
m a sc h in e n . R o b e r t  J a m e s  W o r th  u_ W o r th ,  ^ ck « n e  & Co
L td .,  S to c k to n -o n -T e e s  (E n g l) -  A e r t r  E  W H o p k i 
K  O siu s P a t .-A n w älte , B e rh n  S W  11. 26. H  O».

20 c. Sch. 39 828. K u p p lu n g  fü r  G n ib e n fo rd e rw a g e n .
G u s ta v  S c h re y e r , D o lk en  b . B e u th e n  (O. .). • ■ ■

91 I, R  29 063. E le k tr is c h e r  In d u k t io n s -  u n d  W id e r­
s ta n d so fe n . ' R ö c h ü n g sc h e  E isen - u n d  S ta h lw e rk e  G . m . 
b  H . u . W ilh e lm  R o d e n h a u se r , A o lk lin g en  (S a a r) . 12. 8. 09.

’ » R a  B  64 336. V e rsc h lu ß  f ü r  G a se rze u g e r  im  be-
s o n d e rn  fü r  G a s re to r te n , G e n e ra to re n ,.T a u c h ro h re  bei G as­
e rze u g u n g sö fe n  u . dgl. P a u l  B ö ttg e r ,  L ö rra c h . 26. 8. 11.

»6(1 B  64 609. V e rfa h re n  zur D arste llung  v o n  schweflig
s a u r e m ’ bzw . sc h w e fe lsa u re m  A m m o n ia k  b e i d e r  G a s ­
b e re i tu n g . K a r l  B u rk h e is e r , H a m b u rg , F ru c h th o f ,  E ck

B a n k s s tr  26 p ra tz e n b e la d e v o r r ic h tu n g . J .  P o h h g ,
A .G  u J o h a n n e s  K ro sch e l, K öl i-Z o lls to ck . 14. 9. 11.
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80 a. D. 23 137. V o rr ic h tu n g  zu m  A b w äg en  u n d  Z u­
fu h ren  d es P re ß g u te s  bei P ressen . P a u l  D ecauv ille , P a i is ,  
V e r t r . : C. G ro n e rt, W . Z im m erm an n  u . R . H eerin g , P a t .-  
A n w älte , B erlin  S W  61. 31. 3. 10.

81 e. M. 44 896. U m  seine  L än g sac h se  v e rd re h b a re s  
rau m b ew eg lich es S ch au k elb ech e rw erk . M asch in en fab rik  
u n d  M ü h le n b a u a n s ta lt  G. L u th e r , A .G ., B rau n sch w eig .
21 . 6 . 11 .

81 e. -S. 33 905. V o rr ic h tu n g  zu m  B ew egen  v o n  F ö rd e r ­
b ä n d e rn ;  Zus. z. A nm . S. 32 448. H e in r ic h  Seck sen ., 
D resden , L eu b n itz e rs tr . 15, u. H e in r ic h  Seck ju n .,  W es ten d  
b . B erlin , K a ise rd a m m  87. 24. 5. 11.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k a n n t  g e m a ch t im  R e ich san ze ig er v o m  22. J a n u a r  1912.

1 a. 493 634. Schw ingende  A u fg a b ev o rr ic h tu n g  fü r 
K ies, S an d  o. dgl. O tto  S chneider, S tu t tg a r t ,  Im  K iih n le  22. 
30. 12. 11.

4 d. 494 353. M e ta llfu n k e n z ü n d v o rr ic h tu n g  fü r  G ru b e n ­
lam p en . F r ie m a n n  & W olf, G. m . b. H ., Z w ickau . 7. 6. 11.

5 b. 493835. S c h lau ch an sch lu ß  fü r  B o h rh ä m m e r u . dgl.
H . F lo t tm a n n  & Co., H e rn e . 22. 12. 11.

14 d. 494 042. S te u e ru n g  fü r  U m k e h rm a sc h in e n . 
G u te h o ffn u n g sh ü tte , A k tien v e re in  fü r  B e rg b au  u n d  H ü t t e n ­
b e trieb . O b e rh au sen  (R h ld .). 14. 7. 10.

20 e. 493 880. K u p p lu n g  fü r  F ö rd e rw ag en . J o h a n n  
Schneider, B u er (W estf.). 3. 1. 12.

20 e. 494 199. F ö rd e rw a g en k u p p lu n g . H e rm a n n  
Sellerbeck , O b e rh au sen  (R h ld .) , M ü lh e im ers tr. 258. 
6 . 1 . 12 .

21 f. 493 862. E le k tr is c h e  G ru b e n lam p e . A k k u m u - 
la to re n -F a b r ik  A .G ., B erlin . 30. 12. 11.

21 g. 493 950. K a b e lsp a n n v o rr ic h tu n g  fü r  H e b em a g n e te . 
E lek tro -M ag n e tisch e  G. m . b. H ., K öln . 4. 1. 12.

21 g. 494193. L a s th e b e m a g n e t m it  a u s  gezogenen  
o d e r g ew alz ten  F lach e isen  zu sa m m en g e se tz tem  E isen k ö rp e r. 
M agn e t-W erk , G. m . b. H ., E rs te  d e u tsch e  S p e z ia lfa b rik  
fü r  E le k tro m a g n e t-A p p a ra te , E isen ach . 5. 1. 12 .

21 h. 49 4119 . E le k tr is c h e r  W id e rs tan d so fen . L eo
U bb e lo h d e, K a rls ru h e , B ism arc k s tr . 41. 12. 11. 10.

24 i. 494 016. M it L ö ch e rn  v e rseh en e r D ü sen s te in . 
»Phönix« S c h a m o tte -  u n d  D in as-W erk e  G. m . b. H ., Sp ich . 
20 . 12. 11.

26  b. 494 178. K a rb id p a tro n e  fü r  o ffene A z e ty le n ­
g ru b e n la m p e n . H u g o  K o w arzy k , Ja w o rz n o , (G aliz ien ); 
V e r tr .:  B. P e te rsen , P a t.-A n w ., B e rlin  SW  11. 6. 1. 12.

35 a. 493 666. F ö rd e rk o rb g es te ll fü r  A ufzüge  u n d
S ta p e lsc h äc h te  in  B erg w erk en  m it  a m  B o d en  zw eck m äß ig  
e in g e b au te n  A u fsa tz trä g e rn . W ilh e lm  R o se n th a l, M ül­
h e im  (R u h r), H o rn s tr .  6. 16. 12. 11.

81 e. 494 127. B e rg ea u sg u ß ru tsc h e  fü r  S c h ü tte lru ts c h e n . 
M. W ürfe l & N eu h au s , B o ch u m . 19. 7. 11.

87 b. 493 777 . D u rc h  D a m p f  o d e r D ru c k lu f t  a n g e ­
tr ie b en e , h a m m e ra r tig  w irk en d e  M aschine m it  d ie  S te u e ru n g  
b ew irk en d em  A rb e itsk o lb e n . R u d . M ey e r A .G . fü r
M aschinen- u n d  B e rg b au , M ü lh e im  (R u h r) . 27. 12. 1 1 .

Verlängerung der Schutzfrist.
F o lgende  G e b ra u c h sm u ste r  sin d  an  d em  an g eg eb en en  T age 
a u f  d re i J a h re  v e r lä n g e r t  w o rd en .

40 a. 427 371. R ö s ta p p a r a t  usw . M a sc h in e n b a u -A n s ta lt  
H u m b o ld t, K a lk  b. K öln . 2. 1 . 12.

50  c. 400 132. R o h rk u g e lm ü h le . F ra n z  E sc h m a n n  
K o n s ta n z . 29. 12. 11.

Deutsche Patente.
l a  (12). 242822, v o m  14. O k to b e r  1910. G e o r g

R ö d i g e r  in  B r a u n s c h w e i g .  Antrieb für mehrere von­
einander unabhängig arbeitende, von einer gemeinsamen Weile 
aus angetriebene Herde.

D e r H u b  d e r  e inzelnen  H e rd e  k a n n  w ä h re n d  des B e ­
tr ie b e s  v e rs te l l t  w erden . Zu d iesem  Z w eck k a n n  z B 
zw ischen  d em  A n trieb  fü r  die H e rd e  u n d  d en  an  den  H erd  
an g re ifen d e n  S ta n g en  je  e in  H ebel e in g e sc h a lte t se in  an  
d e m  d ie  a n  d en  H e rd  a n g re ifen d e  S ta n g e  b is zum  D re h p u n k t-

des H eb e ls  v e rsc h o b e n  w e rd en  k a n n , o d e r d e r  A n trieb  der 
H e rd e  k a n n  d u rc h  zw ei in e in a n d e r  an g eo rd n e te  E xzenter 
b e w irk t  w erd en , d ie  w ä h re n d  d es B e tr ie b es  gegeneinander 
v e rd re h t  w e rd en  k ö n n e n .

5 a  (3). 242903, v o m  2 4 . A p ril 1910 . M a x  P r a u n  in 
R o s e n b e r g  ( O b e r p f a l z ) .  Erdbohrer für Handbetrieb mit 
am gegabelten Ende der Bohrspindel sitzendem, an seinem 
untern Ende mit verschränkten Zähnen versehenem und einen 
Grundbohrer aufnehmendem Bohrgehäuse.

D e r G ru n d b o h re r  g d es B o h re rs  
g re if t  m it  L a p p e n  v o n  u n te n  zw isch en  
d as B o h rg e h äu se  d u n d  d essen  Z a h n ­
k ra n z  e u n d  is t  a n  e in e r  d a s  R o h r  d 
ü b e rra g e n d e n  S ta n g e  m b e fe s tig t ,  d ie  
am  o b e rn  E n d e  m it  e in e r  z w eim al 
re c h tw in k lig  u m g eb o g e n en  zw eiz in k i­
gen  G ab el n v e rse h e n  is t .  D iese  u m ­
fa ß t  d ie  B o h rsp in d e l c, s t ü t z t  s ich  
a u f  e in e  a u f  d e r  S p in d e l v e rs te l lb a re  
M u tte r  p u n d  w ird  g eg en  se itlich e  
V ersch ieb u n g  a u f  d e r  S p in d e l d u rc h  
e in en  d iese  u m  g e b e n d e n  R in g  q 
g esich e rt, d e r  z w isch en  d ie  n a ch  
o b en  g e r ic h te te n  E n d e n  d e r  G a b e l n 
u n d  d ie  B o h rsp in d e l e in g esch o b en  
w ird . So ll d e r  G ru n d b o h re r  v o n  
d em  B o h re r  a b g e n o m m e n  w e rd en , 
so w ird  d e r  R in g  q a n g e h o b e n  u n d  
d ie  M u tte r  p n a c h  u n te n  g e sc h ra u b t .
D ie  G ab e l n  w ird  a ls d a n n  v o n  d e r  
B o h rsp in d e l s e itl ic h  a b g e sc h o b e n  u n d  
d e r  G ru n d b o h re r  v o n  u n te n  h e r  a u s  
d em  G e h äu se  d gezogen .

5 a  (4). 242 608, v o m  14 . J u n i  1910 .
N i k o l a u s  S t a u b  i n  S c h i f f w e i l e r ,  K r .  O t t -  
w e i l e r .  Verbindung für Tiefbohrer mit mehreren 
auswechselbaren M eißeln mit der Bohrstange 
mittels doppelt konischer Hülse.

D e r in  d ie  d o p p e lt  k o n isc h e  H ü lse  b e in ­
g re ifen d e  k o n isc h e  T e il d e r  B o h rs ta n g e  c is t  
m it  A n sä tz e n  e v e rseh e n , d ie  in  A u ssp a ru n g e n  
d e r  H ü lse  b e in g re ifen , u n d  h a t  e in e n  k e il­
fö rm ig en  m it t le r n  A n s a tz  d, d e r  in  e n t ­
sp re c h e n d e  A u s sp a ru n g e n  d e r  S c h ä fte  d e r  
a u sw e ch se lb a ren  M eißel a e in g re if t.

5 b (14). 242 783, v o m  16 . D e z e m b e r  1910 . F r ö l ic h &
K l ü p f e l  in  B a r m e n .  Tragevorrichtung für Bohrhämmer 
mit selbsttätiger Vorschubvorrichtung und einem in einem 
Loch des Ortsstoßes festgetriebenen Anker.

•6 *

An dem Anker bzw . den Ankern der V o rrich tu n g  ist 
ein 1 ragarm a, der auf seinem  freien E n d e  m it te ls  eines 
Kreuzgelenkes d die Führungs- und V o rsc h u b  V orrich tung  e 
hii den Bohrhammer /  trägt, so e in s te l lb a r  b e fes tig t, daß  
Bohrlöcher in  den verschiedensten R ic h tu n g e n  gebohrt 
werden können.
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5 d i 3). 242 829 , v o m  15. J u n i  1910. R i c h a r d  K i e t z e r  
■ B e r l in .  Verfahren zur K üh lung  von Gruben.
' Gemäß d e r  E rf in d u n g  so ll e in e  k ü h le n d e  F lü ss ig k e it  
(z B W asser) t ie f  in  d a s  G e s te in  b z w . d ie  K o h le n s to ß e  
e in gefü h rt w erden . ^

•>0 e (16). 242 793, v o m  5. S e p te m b e r  1909. W . K o h l u s  
& Co. G. m . b . H . i n  P l e t t e n b e r g  (W estf.) . Förder­
wagenkupplung.

D as A u fh än g eg lied  d e r  K u p p lu n g  i s t  in  b e k a n n te r  
Weise um  e inen  w a g e re c h te n , q u e r  z u m  G le is lieg en d en  
Bolzen d re h b a r  a m  W a g e n  b e fe s t ig t .  A n  e in e m  in  d e r  
M ittelebene des W ag e n s  lie g e n d en , b e i g e s tre c k te r  K u p p lu n g  
senkrecht s te h e n d e n  B o lze n  d es A u fh ä n g eg lied e s  s in d  ge­
mäß der E rf in d u n g  e in  H a k e n  u n d  e in e  Ö se so aufgehärng t, 
daß der n ach  d e m  W ag e n  zu  o ffen e  H a k e n  te ilw e ise  d u rc h  
die Öse gre ift. Z u m  K u p p e ln  zw eie r W a g e n  w ird  n u r  d e r  
Haken d e r K u p p lu n g  d es e in e n  W a g e n s  u n d  d ie  O se d e r  
K upplung des ä n d e rn  W a g e n  v e rw e n d e t , so  d a ß  d ie  ä n d e rn  
Teile d er K u p p lu n g e n  e in e  R e se rv e k u p p lu n g  b ild en .

3 5 a  (1). 2 4 2 5 8 1 , v o m  15. N o v e m b e r  1910. E m i l
D ä n 'h a r d t  i n  A l g r i n g e n  ( L o th r . ) .  Begichtungswagen 
für Hochofenschrägaufzüge.

\ u f  d er H in te ra c h s e  d es W ag e n s  A  i s t  e in  W in k e lh e b e l d 
drehbar g e lag ert, a n  d essem  k ü rz e m  A rm  b d a s  Z u g se il t 
und das ü b e r e ine  am  v o r d e m  E n d e  d es W ag e n s  g e la g erte  
Rolle a g e fü h rte , d a s  K ü b e l t ra g e n d e  L a s ts e i l  h a n g re if t. 
Infolgedessen w ird  n a c h  F e s ts te l lu n g  d es W ag e n s  ü b e r  d e r  
Gicht d u rch  w e ite m  Z ug  a m  Z u g se il d e r  A rm 16  d es  W in k e l-  
hebels d er R o lle  a g e n ä h e r t  u n d  d a m i t  d e r  K ü b e l g e se n k t. 
Am lan g em  A rm  des H e b e ls  d k a n n  e in e  R o lle  /  v o rg e seh e n  
sein die v o r d em  F e s ts te lle n  d es W a g e n s  ü b e r  d e r  G ic h t 
auf einen fe sten  A n sch la g  g a u f lä u f t ,  w o d u rc h  d ie  Zug- 
wirkung au f d en  h in te m  H e b e la rm  b u n t e r s tü t z t  w ird .

85 a (25). 2 4 2 8 3 9 , v o m  1. A p ril  1910. A .G . B r o w n ,  
B o v e r i  & C o. i n  B a d e n  ( S c h w e iz ) .  Vorrichtung zur 
Erzielung einer beliebigen A bhängigkeit der Bewegung eines 
Steuerorgans von der Bewegung eines Steuer- oder Retardier­
hebels bei Aufzugsm aschinen.

Die E rf in d u n g  b e s te h t  d a r in ,  d a ß  d e r  S te u e r-  o d e r 
R etard ierhebel an  d e m  S te u e ro rg a n  m it te ls  e in e r v e rä n d e r ­
lichen Ü b e rse tz u n g  a n g re if t,  d e re n  \  e rs te llu n g  u n m it te lb a r  
oder m itte ls  K u rb e ln , K u rv e n s tu c k e n  o d e r  ä h n lic h en  
E lem enten d u rc h  d ie  B e w e g u n g  d e s  S te u e rh e b e ls , des 
R etard ierhebels o d e r d e s S te u e ro rg a n s  so  v o rg e n o m m e n  
wird d aß  e in  a n g e n ä h e r te s  o d e r  v o llk o m m e n e s  A b h an g ig - 
k e itsverhältn is d ieser d re i H e b e l, v o n e in a n d e r  e rz ie l t  w ird . 
Durch eine V e rä n d e ru n g  d e r  Ü b e rse tz u n g  z w isch en  d e m  
Steuerhebel u n d  d em  S te u e ro rg a n  k a n n  e in e  W a n d e r u n g  
der Ü berse tzu n g  zw isch en  R e ta rd ie rh e b e  u n d  S te u e ro rg a n  
oder zw ischen R e ta rd ie rh e b e l  u n d  S te u e rh e b e l b e w irk t  u n d  
die A b h än g ig k eit d e r  B e w e g u n g  d es S te u e ro rg a n s  v o n  d e i 
Bewegung des R e ta rd ie rh e b e ls  b e e in f lu ß t  w e rd en .

35 b (7). 2 4 2 7 9 9 . v o m  1. J u l i  1910. D e u t s c h e  M a ­
s c h i n e n f a b r i k  A .G . i n  D u i s b u r g .  Verfahren zum  
Heben und Befördern von Blechen m ittels M agnetes und  
mechanischer Greif Vorrichtung. _

N ach dem  V e rfa h re n  w e rd e n  d ie  B lech e  z u n ä c h s t  d u rc h  
den M agneten  g e lü f te t  u n d  d a r a u f  a n  d e n  L ä n g s se ite n  
m ittels d e r m ec h an isc h e n  G re i fv o m c h tu n g  e r  a 
zwischen d em  M a g n e te n  u n d  d e n  G re ifo rg a n e n  »

g ek lrau n t.)  v o m  7 j u n i 1911. D e u t s c h e  M a ­

s c h i n e n f a b r i k  A. G. i n  D u i s b u r g .  Stapela.,hebe- 
vorrichtung für P latinen oder ähnliches W alzgut.

D ie  V o rr ic h tu n g  b e s te h t  a u s  se itl ic h  des S ta p e lro ll-  
g an g es a in  fe s te n  S tä n d e n  b in  se n k re c h te r  R ic h tu n g  
v e rsc h ie b b a r  a n g e b ra c h te n  S te m p e ln  o d e r  Z a h n s ta n g e n  d, 
a n  d e n e n  zw isch en  d ie  R o lle n  d es R o llg an g es  g re ifen d e  
fT u b d au m en  g in  w a g e re c h te r  L ag e  so  b e fe s tig t  sincL d a ß  
sie  n a c h  o b e n  a u sw e ich e n  k ö n n e n . D u rc h  A n sch läg e  1 
d e r  Z a h n s ta n g e n  o. dgl. w ird  v e rh in d e r t,  d a ß  d ie  D au m en  
ü b e r  d ie  w a g e re c h te  L ag e  h in a u s  n a c h  u n te n  a u ssc h w in g e n .

Z w ecks A b h e b en s  des a u fg e s ta p e lte n  G u te s  w e rd en  die 
D a u m e n  m it te ls  d e r  Z a h n s ta n g e n  o. dg l. n a c h  o b en  bew eg t, 
w o b e i sie u n te r  d e n  S ta p e l  fa ssen  u n d  d iesen  m itn e h m e n . 
V o n  d e n  D a u m e n  w ird  d e r  S ta p e l d u rc h  e in en  P ra tz e n k ra n  
o dg l. ab g eh o b e n , d e r  d e n  S ta p e l  w e ite rb e fo rd e r t.  D ie  
D a u m e n  w e rd en  b e i ih re r  A b w ärtsb e w e g u n g  d u rc h  d as 
a u f  d e m  R o llg a n g  lieg en d e  G u t z u ru c k g e k la p p t u n d  fa llen  
so b a ld  d ieses sie fre ig ib t, in  ih re  w a g e re c h te  L age  z u ru ck . 
A n  d e n  fe s te n  S tä n d e rn  b k ö n n e n  N a se n  k  in  d e rse lb en  
W eise  b e fe s tig t  se in  w ie  d ie  D a u m e n  g a n  d en  Z ah n s ta n g en . 
D ie  N a se n  w e rd en  v o n  d e m  d u rc h  d ie  D a u m e n  n a c h  oben  
b e w eg te n  G u t h o c h g e k la p p t  u n d  fa llen  in  d ie  d a rg e s te ll te  
L ag e  z u rü ck , so b a ld  d a s  G u t a n  ih n e n  v o rb e i b e w e g t is t . 
In fo lg ed e sse n  le g t sich  d a s  G u t b e i d e r  A b w ärtsb e w e g u n g  
d e r  D a u m e n  a u f  d ie  N a se n  u n d  k a n n  v o n  d iesen  d u rc h  d en  
P r a tz e n k r a n  o. dg l. a b g eh o b e n  w erd en .

59 b (1). 242 7 33 , v o m  29. A p ril  1911. E u g e n  W i s k o t t  
i n  B o r k ,  K r .  L ü d i n g h a u s e n .  Pumpenanlage.

D ie  A n lag e  b e s te h t  a u s  zw ei K re ise lp u m p e n  u n d  zw ei 
M o to re n  d ie  so m ite in a n d e r  v e rb u n d e n  sin d , d a ß  je d e r  
M o to r zu m  A n tr ie b  je d e r  P u m p e  v e rw e n d e t  w e rd en  k a n n .

81 e (17). 2 4 2 8 1 9 , v o m  5. A p ril 
1911. W a l t h e r  L e e d e  in  B r a u n ­
s c h w e i g .  Biegsamer Schlauch für  
pneum atische Förderanlagen. Z us. z. </,
P a t .  213 018. L ä n g s te  D a u e r  6 . N o ­
v e m b e r  1923.

D ie  V e rb in d u n g s r in g e  b, c d e r  
k o n isc h e n  R o h rs tü c k e  a des S c h la u ­
ch es d e s H a u p tp a te n te s ,  ü b e r  w e lch e  
d ie  z u m  Z u sa m m e n h a lte n  d e r  S tu c k e  
d ie n e n d e n  Ü b e rw u rfr in g e  d g re ifen ,

d u ic h  N a se n  o d e r  so n s tig e  
A n s ä tz e  e rs e tz t,  u m  S ta u b  u. dg l. d e n  D u r c h t r i t t  zw ischen  
d e n  L ü c k e n  zu  g e s ta t te n  u n d  d a d u rc h  d ie  B ew eg lich k e it 
des S ch lau ch es  zu s ich ern .

Ö s te rre ic h isch e  P a te n te .

8 1 b  (81 e, 15). 43 0 1 2 , v o m  1. M ärz
C z e r m a k  in  T e s c h e n

1910. A l o i s  
Verbindung fü r  Förderrinnen.
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D ie V e rb in d u n g  d e r  e in zeln en  T eile  d e r  F ö rd e rr in n e n  
u n te re in a n d e r  w ird  g em äß  d e r  E rf in d u n g  d u rc h  d ie  S to ß ­
flan sch en  d e r  T eile  d u rc h  K e ilw irk u n g  z u sam m en p ressen d e  
G lied er b e w irk t, d ie  g le ich ze itig  zum  A u fh än g en  d e r R in n e  
a n  d en  T ra g k e tte n  d ienen . D ie  K e ilfläch en  d e r G lieder 
sin d  d ab e i so g e ric h te t, d a ß  ih re  P re ß w irk u n g  mit- d e r  B e ­
la s tu n g  d e r  R in n e n  s te ig t.

40 b (40 a , 4). 43085, v o m  15. F e b ru a r  1910. E d u a r d  
W i l h e lm  K a u f f m a n n  in  K ö ln .  Antriebsvorrichtung  
fü r  mechanische Röstöfen.

D ie  A n tr ie b sv o rric h tu n g  so ll be i d en  b e k a n n te n  R ö s t­
öfen  V e rw e n d u n g  finden , d ie  m eh re re  ü b e re in an d e r  heg en d e  
H e rd e  m it  R ü h ra rm e n  h ab en , d ie  v o n  e in e r g e m e in ­
sa m en  m it t le rn  A chse in  D re h u n g  g e se tz t w erd en . D ie  
E r f in d u n g  b e s te h t  d a rin , d a ß  die A chsen  a lle r Ö fen von  
e in e r g em einsam en , o b e rh a lb  d e r Ö fen g e lag erten , d u rc h  
e in en  R iem e n an tr ie b  b e tä t ig e te n  W elle  a u s  v e rm itte ls  
je  eines S ch n eck en trieb es u n d  e ines S tirn rä d e rp a a re s  
b e w irk t w ird.

L ö sch u n g en .

F o lg en d e  P a te n te  sin d  in fo lg e  N ic h tz ah lu n g  d e r  G e­
b ü h re n  usw . g e lö sch t od r  fü r  n ich tig  e rk lä r t  w orden .

(D ie fe ttg e d ru c k te  Z ah l b e ze ic h n e t d ie  K lasse , d ie  kursive  
Z ah l d ie  N u m m e r des P a te n te s :  d ie  fo lgenden  Z ah len  n en n en  
m it  J a h rg a n g  u n d  S e ite  d e r  Z e itsc h rif t  d ie  S te lle  d e r  V e r­
ö ffen tlich u n g  des P a te n te s .)

4 a .  203 065 1908 S. 1579, 239637 1911 S. 1784,
239 639 1911 S. 1784.

5 a. 232612  1911 S. 607.
5 b. 134 372 1903 S. 285, 218 431 1910 S. 223, 226 098

1910 S. 1675, 229868 1911 S. 174, 235 523 1911 S. 1012,
237604 1911 S. 1469, 239412  1911 S. 1744.

5 c. 16 19 3 8  1905 S. 1039, 16 32 65  1905 S. 1244.
Sd. 202056 1908 S. 1516, 2 2 5 2 17  1910 S. 1514.

10 a. 2 18722  1910 S. 299, 224904 1910 S. 1514.
12 e. 177 767 1906 S. 1573.
21 d. 2 12 9 6 1  1909 S. 1394.
21  h . 187 089 1907 S. 859, 214 797 1909 S. 1663.
26 d. 227946  1910 S. 1865.
40 a. 1754 3 6  1906 S. 1230, 239850  1911 S. 1820.
40 c. 195033  1908 S. 287, 208356 1909 S. 571
50 c. 165463  1905 S. 1517.
74 b. 232823  1911 S. 607, 238430 1911 S. 1665.
78 c. 159 419 1905 S. 453.
81 e. 196 556 1908 S. 512, 2 0 3 119  1908 S. 1579 

203169  1908 S. 1581, 226203 1910 S. 1675.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  d e r  h ie ru n te r  v o rk o m m e n d en  A b k ü rz u n g en  
von  Z e itsc h rif te n tite ln  is t  n e b s t  A n g ab e  d es E rsc h e in u n g s ­
o rtes , N am en s des H e rau sg eb e rs  usw . in  N r. 1 a u f  d en  
S e iten  48 — 50 v e rö ffe n tlic h t. * b e d e u te t  T e x t-  o d e r 

T  a fe lab b ild u  n g e n .)

Mineralogie und Geologie.
W a s  i s t  S t e i n k o h l e ?  V on D o n a th . M ont. R d sch . 

16. J a n .  S. 5 3 /7 . B e a n tw o r tu n g  d e r  F ra g e  v o m  geo lo­
g ischen , rem  chem isch en  u n d  tech n o lo g isch en  S ta n d p u n k te .

, Z U rJ1E n,tS te Th u n g d e r  B r a u n k o h l e n l a g e r s t ä t t e n  
d e r  s u d l i c h e n  L a u s i t z .  V on G löckner. B ra u n k  19 Jan  
S. 661 /8 . D ie  E n ts te h u n g  in  d e r  L a g e rs tä t te n fo rs c h u n g ’ 
D ie  A n s ic h ten  u n d  U n te rsu ch u n g e n  f rü h e re r  A u to re n  
(F o rts , f.)

D ie  P h o s p h a t l a g e r s t ä t t e n  b e i  E s - S a l t  i m  O s t-  
J o r d a n l a n d e .  Von K ru sch . Z. p r . Geol. S. 397 /406*  
G eolog ische P o s itio n  d e r  P h o sp h a te . B e sp re ch u n g  d e r

A u fsch lü sse  in  d en  v e rsc h ie d e n e n  P h o sp h a tz o n en . Genesis
d e r  P h o s p h a t la g e r s tä t te n  v o n  E s -S a lt.

B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e r  M a n g a n e r z l a g e r ­
s t ä t t e n  in  d e r  s p a n i s c h e n  P r o v i n z  H u e lv a .  Von 
H o y e r . Z. p r . G eol. D ez. S. 4 0 7 /32* . D as E rzgebiet in 
d e r  sü d lich e n  S ie rra -M o re n a . D ie  M angan erz lag ers tä tten . 
D ie  E n ts te h u n g  d e r  L a g e r s tä t te n .  Z usam m enfassung.

D ie  F o r t s c h r i t t e  d e r  G o l d a u f b e r e i t u n g  u n d  ih re  
B e z i e h u n g  z u r  L a g e r s t ä t t e n l e h r e .  V on Minnich. 
Z. p r. G eol. D ez. S. 4 3 2 /6 6 * . E in le itu n g . Die F o rt­
s c h r i t te  d e r  G o ld a u fb e re itu n g . I s t  d a s  in  M etallsulfiden 
a u f tr e te n d e  G old  f lü c h tig ?  I s t  d a s  in  M etallsu lfiden  auf­
tre te n d e  G old  c h em isch  g e b u n d e n  o d e r  n u r  m echanisch 
d a m i t  v e rm e n g t?  A llu v ia lg o ld . I s t  d ie  fü r  E rz lag e rstä tten  
a llg em e in  a n g e w e n d e te  D re iz o n e n e in te ilu n g  au ch  für die 
G o ld la g e rs tä t te n  a n w e n d b a r?  S ch lu ß .

Bergbautechnik.

D a s  R o s s i t z - Z b e s c l r a u - O s l a w a n e r  S t e i n k o h l e n ­
r e v i e r .  V on  P a n e k . (F o rts .)  Ö s t. Z. 20. J a n .  S. 35/7*. 
G ru b e  F e rd in a n d s c h a c h t .  A u fsch lü sse . V o rrich tu n g  und 
A b b a u . F ö rd e ru n g . W e tte r fü h ru n g . B e leu ch tu n g . Kohlen­
s ta u b -  u n d  G ru b e n b ra n d b e k ä m p fu n g . R ettungsw esen  
(S ch lu ß  f.)

T h e  M i a m i  d i s t r i c t ,  A r i z o n a .  V on Inga lls . Eng. 
M in. J . 13. J a n .  S. 119/22*. N eu e  B ergw erksun ter- 
n c lim u n g en  f ü r  K u p fe re rz g e w in n u n g  in  A rizona.

T r a c k  a r r a n g e m e n t  f o r  s h a f t  b o t t o m s .  Von 
C a rtlid g e . M in. M iner. J a n .  S. 3 3 6 /7* . E in ige  Gleis­
a n la g e n  z u r  S c h a c h tb e s c h ic k u n g  a n  F ü llö r te rn .

A n e w  s a f e t y  c a t c h  f o r  m in e  s h a f t s .  Coll. Guard.
19. J a n .  S. 128*. B e sc h re ib u n g  e in e r  F a n g v o rrich tu n g  
bei d e r  S e ilfa h r t, d ie  be i S e ilfü h ru n g  zu  v e rw enden  ist.

B o t t o m  C r e e k  m i n e  e x p l o s i ó n .  M in. M iner. Jan. 
S. 3 3 2 /3 * . B e sp re c h u n g  d e r  E x p lo s io n , bei d e r  18 Berg­
le u te  d e n  T od  fa n d en .

M o d e l  s t e e l  t i p p l e  a t  A n n a b e l l e  m in e s .  Von 
W eld in . M in. M iner. J a n .  S. 3 2 5 /3 1 * . B esch re ib u n g  einer 
m o d e rn e n  K o h le n a u fb e re itu n g sa n la g e .

M o d e r n e  K o k e r e i e n  m i t  G e w i n n u n g  d e r  N e b e n ­
p r o d u k t e .  V on  W ag n e r. (F o rts .)  B erg b . 18. Jan .
S. 29/3.3*. G a ssau g e r, A m m o n ia k w a sc h e r . D as d irek te  
V e rfah re n  z u r  G e w in n u n g  v o n  sc h w e fe lsa u re m  A m m oniak. 
V e rw e n d u n g  des S ch w efe lw asse rs to ffe s  d e r  G ase zu r H er­
s te llu n g  v o n  A m m o n iu m su lfa t.  (F o r ts , f.)

T h e  S i m o n - C a r v e s  b y - p r o d u c t  r e c o v e r y  p r o c e s s .  
Ir . Coal I r .  R . 19. J a n .  S. 9 8 /9 * . B e sp re c h u n g  des d irek ten  
V e rfa h re n s  n a c h  S im o n -C arv es.

M o d e r n e  I r o c k e n b a g g e r  i m  D i e n s t e  d e r  o b e r ­
s c h l e s i s c h e n  M o n t a n i n d u s t r i e .  Ö s t. Z. 20. Tan.
S. 83 /4* .

I b e r  B a g g e r  m i t  e l e k t r i s c h e m  B e t r i e b e .  Von 
G old . M ont. R d sc h . 16. J a n .  S. 5 7 /6 2 * . B esch re ib u n g  der 
v e rsch ie d en e n , in  ö s te r re ic h isc h e n  T a g e b a u e n  a rb eiten d en , 
e le k tr is c h  b e tr ie b e n e n  B a g g e ra n la g e n .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D ie  Z u k u n f t  d e r  D a m p f m a s c h i n e .  V on Reisclüe. 

-• a y e r .  D a m p f  k . \  . 15 . j a n .  S. 1 /5 . D u rc h sc h n ittsp re ise  
d e r  v e rsch ie d en e n  B re n n s to ffe  fü rD a m p f- , F lü ss ig k e its -  und 

■ asinaschincn. W a s se rk ra f tw e rk e  w e rd en  in  D eu tsch lan d  
ie K u n p im asch in en  n ic h t  v e rd rä n g e n  w egen  d e r  großen 

-ci u n g sv e rlu s te , d ie  z. B , b e i e in e m  M ü n c h e n e r E le k tr i­
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z itä tsw e rk  5 0 %  b e tra g e n . O b e re  G ren ze  d e r  E in h e i ts ­
le itu n g en  d e r d re i v e rsc h ie d e n e n  W ä rm e k ra f tm a s c h in e n . 
G rö ß te  B e tr ie b ss ic h e rh e it  b e i d e r  D a m p fm a sc h in e , ih re  
Eignung fü r d en  s c h le c h te s te n  B re n n s to ff . (F o rts , f.)

V e r s u c h e  a n  e i n e r  D r e i f a c h e x p a n s i o n s - D a m p f -  
m a s c h in e . V on  H a n sz e l. (S ch lu ß .) Z. D . In g . 20. J a n .
S 102/7*. R e ib u n g sv e r lu s te . E in la u fe n  d e r  M asch in e  in  
Beharrung. W ä rm e v e r lu s te  in  d e r  R o h r le itu n g . E i n t r i t t ­
v e rlu s t V ergleich  v o n  V e rsu c h s  w e r te n  m it  F o rm e lw e r te n . 
V erg le ich  m it  V e rsu c h sw e r te n  a u s  d e r  L ite r a tu r .  D a m p f­
v e rb ra u c h .  Z u sa m m e n fa ssu n g  u n d  F o lg e ru n g en .

E in ig e  D a m p f k r a f t a n l a g e n  m i t  A b w ä r m e v e r ­
w e r tu n g . V on H o tt in g e r .  (F o rts .)  Z. D . In g . 20. J a n .
S 02/101*. V e rsu c h se rg eb n isse . (F o r ts , f.)

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d a s  a l l g e m e i n e  V e r ­
h a l te n  d e s  G e s c h w i n d i g k e i t s k o e f f i z i e n t e n  v o n  
L e i t v o r r i c h t u n g e n  d e s  p r a k t i s c h e n  D a m p f t u r b i n e n ­
b a u e s  b e i  v e r s c h i e d e n e n  B e t r i e b s b e d i n g u n g e n .  
Von C hristle in . (F o rts .)  Z. T u rb . W es. 20. J a n .  S. 2 1 /4 '.  
Auswertung d e r  V e rsu c h s re ih e n  u n d  B e u r te ilu n g  d e r  
G enauigkeit d e r  E rg eb n isse . (F o rts , f.)

B e i t r a g  z u r  N a c h r e c h n u n g  u n d  A u s l e g u n g  
von  B r e m s v e r s u c h e n  a n  W a s s e r t u r b i n e n  n a c h  
d em  D i a g r a m m  v o n  P r o f .  D r .  C a m e r e r .  V on B ö h m .
Z Turb. W es. 10. J a n .  S .6 /10*. 20. J a n .  S. 17 /21* . 
D arstellung d e r  H a m p tg le ic h u n g  d e r  T u rb in e n th e o r ie .  A n ­
w endungsbeispiel. (F o rts , f.)

B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e r  A b w ä r m e a u s n u t z u n g  b e i  
G a s m a s c h in e n .  V o n  S em m le r. D in g l. J 2°. J a n .
S 37 /40*. D ie  w ir ts c h a f t lic h e  A u s n u tz u n g  d e r  im  K u lu  
wasser u n d  A u sp u ff v o n  G ro ß g a sm a sc h in e n  b ish e r  v e rlo re n  
gehenden g ro ß en  W ä rm e m e n g e n  u n te r  Z u h ilfe n ah m e  v o n  
N ie d e rd ru c k d a m p ftu rb in e n ,k o m b in ie r t  m it  W ä rm esp e ic h e rn .

C o l l i e r y  g a s  e n g i n e  p l a n t s .  V o n  P e rk in s . M in. 
Miner. Ja n . S. 3 3 7 /8 * . B e sc h re ib u n g  e in ig e r G a sk ra lt-  
m aschinenanlagen a u f  K o h le n b e rg w e rk e n .

D ie  V e r w e n d u n g  v o n  D i e s e l m a s c h i n e n  z u m  
A n t r i e b  v o n  g r o ß e n  S e e s c h i f f e n .  V on  K a em m ere r . 
Z. D. Ing . 20. Ja n . S. 81 /7 * . A llg em ein e  B e tra c h tu n g e n . 
Die A u sfü h ru n g sa rte n  v e rsc h ie d e n e r  F irm e n . D ie  D iesel- 
schiffsm otoren d e r  M a sc h in e n fa b r ik  A u g sb u rg -N u rn b e rg . 

(Forts, f.)

R e g u l i e r u n g  m i t  v e r ä n d e r l i c h e r  I s o d r o ™ ^ ^ -  
Von D uffing. (Sch luß .) Z. T u rb . W es. 20. J a n .  S. 2 5 /8  . 
B etrach tung  d e r  R e g le rb ew eg u n g  b e i R e g le rn  m it  g ro ß e re i 
Masse. Z u sam m en fassu n g .

M a t e r i a l p r ü f u n g  i m  K g l .  M a t e r i a l p r ü f u n g s a m t .
(Forts.) Z. D am p fk . B e tr .  19. J a n .  S. 2 9 / 3 2 • ^ a P ie r '  
und tex tilte ch n isch e  P rü fu n g e n . M e ta llo g ap h ie . { 1 11J '.

S o n n e n - K r a f t a n l a g e n .  Z. B a y e r .  D a m p  '.
15. Jan . S. 7 /8 . B e sc h re ib u n g  e in e r  in  P h ila d e lp h ia  a u s ­
geführten A nlage fü r 32 P S .

E le k tro te c h n ik .

Ü b e r  B e t r i e b s s t ö r u n g e n  u n d  S t ö r u n g s u r s a c h e n  
in e l e k t r i s c h e n  I n s t a l l a t i o n s a n l a g e n  s o w i e
B e s e i t ig u n g .  (Sch luß .) E l. A nz . 18. J a n .  ■ /
B ehandlung von A k k u m u la to re n  b e i S tö ru n g e n , B e se itig u n g  
von L eitungsfeh lern .

H üttenw esen, C hem ische T ec h n o lo g ie , C hem ie  u n d  P h y s ik .

D a s  E i s e n g i e ß e r e i w e s e n  in  d e n  l e t z t e n  10 J a h r e n .  
Von Leber. St. u. E . 25. J a n .  S. 1 2 9 /35 . D as  w issen ­

sc h a ftl ic h e  E r trä g n is .  D ie m ech an isch e  P rü fu n g  des G u ß ­
eisens. D ie  G a ttie ru n g s -  u n d  K la ss ie ru n g sfrag e . D er 
S c h m e lz b e tr ie b  u n d  d ie  Ö fen. (F o rts , f.)

E i s e n h o c h o f e n s c h l a c k e n ,  i h r e  E i g e n s c h a f t e n  
u n d  i h r e  V e r w e n d u n g .  V on  F le iß n e r . Ö st. Z. 20. Ja n .
S. 2 9 /3 4 * . Z u sa m m e n se tz u n g  d e r  S ch lack en . S ch m elz ­
p ro b e n . (S ch lu ß  f.)

B r i k e t t i e r a n l a g e n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  E i s e n -  
u n d  M e t a l l s p ä n e - B r i k e t t s  d e r  H o c h d r u c k b r i k e t ­
t i e r u n g  G. m . b . H . i n  B e r l i n .  V on  M eh rten s . S t. u . E .
25. J a n .  S. 135 /43* . B e sc h re ib u n g  m e h re re r  A nlagen . 
M itte ilu n g  v o n  B e trie b se rg e b n isse n .

N e w  b l a s t  f u r n a c e  a t  t h e  w o r k s  o f  t h e  B a r r o w  
H e m a t i t e  S t e e l  C o ., L td .  I r .  C oal T r. R . 19. Ja n .
S 85 /7* . N ä h e re  A n g ab e  ü b e r  d ie  n eu e  H o c h o fen a n lag e .

Ü b e r  e i n e  n e u z e i t l i c h e  S t a h l g i e ß e r e i a n l a g e .  
G ieß. Z. 1. J a n .  S. 24 /7 * . 15. J a n .  S. 4 8 /5 2 * . B e sc h re ib u n g  
e in e r  S ta h lg ie ß e re ia n la g e  d e r  N a tio n a l  B ra k e  & E le c tr ic  Co. 
in  M ilw aukee . D ie  G eb äu d e , Ö fen, Ö lfeu eru n g san lag e , 
F o rm e re i.  (S ch lu ß  f.)

Ü b e r  B e t r i e b s e r s p a r n i s s e  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  
i n  d e r  M e t a l l g i e ß e r e i .  G ieß . Z. 1. J a n .  S. 16/8. 15. Ja n .
S. 4 6 /8 . A llg em ein e  B e tra c h tu n g e n . (S ch lu ß  f.)

S e i g e r u n g s e r s c h e i n u n g e n  in  G u ß s t ü c k e n .  V on  
O san n  S t. u . E . 25. J a n .  S. 143 /6* . M itte ilu n g  a u s  dem  
E is e n h ü tte n m ä n n isc h e n  I n s t i tu t  d e r  B e rg ak a d em ie  in 
C lau s th a l.

G e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  d e s  F o r m m a s c h i n e n w e s e n s
in  N o r d a m e r i k a .  V on  L olise. Z. D . In g . 20. J a n .
S. 8 7 /92* . B e sc h re ib u n g  d e r  g e b rä u c h lic h s te n  F o rm e n .
(F o rts , f.)

E i n f l u ß  d e r  U m s c h m e l z u n g  u n d  A b k ü h l u n g  
a u f  d i e  c h e m i s c h e n  u n d  m e c h a n i s c h e n  E i g e n ­
s c h a f t e n  d e r  L a g e r m e t a l l e .  V on G o ld b erg . G id L  Z 
15. J a n .  S. 4 1 /3 . W e iß m e ta ll. R o tg u ß le g ie ru n g . (S ch lu ß  f.)

T h e  u t i l i s a t i o n  o f  f i n e  i r o n  o r e s  a n d  r e s i d u e s .  
I r .  Coal T r. R . 19. J a n .  S. 9 2 /3 * . K u rz e  B e sp re ch u n g  
v e rsc h ie d e n e r  P rozesse , b e i d e n en  E rz k le m  u n d  E is e n ­
a b fä lle  v e rw e r te t  w e rd en .

M e t a l l u r g y  o f  i r o n  a n d  s t e e l .  V on S to u g h to n . 
E n g . M in. J . 6 . J a n .  S. 5 0 /2 . D ie E n tw ic k lu n g  des E is e n ­
h ü tte n w e se n s  im  J a h re  1911.

T h e  m e t a l l u r g y  o f  c o p p e r  i n  1911. V on W alk e r. 
E n g . M in. J .  6. J a n .  S. 4 7 /9 .

T h e  m e t a l l u r g y  of l e a d  i n  1911. V on H o fm a n . 
E n g . M in. J . 6 . J a n .  S. 43 /4 .

T h e  m e t a l l u r g y  o f  z in c .  V on In g a lls . E n g . M in. J .

6. J a n .  S. 4 1 /3 .
I g n e o u s  c o n c e n t r a t i o n  o f  z i n c  o r e s .  V on  C lerc. 

E n g . M in. J . 13. J a n .  S. 127/31. P y ro m e ta l lu rg is c h e  
A n re ic h e ru n g  u n re in e r  Z in k e rze  u n d  z in k h a ltig e r  Z w isch en ­

p ro d u k te .
Ü b e r  i n d i s c h e s  u n d  c h i n e s i s c h e s  Z in k .  V on 

H o m m el. Z. an g ew . C h. 19. J a n .  S. 9 7 /1 0 0 * . G e sc h ic h t­
liche  E n tw ic k lu n g  d e r  Z in k h e rs te llu n g .

C y a n i d a t i o n  in  1911. V on  R o b in so n . E n g ^ M in . J 
6 J a n .  S. 45 /7- D ie  F o r ts c h r i t te  a u f  d em  G e b ie te  d e r
C y a n la u g e re i.

D e r  H o r i z o n t a l o f e n  m i t  6 m - R e t o r t e n  u n d  s e i n  
w i r t s c h a f t l i c h e r  V e r g l e i c h  m i t  d e n  ä n d e r n  m o ­
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d e r n e n  O i e n s y s t e m e n .  V on N ü b lin g . (Sch luß .) J . G asbel.
20. J a n . S. 5 3 /8 . U n te rfe u e ru n g . G a sa u sb e u te  u n d  H e iz ­
w ert. Z u sam m en fassu n g .

V e r w e r t u n g  d e r  M o o r e  d u r c h  G e w i n n u n g  v o n  
K r a f t g a s  u n d  A m m o n i a k .  V on  F ra n k . J .  G asbel.
20. J a n . S. 49 /53 . D ie  v e rsch ied en en  V ersu ch e  u n d  V er­
fa h re n  zu r A u sn u tz u n g  des T orfes. D ie T o rfg ask ra ftan lag e  
u n d  d a s  E le k tr iz itä ts w e rk  a u f  d em  Schw eger M oor.

F e u e r f e s t e  K u n s t s t e i n e  f ü r  H e i z u n g e n .  B ergb . 
18. J a n . S. 33 /4 . H e rs te llu n g  d e r  D in ass te in e  u n d  A n g ab e  
e m p fe h le n sw erte r  M ischungen .

Gesetzgebung und Verwaltung.
D e r  d r i t t e  P r e u ß i s c h e  W a s s e r g e s e t z e n t w u r f .  

V on V ossen. Ch. In d . 15. J a n . S. 31 /5 . B eg riff und  
A rte n  d e r  G ew ässer. E ig e n tu m  d e r  W asserläu fe . G em ein ­
g e b rau c h  d e r  W asserläu fe . V erle ih u n g  u n d  B e n u tz u n g  
v o n  W asse r lau fen .

Volkswirtschaft und Statistik.
S c h w ä c h e  u n d  S t ä r k u n g  n e u z e i t l i c h e r  A r b e i t s ­

g e m e i n s c h a f t e n .  V on E h ren b e rg . A rch . W ir ts c h a f ts ­
fo rschung . 3. B d. 4. H . S. 401 /558 . D as  W a n d e rn  im  
a llgem einen . D ie  U n s te tig k e it  des n eu ze itlich en  A rb e its ­
v e rh ä ltn is se s  in  d e r  In d u s tr ie  u n d  im  B erg b au . U rsach en  
d e r  Schw äche  n eu ze itlic h e r A rb e itsg em e in sc h a fte n  u n d  
Folgen . S ch lu ß erg eb n isse .

S t r e i k e n t s c h ä d i g u n g  u n d  S t r e i k v e r s i c h e r u n g .  
E rzb g b . 1 . J a n .  S. 5 /6 . S tre ik a b w e h rm a ß re g e ln  in  d e r 
d e u tsch e n  In d u s tr ie .

K o h l e n p r e i s e  u n d  F ö r d e r k o s t e n .  V on  Seid l. 
T echn . u. W irtsch . Ja n . S. 47 /58 . D ie  E n tw ic k lu n g  d er 
K o h len p re ise  u n d  d ie  S te ig e ru n g  d e r  S e lb s tk o sten . D u rc h ­
sc h n itt l ic h e r  N e tto lo h n  in  den  e inzelnen  K o h len b ez irk en . 
D ie L a s te n  ö ffen tlich -re ch tlic h e r N a tu r . S te u ern . D as 
V o rd rin g en  des B erg b au es in  g rö ß ere  T eufen . •

Ü b e r  e in i g e  B e s t j m m u n g s g r ü n d e  d e r  L o h n v e r ­
d i e n s t e .  V on L e iÄ e .  A rch . W irtsc h a ftsfo rsch u n g . 
S. 576 /664 . Z eitlohrM atz u n d  L o h n v e rd ien s t. S o n d e r­
u n te rsu c h u n g e n  e in z e lle r  G ew erke h in s ich tlic h  d e r  B e­
stim m u n g sg rü n d e  d e r  lo h n v e r d ie n s te .  U n te rsu c h u n g  des 
E in flu sses d e r  J a h re s z e i t  a u f  L än g e  d e r  A rb e its z e it  u n d  
a u f  L e is tu n g e n . V o rläu fig e  U n te rsu ch u n g e n  ü b e r  d a s  
V e rh ä ltn is  d e r  A rb e its in te n s i tä t.  E rg eb n isse  d e r  U n te r ­
su ch u n g en .

D e r  B e r g w e r k s b e t r i e b  im  P r e u ß i s c h e n  S t a a t e  
w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  i m .  Z. B. H . S. 2 s t a t  Lfe
S. 71/139. '

G e w i n n u n g  v o n  S t e i n e n  u n d  e r d i g e n  M in e ­
r a l i e n  i m  P r e u ß i s c h e n  S t a a t e  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  
1910. Z. B. H . S. 2. s ta t .  L fg. S. 139/44.

D e r  S a l i n e n b e t r i e b  im  P r e u ß i s c h e n  S t a a t e  
w a h r e n d  d e s  J a h r e s  1910. Z. B. H . S. 2 s t a t  I ie
S. 144/6. ' ' J

D e r  H ü t t e n b e t r i e b  im  P r e u ß i s c h e n  S t a a t e  
w a h r e n d  d e s  J a h r e s  1910. Z. B. H . S 2 s t a t  I fv
S. 146/50. ' ' '

G o ld ,  s i l v e r  a n d  p l a t i n u m  in  1911. V on H o b a rt. 
E n g . Min. J . 6. J a n .  S. 3 /4 . A n g a b e  d e r  E rzeu g u n g en  
d e r  e inzelnen  L ä n d e r  a n  G old, S ilb e r  u n d  P la tin .

T h e  i r o n  a n d  s t e e l  i n d u s t r y  i n  1911. V on H o b a rt. 
E ng . M in. j .  6. J a n .  S. 2 6 /7 . S ta t is t is c h e  A ngaben .

T h e  c o p p e r  i n d u s t r y  i n  1911. E n g . M in. J . 6. Jan .
5. 7 /10 . W ir tsc h a f tl ic h e  u n d  s ta t is t is c h e  Ü b e rs ich t.

T h e  p r o d u c t i o n  o f  l e a d  i n  1911. E n g . M in. J.
6. J a n . S. 15/7*. Ü b e rs ic h t ü b e r  d ie  E rz e u g u n g  und 
P re ise n tw ic k lu n g  des B leies.

T h e  t i n  i n d u s t r y  i n  1911*. E n g . M in. J . 6. Jan . 
S. 19/20*.

T h e  z in c  i n d u s t r y  i n  1911. E n g . M in. J . 6 . Jan . 
S. 21/3.

M i n i n g  Co. d i v i d e n d s  i n  1911. E n g . M in. J . 6. Jan . 
Z u sa m m e n ste llu n g  d e r  D iv id e n d e n  d e r  h a u p ts ä c h lic h s te n  
in d u s tr ie lle n  G ese llsch aften  A m e rik a s .

Verkehrs- und Verladewesen.

N e u e r e  M a g n e t k r a n e  i m  H ü t t e n b e t r i e b e .  Von 
S ch ö m b u rg . A nn . G laser. 15. J a n .  S. 3 6 /7 * . B e sch re ib u n g  
u n d  V erw en d u n g  n e u e r  A u sfü h ru n g sfo rm en .

Verschiedenes.
Ü b e r  d i e  E r d g a s e r u p t i o n e n  b e i  K i s s a r m a s .  Von 

v o n B ö c k h . O rg. B o h rt. 15. J a n .  S. 13 /21* . B e o b ac h tu n g e n  
ü b e r  d ie  E ru p tio n . D a s  E rg e b n is  d e r  U n te rsu c h u n g e n .

Ü b e r  B e n z i n e x p l o s i o n e n ,  i h r e  E n t s t e h u n g  u n d  
V e r h ü t ü n g .  V on F la ch s . Ö st. C h. T. Z tg . 15. Jan . 
S. 9 /11 . B e tra c h tu n g e n  im  A n sch lu ß  a n  e in e  a m  14. D e­
zem b er 1911 in  S a a rg e m ü n d  v o rg e k o m m e n e  B enzin- 
exp losion .

D ie  M o t  o r  sc  h i  f f a h r t  i n  d e n  K o l o n i e n .  Von 
D iesel. T echn . u. W irtsc h . J a n .  S. 2 4 /3 7 . D ie  tech n isch en  
B ed in g u n g en , w elche d ie  F lu ß lä u fe  u n d  S een  fü r  eine 
w ir tsc h a ftlic h e  S c h if fa h r t  zu e rfü lle n  h a b e n . S ch iff und 
M otor. D ie  B re n n s to ffra g e . M o to ra r te n , d ie  b e re i ts  V er ' 
w en d u n g  g e fu n d en  h a b en .

Personalien.

zu R e r b n ta r S? äß4g en  a n  d e r  K gl. B e rg ak a d em ie
d e r  F r a n k e> is t  d ie  W a h rn e h m u n g
d e r  G esch äfte  des D ire k to rs  d ie se r  B e rg a k a d e m ie  a u f tra g s  
w eise ü b e r tra g e n  w o rden . 6

D er B erg assesso r M a n d e l ,  b ish e r  im  B e rg re v ie r  Süd- 
K a tto w itz , is t  a ls  H ilfs a rb e ite r  a n  d a s  B e rg re v 'e r  O st- 
W a ld e n b u rg  v e rse tz t  w o rd en . g *

g eh en d  P r a n k e  (R ez - C lau s th a l)  is t  v o rü b e r-
H ü fs a rb e ite r  . . g ln S p ek tlo n  zu  V ie n en b u rg  a ls  te c h n isc h e r  n u t s a r b e i t e r  u b e rw iesen  w o rd en .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen p r ö R e m  a  • r-

auf den Seiten 52 und 53 des Anzeigenteiles. nze|gen e indet sich gruppenweise geordnet
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H a u p tg ru n d r iß  d e r  EI. T ie fb au  s o h le  
d e r  S c h a c h ta n la g e  R a d b o d .

1:2500 .

..AuTbnuh.xw'JI.Sohle.

1.w estlich es  P ro f il 
1 : 2 5 0 0 .Nord

teinsthf.GOSB.

Blinder Schacht
nachIZ.6

-30 0 ,13

Blinder Schacht
juuhFL3

S c h a c h t  
tadbod II1. ö s tlic h e s  P ro fil

S c h a c h t  
l a d b o d  I

■78ff,O f

rae/to

rder Schach
16,'tO nv lie f  

nadv FL. 6 Bünden Schacht
 ̂r.cL2ZT.xJr.Sohle>.

Blinder Schacht
73,0m tU f 

nach, FL. 6

BllnderSchacht
nach FL. 3

Tafel 2.

H a u p tp ro fil
d e r  S c h a c h t a n l a g e  

1 : 2 5 0 0 .

Verlag vo n  Wilhelm. E rn stu -S o h n ,B e rlin .



Tafel 3.

Plöz 3 d e r  S c h a c h ta n la g e  
1: 2500.

iO,U? "v
Blinder Schacht
v  dJIL zu r  ü.ßahldy----- Zeich cnerklärung.

 -----  JLSohle
 — UI. Sohle
X X X X BraiulhoxL (Zimmerung verbrannt) (angebrannt) 

Brandherd ( Zimmerung angesengt) (Sparen) 

o o o o o  Iwksperlen,

c c © © t> Kdkspcrlm, nesOidt da' Zimmerung 

ooooo Koksperlen, östlich, der Zimmerung

-<--------- KxpTnsionsireg

1, 2, 3, 4- Belegung 
-H-+. - . Ldrhem

Schacht

Schacht 
Radbod 1

\\T3H}OB\

B!inderv,Schachi
\ \ mich, ?T- 6

Btihder Schacht
'n a c h  F löz 6

Blinder Schacht
tt (L7IL 7.nrJT.ßohle,----

Schacht

Schacht

w 0 M

w \
\ \WO

Blinder .Schacht
T\nnch .Y L 6

tyrnder Schacht
’ TULChj FlÖZ 6
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Flöz 6 der Schachtanlage R adbod 
1 :2 500 .

3lfnder Schacht
r.d-.lH. zJZ.SolÜJt̂ __

Z eich en erkläru n g.

 zzÆSoIÜe
11 1 " m • i,~~ Urderwerksbou, derULSohle.
X X  X X X X  ¿evcbe/v,geborgen, am. 1Z.1i.08. 

o o o o o o  VerlctzteTgcborgavaJTb12.11.08. 
++++ + +  Leichen,,spater geborgen,

1 ,2 ,3 ,4  Belegung

Blinder Schaci

¿■“Schacht 
rR adbod II

•Ç&OOO

786,'M

W  -787,0^

+ J

786,82

Bl in der Schacht
na/SvFV.3, ILS.

Blinder Schacht
i \  n o d vIZ J  U.S.

von Wilhelm E rnst u. S oh n ,B erlin .

Tafel h.


